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Die Ztatthaltersrage.
<^on unserem Berliner Mitarbeiter.) 

die monatelang hat man übe
der N e i^ r  "  lür den Posten des S tatthalter 
«ndliü S tan d e  gesprochen und geschrieben, nui 
Aber d > / s  erfolgt die Ernennung
E rilen m ,« ?^ "  nach Korsu, ohne in da 
mitten ^?"3sdekret, das auf seinem Tische liegt 
wenn einzuzeichnen. Erst zu Ostern
Achillo,  ̂ ^"nzler als Gast des Monarchen in 
du na knn" ^eilt, heißt es. werde die Entschei 
Favnri^i^^' Zuletzt war Herr von Dallwitz de 
»°n d e w ^  öffenMchen Meinung. E r sei de 
Kandidot« erster Linie vorgeschlagen
Lern lÄv ' konnte man in verschiedenen Blät 
jeniaen ^kzellenz von Bethmann hat den 
erschien» r daraufhin in seinem Pretzburen 
p e rsö n li^ '^ ^ "  lassen, das stimme nicht; e 
i o i t d e r n ^ ^  überhaupt keinen Kandidaten 
des Kau» "ur auf Verlangen Sr. Majestä 
die libprn Anzahl von Männern genannt 
er zn keinem  ̂ '^betracht kämen. Geraten hab

ang^wi!>;d wun also wieder auf das Ratespie 
Man über die „Erledigten" kam
eines der ungefähren Sicherhei
wurde iprechen. An erster Stell
-dem " -^ E ü n g en , und zwar schon vo
Hoynino»^^^ Zwischenfall, immer General voi 
reiche d- ^ ^ k n e  genannt, der Kommandie 
war so m ^ » ' ^weekorps in Karlsruhe, - -  e 
ist adxx G^en ständige Kandidat der Presse 
nicht wir zu wiffen glauben, überhaup
8«komm»n Grafen Wedel inbetrach
lang KaVr- ^ ^  "chtig, daß er über kurz odei 
Detmltaa verlassen wird, aber nur, um — 
nötige machen, der jetzt, nachdem dil
wehr na» ' .ndsfrtft vergangen ist und niemand 
den P o l t » » S t r a f v e r s e t z u n g  sprechen könnte 
schon frär" ^  Karlsruhe erhalten soll, der ihn 
her-gg zugedacht war, da der dortige Groß 
ner Näb» i-r. "  ŝt ja  Bädenser — gern in sei 
Stelle n». biach Straßburg kommt an sein« 
°°n E i n ^ E c h  der frühere Kriegsministe, 
^ n e r a l l l ^ ? ^  ^  schon früher, als Chef de- 
^arnison r ^  13. Armeekorps in diese:
werkt ist wohlgefühlt hat. Beiläufig be 
änlich» sn,, orrgens auch in Straßburg die per 
Tadke aen/^Ächaft des weiland Obersten vor 
weil A " ^uem  entstanden, wie man sagt 
!o üeha>n,^s?^ Gädke von Frau von Einem nicht 
^wgte K  ̂ worden sei, wie ihr Mann es vor- 

W Herr Gable. Dieser militärisch: 
nichts z, ^ ^ 0  mit dem Statthalterpalaie
- Auster sch'
ibtzize n.p,,^5^wl von Huene ist alsdann der 
bchorleme^-n^^ Landwirtschaftsminister von 
^n , un-s, - ol s Anwärter genannt wor- 
>rlbst ist ä» ^ E c h k e i t  war er es auch. Er 
blinde vorii»?^ Mosel begütert, die die Reichs- 
^ in i s c h ^ ^  burchfließt. und steht der ober. 
> k  sein«. ^  °°lkerung nche. ist — vor allem 
^rstvcht». kiner der reichsten Weinhänd- 
^wgig and '^Eichlanlds — vollkommen unab- 
ntivpx »Erandseigneur" von repväsen-

wiedex. s»:' ^E>er er will nicht; vor allem 
"n nun e t ^  will nicht. Ih r  gefällt Der- 
^ i p ° l i t ! L  Lesart, daß „Gründe

Anguatzg ^ ,^!^^ur' Herrn von Schorlemer 
r^krn d ie ss» /^ * ^  hätten, wird von den llr- 

sei!x« ^Eiricht n,,cht mehr aufrecht er- 
''w eine ggs5 wan erfahren hat, daß es sich 

in der L^wohilliche Erpresseraffäre han- 
!jd"öeige den Erpressern durch

'Ministe, „„ 7 erst vor wenigen Tagen den 
!^°kelten m !^ "^  gesehen, was einen,
!^heu '"nne gegenüber sicher nicht ge- 
, ^  Tat di- - Schorlemers Ehancen waren in 

sg. besten, seine Ernennungsurkunde 
i ^ r l i L  7 7 'l ü l l t  und harrte lediglich der 
Zwistes und -  des Einver-

des Kandidaten selber- das blieb
NFr

1? Herr von Dallwitz erklärt
^  ^ßbura Irr ^ " " u  zu wissen, daß er nach 

u ! ue das Nen>i»y machen wird,

ist noch völlig im Dunkel, und es ließe sich sogar 
die Meinung verfechten, daß man die Aussichten 
Irgend eines Favoriten dadurch nur verschlech­
tert, daß man ihn nennt. W ir hoffen, daß ein 
Mann mit einer etwas derberen Hand nach 
Straßburg kommt, als es der Graf Wedel war, 
der vor allem auch seine Frau bei ihrer An­
bandele! mit den französischen Elementen des 
Landes nicht kurz genug an der Hand hielt. 
Auf joden Fall aber wird der Statthalter nur 
ein Platzhalter sein, denn es ist ein offenes 
Geheimnis, daß Prinz August von Preußen für 
den Posten erzogen wird. Infolge dessen ist es 
auch ausgeschlossen, daß jemand auf den Posten 
gelangt, den man nachher nicht wieder abschie­
ben kann, etwa der Herzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg.

Politische TiMSschan.
Der Kaiser auf der Reise nach Korsu.

Se. Majestät der Kaiser ist Sonntag Abend 
6,30 Uhr von Berlin nach W i e n  abgereist. 
Im  Gefolge für Wien befinden sich u. a. die 
Chefs des Zivil-, M ilitär- und Marinekabinetts 
und als Vertreter des Auswärtigen Amts 
Wirklicher Geheimer Rat von Treutler. Als 
Gast Sr. Majestät nimmt Fürst zu Fürstenberg 
an der Reise nach Korsu teil. Die Wiener 
Blätter widmen dem deutschen Kaiser herzliche 
Begrüßungsartikel, in welchen sie den M onar­
chen als Freund des Kaisers und als treuen 
Verbündeten und Schirmer des Friedens will­
kommen heißen.

Die „Agenzia Stefani" in R-om meldet: Der 
König wird sich nach V e n e d i g  begeben, um 
mit Kaiser Wilhelm eine Begegnung zu haben. 
Er wird von Sän Eiuliano und seinem Gefolge 
begleitet werden. Am 25. März wird im kö­
niglichen Palai ein Frühstück stattfinden, und 
abends um 8 Uhr ein Diner an Bord der 
„Hohenzollern". Am Sonnabend hat sich der 
deutsche Botschafter von Flotow zum Empfang 
Kaiser Wilhelms nach Venedig begeben.
Bereinigung der deutschen Reformpartdi und 

deutschsozialeu Partei.
Im  Reichstag-gebäude fand am Sonntag 

eine von ca. 200 Personen besuchte Vertrauens­
männerversammlung der beiden Fraktionen 
deutsche Reformpartei und deutschsoziale Partei 
statt, in welcher beschlossen wurde, die beiden 
getrennt bestehenden Fraktionen zu vereinigen 
unter dem Namen D e u t s c h v ö l k i s c h e  P a r -  
t e i. Zum ersten Vorsitzer der neuen P artei 
wurde der frühere Reichstagsabgeordnere 
Amtszerichtsrat Lattmann gewählt.

Das italienische Ministerium
hat sich endgiltig folgendermaßen gebildet: Vor­
sitz und Inneres Salandra; Äußeres: di Sän 
Giuliano; Kolonien: M artin i; Justiz: Dari; 
Finanzen: Rava; Schatz: Rubini; M arine: 
Millo; Unterricht: Daneo; Arbeiten: Ciuffelli; 
Ackerbau: Cavasola; Post: Niccio. Die Minister 
haben ain Sonnabend früh dem Könige den Eid 
geleistet. — Der Kriegsminister ist noch nicht 
endgiltig bestimmt.

Berufung einer französische« Militiirmisfion 
nach Argentinien.

Die M ilitär- und MartnekoMniffion der 
argentinischen Kammer hat einem von der Re­
gierung vorgelegten Gesetzentwurf zugestimmt, 
nach welchem eine französische Militärmission 
berufen werden soll.
Flaues Geschäft in der englischen Baumwoll- 

spinnerei.
Der Generalausschuß des Arbeitgeberverban­

des der Baumwollspinner beschloß am Freitag in 
M a n c h e s t e r  einstimmig, allen Spinnereien, 
die amerikanische Baumwolle verarbeiten, an­
gesichts der gegenwärtigen Geschäftslage eine 
Schließung der Betriebe während der Osterwoche 
zu empfehlen.

Die chinesische Berfassungskonferenz 
ist in P  e k i n g mit 50 Mitgliedern eröffnet 
worden. Ministerpräsident Sunpaotschi verlas

eine Einführungsadresse. Die Mitglieder sind 
meistens alte Beamte und Literaten, die Erfah­
rung und Zutrauen zu Juanschikais Regie­
rungsprogramm besitzen.

Zur japanisch»» Bestechungsaffäre.
Das Gesuch, den im Zusammenhang mit der 

Bestechungsangelegenheit verhafteten Vertreter 
des „Reuterschen Pooley" gegen eine Bürgschaft 
zu entlassen, ist genehmigt worden.
Zustimmung zu der südafrikanischen Jndemni- 

tätsbill
hat Eeneralgouverneur Gladstone gegeben, wie 
Botha es dem Repräsentantenhause in Kapstadt 
am Freitag mitteilte.

Neue Umtriebe Castros.
Nach einem Telegramm aus P o r t  of  

S p a i n  auf T r i n i d a d  befindet sich der frü­
here Präsident Castro von Venezuela, dessen 
Aufenthaltsort seit mehreren Monaten unbe­
kannt war, gegenwärtig dort. Die Polizei fand 
in einem Hotel, in dem zumeist Venezolaner 
wohnen, 40 000 Patronen.

Aus Mexiko.
Der Geschäftsträger der Vereinigten Staaten 

O'Shaugnessy reist nach Veracrnz, um eine kurze 
Erholung in geringerer Seehöhe zu suchen, da 
er neuerdings an Ischias zu Bett gelegen hat. 
Er erklärt, daß er seinen Rücktritt ernstlich in 
Erwägung ziehe, wenn auch nur mit Rücksicht 
auf seinen schlechten Gesundheitszustand. E ini­
ges Erstaunen erregte die Tatsache, daß der bri­
tische Geschäftsträger Hohler die Reise nach 
Veracruz mitmacht. — Am Sonnebend soll bei 
T o r r e o n  zwischen Bundestruppen und I n ­
surgenten eine S c h la c h t begonnen haben. — 
Nach Privatmeldungen aus Mexiko hat H u - 
e r t a  10 O f f i z i e r e ,  ehemalige Anhänger 
des Jnsurgentengenerals Angeles im Gefängnis 
h i n r i c h t e n  l a s s e n .  i

Deutsches Reich.
Berlin. 22. März 1»14.

— Se. Majestät der Kaiser nahm Sonnabend 
im Berliner Schloß die Vortrage des Staatsse­
kretärs des Reichsmarineamts, Großadmiral v. 
Tirpitz, und des Chefs des Marinekabinetts, 
Admirals von Müller, entgegen.

— Aus Anlaß der Anwesenheit des Prinzen 
und der Prinzessin von Rumänien war Sonn­
abend M ittag bei dem Kronprinzen und der 
Kronprinzessin eine Frühstückstafel, an welcher 
noch teilnahmen, der Kaiser, Prinz Karo! von 
Rumänien und der Erbprinz von Hohenzollern. 
Abends fand im Elisabethsaal des königlichen 
Schlosses bei Ihren Majestäten Tafel statt. Der 
Kaiser führte die Prinzessin von Rumänien zu 
Tisch, der Prinz von Rumänien die Kronprin­
zessin, P rinz Karol von Rumänien die P rin ­
zessin August Wilhelm und Prinz August W il­
helm die Prinzeffin Eitel Friedrich. Unter den 
ferner Geladenen befanden sich der Reichskanzler, 
Staatssekretär von Jagow und der rumänische 
Gesandte Dr. Veldiman mit Gemahlin.

— Freiherr von Mirbach, de: Oberhofmeister 
der Kaiserin, kann heute, am 22. März auf eine 
50jährige militärische Dienstzeit zurückblicken. 
Am Sonnabend M ittag fand aus diesem Anlaß 
bei dem Gardefüsilier-Regiment, dem er wäh­
rend seiner ganzen aktiven Dienstzeit angehört 
hat und dessen Uniform er noch heute trägt, eine 
Feier statt, welcher Prinz Oskar, als Vertreter 
des Kaisers beiwohnte. Außerdem wurde Führ. 
von Mirbach vom Kaiser empfangen, der ihm 
das Kreuz der Eroßkomture des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verlieh.

— Der Präsident der französischen Republik 
und die.französische Regierung haben durch den 
Botschafter Cambon dem Kaiser ihre Anteil­
nahme an dem freudigen Ereignis in B raun­
schweig ausdrücken lassen. Der Kaiser hat an 
den Magistrat und die Stadtverordneten von 
Charlottenburg ein Telegramm gesandt, in dem 
er für die Anteilnahme der Bürgerschaft Char- 
lottenburgs an dem freudigen Ereignis seinen 
Dank ausspricht.

— Bei der Wahl des ersten Bürgermeisters 
der Stadt Heidelberg wurde der bisherige 
zweite Bürgermeister Wielandt mit 72 von 116 
abgegebenen Stimmen gewählt. Es ist das 
erstemal, daß in Heidelberg ein Bürgermeister 
gegen die bisherige nationalliberale Rathaus- 
mehrheit gewählt worden ist.

- -  I n  der Äufsichtsratssitzung der Landbank 
zu Nerlin wurde beschlossen, für 1913 von der 
Verteilung einer Dividende abzusehen.

— Der 22. deutsche Anwaltstag wird im 
September 1915 in Frankfurt a. M. zusammen­
treten.

— Der Reinertrag des bayerischen Blumen­
tages 1913 beträgt nach M itteilung des bayeri­
schen Landesverbandes zur Bekämpfung der 
Tuberkulose 265 885 Mark.

— Die aus Anlaß der Demonstration in der 
Pauluskirche am vorigen Sonntag verhafteten 
Polen Kaczmarek, Slomsli und Pietrzak wur­
den Sonnabend M ittag vom Untersuchungsrich­
ter aus der Haft entlassen.

— Das kaiserliche Eesundheirsamt teilt mit: 
Das Erlöschen der Maul- und Klauenseuche ist 
gemeldet vom Zentvalviehhofe zu Berlin am 
21. März.

Kiel, 22. März. Der Provinziallandtag be­
willigte gestern einstimmig (unter großer Be­
geisterung) 100 000 Mark als Düppeljubiläums- 
gabe zur kulturellen Förderung des Deutschtums 
in der Nordmark, 10 000 Mark für die Düppel- 
ausstellung in Sonderburg, 5000 Mark für die 
Zusammenkunft der Kriegsveteranen von 1864 
in Sonderburg vom 27 bis 29. Jun i.

Braunschweig, 21. März. Das herzogliche 
Oberhofmarschallamt gibt folgendes Bulletin 
bekannt: Die Genesung Ihrer königlichen Hoheit 
macht auch heute erfreuliche Fortschritte. Das 
Befinden des Prinzen zeigt gutes Gedeihen. 
Braunschweig, 21. März 1914. Krnkenberg. 
(§

Rudolstadt, 22. März. Heute Nachmittag 
2,30 Uhr verschied nach längerem Krankenlager 
die verwitwete Prinzessin Mathilde von 
Schwarzburg, geb. Prinzessin von Schönburg- 
WaDenburg, die M utter des regierenden Für­
sten Günther, im Alter von 87 Jahren.

A u sla n d .
Rom, 21. März. Der Papst empfing heute 

den Bischof von Fulda Dr. Schmidt.
Rom, 22. März. Admiral Faravelli, der schon 

während des italienisch-türkischen Krieges 
Höchstkommandierender der italienischen Flotte 
war und bekanntlich die Beschießung von Tripo­
lis im Jahre 1911 leitete, ist heute gestorben.

Paris, 22. März. I n  der deutsch-evangeli­
schen Kirche fand heute Nachmittag ein Fest­
gottesdienst zur Einweihung der neuen mit Un­
terstützung der Kaiserin und anderer deutschen 
Fürstlichkeiten gestifteten Orgel statt. Bei der 
Feier, welcher der deutsche Botschafter Freiherr 
von Schön sowie eine überaus zahlreiche Ge­
meinde beiwohnten, hielt Geheimer Konsistorial- 
rat von Zimmermann aus Dresden die Festrede.

Bürgerkrieg in England?
Um den inneren Frieden in England sieht es 

schlimm aus. Im  Dudliner Schloß hält der OLerst- 
kommandierende von Irla n d  Kriegsrat. Auf den 
Bahnen und Landstraßen, die nach dem nördlichen 
Teile der grünen Insel führen, gehen Sonderzuge 
mit Infanterie und Reiterei und bewegen sich AZa- 
genrechen mit Nahrungsmitteln und Kriegsmaterial. 
Zwei Kriegsschiffe liegen drohend in der Bucht von 
Dublm. Ulster hält ein General aus eigenem 
Recht Paraden über Freischärler ab und erläßt ein 
Deputierter zum Unterhaus, den seine Anhänger aus 
Begeifteruno, seine Gegner aus Spott König hei­
ßen, Proklamationen an das Volk, um es zu wür­
diger Haltung, zugleich aber auch Zum äußersten 
Widerstand gegen die Einführung der irischen Ho- 
merulebill zu ermähnen

Der Bewohner des europäischen Festlands, der 
nach den Zuständen seines Landes diese Vorgänge in 
Großbritannien beurteilt, fragt erstaunt: Warum
hat die Zentralregievung in London so lange der 
Vorbereitung des Bürgerkrieges zugesehen, warum 
haben die Behörden in Ulster Li. Organisierung ei­
nes Heeres von Freiwilligen, deren Zahl schon an 
die Hunderttausend heranreichen soll, so geduldig ge­
schehen lassen, warum ist der Verkündiger und das



Haupt des bewaffneten Widerstands gegen einen 
Akt der Gesetzgebung, der Abg. Edward Carson, 
nicht längst hinrer Schloß und Riegel? Aber die in­
neren Kämpfe in England haben ihr eigenes Matz. 
und was heute schlimm aussieht, kann sich unter 
dem Einfluß der traditionellen Bedächtigkeit der 
Briten noch ohne Blutvergießen lösen.

Den Anfanosknoten in dem gegenwärtigen 
Wirrsaal bildet der Umstand, daß von den beiden 
großen Parteien, die von altersher in längeren oder 
M rM en Zwischenrä'iiiinen im Regimente -abwech­
seln, gegenwärtig die eine am Ruder ist. die sich, an 
Zahl der Mandate nicht stärker als die andere, nur 
mit Hilfe der irischen Partei behaupten kann. Zeder 
Schritt zur Einlösung des Versprechens der Lioera- 
len an die Iren, ihnen volle Selbstverwaltung für 
ihr Land zu gewähren, erweiterete die Kluft mit der 
konservativen Opposition. M it dem steigenden E l­
fer der Ulsterleute, sich der Herrschaft der Iren, 
wenn nötig mit Gewalt, zu erwehren, verstärkte sich 
das Verlangen der Konservativen nach Neuwahlen, 
die ihnen wieder die Mehrheit verschaffen sollen.

Deshalb haben alle bisherigen Versuche des M i­
nisterpräsidenten Asquith, zu einem raoc1u8 viveucli 
zu kommen, zuletzt noch das Angebot einer fünfjäh­
rigen Frist zu Gunsten von Ulster, zu keinem Ergeb­
nis geführt. Die Konservativen fahren fort, den 
Aufstand der Ulsterleute zu begünstigen, und rech­
nen dabei mit dem natürlichen Widerwillen jedes 
Engländers, die einen seiner Laridsleute auf die an­
deren schießen zu sehen. In  der Tat ist es immer 
noch möglich, daß der Abscheu» vor einem solchen 
Schauspiel das liberale Ministerium zu neuen Kon­
zessionen, sei es selbst eine vorzeitige Neuwahl zum 
Unterhaus, nötigt, die einen friedlichen Ausweg aus 
der gegenwärtigen schlimmen Lage darbieten.

Die vor Dublin eingetretenen Kriegsschiffe sind 
die geschützten Kreuzer „Pathfinder" und „Atten- 
tive . die 3000 und 2750 Tonnen Rauminhalt ha- 
bsnr, und die beiden 1891 und 1892 gebauten Schul­
schiffe „Gibraltar" und Royal Arthur". — Das 
Kriegsamt hat einem Vertreter des „Daily Tele­
graph" mitgeteilt, daß der Kommandeur der Trup­
pen m Irland vor einiger Zeit den Befehl erhalten 
habe, besondere Maßregeln zum Schutze des Staats­
eigentums zu ergreifen und die Zivrlbehörden auf 
Ansuchen zu unterstützen, um Ruhe und Ordnung 
aufrechtzuerhalten. Die gegenwärtige Verstärkung 
der Truppen geschehe auf Liesen Befehl hin. — Ma- 
rineminister Churchill hielt Sonnabend Vormittag 
mit dem Kriegsminister Seely im Kriegsministä- 
rium eine Besprechung ab. Nachher wurde der 
Kriegsminister vom König im Buckingham-Palast in 
Audienz empfangen, die eine Stunde dauerte. — 
Sonnabend Nachmittag wurde Feldmarschatt Lord 
Roberts vom König in Audienz empfangen und spä­
ter in das Kriegsministerium berufen, wo er eine 
Unterredung mit Feldmarschall b r  John French 
hatte. — Nach einer Depesche aus Eurragh in der 
Grafschaft Kildare in Irland ist der Ausbruch der 
berittenen Truppen von Eurragh nach Ulster we­
gen der Gesuche von Offizieren um Entlassung aus 
dem Dienste widerrufen worden. — General Paget, 
der Oberbefehlshaber der Truppen in Irland, ist in 
Eurragh eingetroffen. Zwischen den Offizieren, dre 
um ihre Entlassung ersucht haben, und den M ili­
tärbehörden sind Verhandlungen im Gange. — Der 
König hatte den Feldmarschall Sir John french für 
Sonnabend Abend zu einer Audienz besohlen.
Der Schatzkanzler Lloyd George nahm am Sonn­
abend in Huddersfield in einer Ansprache auf die 
Lage in, Ulster Bezug und sagte, sie sei das ern­
steste Problem, das seit den Tagen der Stuarts auf­
getaucht sei. Die Repräsentativ-Verfassung stehe 
auf dem Spiele. Falls die Liberalen jetzt zurück­
wichen, so würden sie nicht mehr geeignet sein, ein 
großes Reich zu regieren. Er bezweifle, daß die 
Mehrheit der Ümoursten eine Verständigung in der 
irischen Frage wünsche. — Am Sonnabend Abend 
wurde erklärt, daß die Aldersbot, London und South 
Western Bahn Weisung erhalten haben, Züge bereit 
zu halten, um zehntausend Mann Truppen nach 
Glasgow und anderen Häfen zu befördern, von wo 
sie nach Irland eingeschifft werden können. — Der 
Erzbischof von Canterbury, das Haupt der engli­
schen Kirche, hatte Sonnabend Nachmittag mit dem 
Premierminister Asauith eine Besprechung woraus 
er mit Asquith nach dem Buckingham-Palast fuhr. 
Dort wurden Leide vom König in einer Audienz 
empfangen, die zwei Stunden währte. Auch Feld­
marschall S ir  John French war dabei zugegen. — 
Marineminister Churchill hatte am Sonntag zwer 
Besprechungen mit dem Premierminister Asquith. 
Auch der Ehessekretär für Irland Birrell stattete 
dem Premierminister einen Besuch ab.

Die französischen Skandale.
Vor aller Welt wäscht „Marianne" jetzt ihre 

schmutzige Wäsche. Die Republik hat schon man­
chen Skandal, manche schmutzige Korruptionsaffäre 
erlebt und überdauert, sie wird wohl auch der fetzi­
gen Krisis wieder Herr werden. Ob das radikale 
Kabinett Doumergue freilich nicht dem jetzigen 
Skandal zum Opfer fallen wird, ist eine andere 
Sache. Zwei seiner Stützen, des Finanzministers 
Caillaux und des Marineministers Monis, ist es 
bereits beraubt. Alles andere, was gegen das 
Kabinett als Sturzmittel herangeschlepvt worden 
ist, hat versagt, aber die erbärmliche Rochettege- 
schichte ist von anderer Art. Monis und Caillaux 
haben vor dem parlamentarischen Untersuchungs­
ausschuß bereits zugeben, daß sie als Minister in 
ein schwebendes Justizverfahren eingegriffen haben ^  
zugunsten eines Hochstaplers und Betrügers. Frei- ^ 
lich waren dabei nicht persönliche Vorteile ent­
scheidend, sondern die von Caillaux, dem damaligen 
Finanzminister im Kabinett Monis, ängstlich ge­
hüteten Interessen des französischen Staatsrenten- 
marktes, der angeblich stark erschüttert worden 
wäre, hätte man dem Riesenschwindel eines Ro- 
chette sofort den Prozeß gemacht.

Die Erörterungen in oer Presse über die vor 
dem RochetLeausschuß abgegebenen Aussagen sind 
fast durchweg vom Parterstandpunkt der einzelnen 
Blätter beeinflußt und stehen deshalb oft im grell­
sten Widerspruch zueinander. Das Blatt der ge­
einigten Radikalen, der „Radical", schreibt: Der 
Ausschuß hat an Monis und Caillaux bestimmte 
Fragen gerichtet, und in wenigen Augenblicken war 
das vom Oberstaatsanwalt Fabre aufgeführte Ge­
bäude zusammengestürzt. Ähnlich urteilt die radi­
kale „Aurore". Die gemäßigte „Ropubliaue fran- 
tzaise" sagt dagegen: Die Aussagen des Oberstaats- 
anwaltes Fabre waren so klar und bestimmt, als 
man es nur wünschen konnte. Er ist der einzige, 
der die ganze Wahrheit gesagt hat. Das nationa- 
listische „Echo de Paris" meint: Die Geständnisse 
von Monis und Caillaux beweisen, daß die gegen 
sie erhobenen Anklagen begründet waren, und sind 
schließlich auch der Beweis dafür, daß die Regie­
rung alles wußte und am Dienstag in der Kammer 
nicht die Wahrheit gesagt hat. Der „Figaro" er­
klärt: Caillaux war gezwungen, seine unverzeihliche 
Intervention bei Monis zu gestehen. Er hat ver­

sucht, Vriand Lloßzustellen. Aber zwischen Vriand, 
der einen Diebesgesellen verhaften, und Caillaux, 
der ihn laufen lieg, fällt einem die Wahl nicht 
schwer. Die Schuld Caillaux' und seines Kompli­
zen liegt offen zutage.

Im  Senat stand am Freitag der Bericht der 
Kommission zur Beratung, die zur Prüfung des 
Vorschlages der Kammer, dem RochetLeausschuß 
richterliche Befugnisse zn erteilen, eingesetzt worden 
war. Der Senat beschloß mit 254 von 274 Stim ­
men, daß die Rochettekommission berechtigt sein

Fr. zu belegen, 
berechtigt sein, die Vorführung der Zeugen zu ver­
fügen, sowie Zeugenbestechung und falsche Aus­
sagen zu bestrafen.

Frau Caillaux wurde am Sonnabend Nach­
mittag von dem "Untersuchungsrichter Voucard im 
Justizpalaste vernommen. S ie erklärte u. a., daß 
sie an der öffentlichen Tätigkeit ihres Gatten stets 
den innigsten Anteil genommen hätte. Vor zwei 
Jahren habe man gegen ihn eine abscheuliche Fehde 
geführt. Er sei bei jedem Anlaß angegriffen wor­
den, ganz besonders wegen der Abtretung eines 
Teiles des Kongogebiets; man habe ihn angeklagt, 
daß er diesen an Deutschland verkauft habe. S ie  
sei durch all diese Verleumdungen aufs Tiefste er­
regt worden. Einen besonders heftigen Charakter 
hätten die Angriffe seit der Bildung des Kabinetts 
Doumergue angenommen. Sie habe immer mehr 
und mehr gemerkt, daß man ihr gegenüber eine 
feindselige Haltung beobachtete, z. B. wenn sie in 
einen Salon eingetreten sei. Das habe sie ange­
sichts der unbestreitbaren Redlichkeit ihres Gatten 
aufs Tiefste empört Frau Caillaux gab bei ihrem 
Verhör ferner an, sie sei über die Veröffentlichung 
des Briefes mit der Unterschrift „Dein Jo" im 
„Figaro" maßlos empört gewesen. Der Besitzer 
dieses Briefes habe auch zwei von Caillaux vor 
ihrer Verheiratung mit diesem an sie geschriebene 
Privatbriefe besessen. Da sie hätte befürchten 
müssen, daß auch diese veröffentlicht würden, habe 
sie geplant, gerichtlich gegen Calmette vorzugehen, 
und den Präsidenten Monnier deshalb um Rat ge­
fragt. Damit schloß das Verhör, das mehrmals 
durch Weinkrämpfe der Angeklagten unterbrochen 
worden war. — In  Advokatenkreisen wird erzählt, 
daß Frau Caillaux nunmehr in einer Zelle der 
Conciergerie des Justizpalastes in Hast gehalten 
werden soll, da man vermeiden wolle, daß sie auf 
dem Wege vom St. Lazare-Gefängnis nach dem 
Justizpalast feindseligen Kundgebungen ausgesetzt 
sei. — Der Vicomte de Tredern erzählt in einem 
Abendblatt, daß er an dem Nachmittag, wenige 
Stunden bevor Calmette ermordet worden ist, Frau 
Caillaux in dem Laden eines Waffenhändlers ge­
troffen habe. wo sie ihren Revolver gekauft habe. 
Frau Caillaux sei gerade aus dem Kellergeschoß 
gekommen, wo sich ein Schießstand befinde. S ie  
habe, da sie dort mit ihrem Revolver Schüsse auf 
die Scheibe abgegeben habe, beschmutzte Hände ge­
habt.

vom Balkan.
Der Fürst von Albanien empfing am Freitag 

den österreichisch-ungarischen Gesandten Freiherrn 
von Loewenthal mit den anderen Mitgliedern der 
Gesandtschaft sowie die Kommandanten der Kriegs­
schiffe „Taurus" und „Panther" in Sonderaudien- 
zen. Freiherr von Loewenthal überreichte sein Be­
glaubigungsschreiben. Die Herren wurden später

- " E ' L m K ' S - , » «,d
daß die Blättermeldung über einen angeblichen 
Bündnisvertrag zwischen Montenegro, Serbien und 
Griechenland ebenso wie über eine geplante Zu­
sammenkunft der Könige von Montenegro und 
Serbien auf dem' Kossowo-Felde unbegründet und 
erfunden ist.

Der serbische Ministerrat beschloß den Bau der 
Eisenbahnlinien üsküb-Prilep-Monastir, Merdare- 
Prischtina-Prizrend, Mitrovitza-Raska-Novibazar- 
Uvac, Monastir-Kavadar-Jstip-Kotschana, Pozare- 
vac-Negotin-Prahovo-Stubik - Brzapalanka - Donau­
brücke. Die Baukosten werden auf 300 Millionen 
Dinar veranschlagt. Für Straßenbahnen in den 
neuen Gebieten bestimmte die Regierung 5 M illio­
nen Dinar.

Der rumänische Minister des Äußern unterzeich­
nete am Sonnabend einen Handelsvertrag zwischen 
Rumänien und Griechenland. Der Vertrag, der 
auf dem Grundsatz der Meistbegünstigung beruht, 
wird den Parlamenten beider Länder unverzüglich 
unterbreitet werden.

Zu den Gerüchten über neue türkische Rüstungen 
wird aus Konstantinopel berichtet: Die seit einiger 
Zeit umlaufenden Gerüchte über größere militäri­
sche Maßnahmen der türkischen Kriegsverwaltung 
dürften darauf zurückzuführen sein, daß in Aus­
führung eines Planes des früheren Kriegsministers 
Jzzet Pascha Vorkehrungen zur Neuformierung der­
jenigen Armeeteile getroffen werden, welche wäh­
rend des Kriegs fast vollständig aufgelöst wurden, 
und zwar sind dies das 5. (Angora) und das 6. 
(Aleppo) Armeekorps sowie drei ostanatolische 
Divisionen. Das beste Korps soll aus Lhrazischen 
Truppen, und zwar aus den dritten Bataillonen 
der einzelnen Regimenter gebildet werden, welche 
somit nunmehr aus zwei Bataillonen bestehen wür­
den. Diese dritten Bataillone sind bereits nach 
ibren neuen Bestimmungsorten im Marsch begrif­
fen. auch das 6. Korps soll auf diese Weise aus 
syrischen Truppen gebildet werden. Diese neuen 
Formationen stellen somit keine Verstärkung des 
Lriedensstandes dar, sie werden jedoch eine Ver­
mehrung des Kriegszustandes zur Folge haben.

ProvilNialnaclM ütten.
Culmsee, 21. März. (Vortrag.) Am Dienstag, 

den 24. März, nachmittags 5 Uhr, wirb der königliche 
Kreisarzt, Herr Medizinalrat Dr. Wittrng aus 
Thorn, im Sitzunasjaale des Rathauses hierselbst 
einen Vertrag über SäuglingsfürsorgL und über 
Bekämpfung der Tuberkulose halten.

1 Culmsee, 22. März. (Die Vereinigung deut­
scher Katholiken für Culmsee und Umgegend) hielt 
am Sonnabend im deutschen Vereinshause ihre 
Generalversammlung ab. Der Vorsitzer, Oberlehrer 
Meiners, begrüßte die Versammlung, gab einen 
Rückblick auf die Tätigkeit des Vereins im ver­
flossenen Jahre und brachte das Kaiserhoch aus. 
Der Schriftführer, Lehrer Polaszek, erstattete den 
Jahresbericht. Nach demselben zählt der Verein 
89 Mitglieder und 2 Ehrenmitglieder. Den Kassen­
bericht gab Hotelbesitzer Deckwarth. Die Einnahme 
beträgt 287,77 Mark, die Ausgabe 303,98 Mark. 
Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt. Bei der 
Vorstandswahl wurden die Herren Hotelbesitzer 
DeckwartL zum Kassierer, Lokomotivführer Wei- 
landt und Leitungsrevisor Rochowski zu Beisitzern 
wiedergewählt. Anschließend sprach Lehrer Schmi- 
kowski über die Vorromäus-Vibliothek. Es wurde 
beschlossen, eine solche im Verein zu gründen.

rr Pfeilsdorf, 21. März. (Der Unterricht in der 
hiesigen ländlichen Fortbildungsschule) wurde 
gestern für das Winterhalbjahr 1913/14 geschlossen. 
Neben den Unterrichtsstunden fanden alle 14 Tage 
öffentliche LichtbildervorLräge statt, die zumteil 
auch zahlreich von erwachsenen Gemeinde­
angehörigen besucht wurden. Außerdem wurden 
zwei Familienabende veranstaltet.

ir  Culm, 22. März. (Kreistag. Turnverein.) 
In  der Kreistagssitzung widmete Landrat Dr. Lohr 
dem verstorbenen Kreistagsabgeordneten Deich­
hauptmann Finger-Adlig Neudorf und dem^Kreis- 
Lassenrendanten  ̂ Kowalkowski warme Nachrufe. 
Für Grundstücke, die durch Vermittelung der 
VauernbanL an Ansiedler verkauft werden, wird 
fernerhin keine Kreisumsatzsteuer erhoben werden. 
Dem Kreise gehören 29 KreisLagsabgeordnete an. 
Von diesen entfallen 6 auf die Stadt Culm und die 
übrigen 23 je zur Hälfte auf den Groß- und Klein­
besitz. Das Los entschied nun, daß die größere 
Hälfte derselben, also 12, von dem Großgrundbesitz, 
vertreten sein wird. Der Kreistag kaufte von dem 
Deichhauptmann und Amtsvorsteher Lippke-Podwitz 
ein Grundstück für 11000 Mark. Das Haus wurde 
als Dienstwohnung für den Kreiswegemeister be­
stimmt. Die Kreise Thorn und Culm haben sich 
zwecks Versorgung der Kreise mit elektrischer Kraft 
zu einem Zweckverband zusammengetan. Der Sitz 
der Verwaltung des Verbandes ist Culmsee. Der 
Satzungsentwurf hierzu wurde ebenfalls genehmigt. 
Die Vertreter des Culmer Kreises im Verbände 
werden sein: Landrat Dr. Lohr, Bürgermeister 
Liebetanz. die Rittergutsbesitzer Sieg-Siegsruh, 
Brandes-Weidenhof und Amtsvorsteher Richert- 
Schöneich. Beschlossen wurde, für verschiedene 
Zwecke eine Anleihe von 70 000 Mark aufzunehmen. 
Der Kreis trägt eine Schuldenlast von etwa IV2 
Millionen Mark; dagegen besitzt er Werte von 5 
bis 6 Millionen Mark. Der Etat schließt in Ein­
nahme und Ausgabe mit 536 000 Mark ab und sieht 
Zuschläge von 125 Prozent vor. Die Ersparnisse 
des Etats aus dem Vorjahre von 35 000 Mark 
dienen zur Bildung eines Betriebsfonds. Für 
Chausseebauten sind in den Etat 129 000 Mark ein­
gesetzt. Die Kreissparkasse hat einen Reingewinn 
von 30 000 Mark erzielt. — Der Turnverein ver­
anstaltete am Sonnabend eine Friesen-Feier. 
Lehrer Esch hielt dabei die Gedächtnisrede. Dem 
Verein wird demnächst eine Damenturnabteilung 
angegliedert werden.

18 Schrvetz, 22. März. (Verschiedenes.) Heute 
fand im Mallakschen Saale die erste polnische 
Wählerversammlung statt, die wieder den Abge­
ordneten von Saß-Jaworski-Verlin als Reichstags- 
kandidaten aufstellte. — Im  Lehrerverein Schwetz 
und Umgegend hielt Lehrer Drescher einen Vortrag 
über „Experimentale Psychologie". Anstelle des 
nach Varth in Pommern versetzten Lehrers Grigo 
aus Schönau wählte die Versammlung den Lehrer 
Dost daselbst zum 1. Schriftführer. — In  der An­
siedelung Marienhöhe ist mit dem Schulneubau seit 
einigen Tagen begonnen worden; die Erd- und 
Fundamentierungsarbeiten sind zumteil schon voll-

o Freystadt, 22. März. (Aus dem Vereins­
leben.) In  der Monatssitzung des alten Lehrer­
vereins sprach Lehrer Uik-Ludwigsdorf über das 
Thema: „Selbst ist der Mann" und führte viele 
Anschauungsmittel vor, die von Kindern unter 
seiner Anleitung selbst hergestellt worden sind und 
durch ihre saubere und geschickte Ausführung großes 
Interesse erregten. — Im  landwirtschaftlichen 
Verein zu Gulbien referierten Dr. Ewaldt-Königs- 
Lerg an der Hand von Lichtbildern über „Ge­
winnung und Verwendung des Thomasmehls" und 
Winterschuldirektor Becker-Freystadt über „Wie 
kann die Hausfrau auf dem Lande ihre Einnahmen 
durch Obstbau- und Geflügelzucht vermehren?'

ä SLrelno, 22. März. (M it einer schweren 
Steinsplitterverletzung des linken Auges,) die zum 
Verlust des Auges führen wird, ist der auf der 
Kreischaussee tätige Steinsetzer Molenda in das 
biesiae Kreiskrankenhaus aufgenommen worden.

§ Posen, 22. März. (Verschiedenes.) Die Güter 
Margarethenhof und Theresienhöh bei Krotoschin, 
welche die Ansiedelungskommission kürzlich von dem 
Fürsten Thurn und Taxis angekauft hat, werden 
mit deutschen Katholiken besiedelt werden; auch die 
Leiden Rittergüter Kolaczkowo und Wembusch, 
Kreis Wreschen, welche in diesem Jahre besiedelt 
werden sollen, werden mit deutschen Katholiken be­
siedelt. Es wird beabsichtigt, in Kolaczkowo eine 
katholische Kirche zu erbauen. Die zuziehenden An­
siedler werden an den bereits früher mit deutschen 
.Katholiken besiedelten Ortschaften des Kreises 
Rückhalt finden. — Ein tödlicher Unfall ereignete 
sich in der Lazarusstraße, wo die 6 Jahre alte 
Tochter des früheren Eisenbahnarbeiters Paul 
Fleischer von einem auswärtigen Automobil über­
fahren und sofort getötet wurde. — Eine Dividende 
von ÖV2 Prozent schlägt die Posener Straßenbahn 
für das Geschäftsjahr 1913 zur Verteilung vor.

BüLsw, 21. März. (Vesitzwechsel.) Frau Ritter­
gutsbesitzer Gertz verkaufte ihr Rittergut Stepen, 
Kreis Bublitz, 3600 Morgen groß, mit sämtlichem 
Inventar an die Pommersche Landgesellschaft in 
Stettin für den Preis von 585 000 Mark. Zum 
Gute gehört eine Spiritusbrennerei. Die Land- 
gesellschaft beabsichtigt, das Gut zu parzellieren.

Lokn ln ach r ick tk l l .
Thorn. 23. März 1914.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Ver­
setzt: Oberstleutnant und Bataillonskommandeur 
V ö t t e r l r n g  im Infanterie-Regiment von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Stäbe des 8. 
Lothr. Infanterie-Regiments Nr. 159; Major unv 
ALLeillUNgskommandeur E x l e b e n  im 2. Thür. 
Feldartillerie-Regiment Nr. 55, zum Stäbe des 
Thorner Feldartillene-Regiments Nr. 81; Major 
W i l l i a m  im Thorner FelDartillerie-Regimenr 
Nr. 81, in das Feldartillerie-Regiment Prinz August 
von Preußen (1. Litth.) Nr. 1: derselbe ist mit dem 
1. Mai 1914 zum Abteilungs-Kommcmdeur ernannt; 
HaupLmann und Kompagniechef W a g n e r  im I n ­
fanterie-Regiment von Vorcke (4. PommZ Nr. 21, 
rn das Hannov. Jäger-Bataillon Nr. 10; M e i n  ar-  
d u s ,  überzähliger HaupLmann im 1. Westpr. 
Fußartillerie Regiment Nr. 11, als Batteriechef in 
das Niederschl. Fußartillerte-Regiment Nr. 5; 
S t o c k m a n n ,  Oberleutnant im 6. Westpr. Infan­
terie-Regiment Nr. 149, unter Enthebung von dem 
Kommando zur Dienstleistung bei der Arbeiter Ab­
teilung in Köiftgsbera i. Pr. in das Infanterie-Re­
giment von Vorcke (4. Pomm.) Nr. 21; Leutnant 
Br a a s c h  im Infanterie Regiment von Vorcke (4. 
Pomm.) Nr. 21, in das Jnfanterie-Regrment von 
Manstein (Schlesw.) Nr. 84; H a r d t ,  Leutnant 
der Reserve des Infanterie-Regiments von Vorcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, von seinem Kommando zur 
Dienstleistung beim Brandenburg. Train-Bataillon 
Nr. 3 enthoben; Festungsbau-Hauptmann B o h m  
bei der Fortifikation in Straßburg i. E., zur Fortr-

frkation in Thorn. Als StaatshauptmaM v 
überzähliger HaupLmann S c h u l z e  M .0 > 34, 
Regiment Viktoria von Schweden (PvvrM.) (8- 
rn das Infanterie-Regiment von der 
Pomm.) Nr. 61. Als Kompag-niechef M 
5>auptmann und SLabshauptmann Ha r t w  v ^ 
Grenadier-Regiment König Friedlich
Ostpr.) Nr. 3, in das Jnjantecke-Regrmem 
Vorcke (4. Pomm.) Nr. 21. Ernannt: 
nant M e y f a r t h  beim Stäbe des Thorner 0 ^  
artillerie-Regiments Nr. 81, zum Kommanvei"
2. Niederschl. Feldartrllerre-Regiments -'"v Ast- 
Hauptmann und Kompagniechef B a g g e  Dr. 
fantene Regiment von der Marwitz (8.
61, zum Adj. d. 7. Division. Zum Bataillons- ^  
mandeur ernannt: Major v. K r ö p f :  Arm 
des Infanterie-Regiments von der '^ A an lü -  
Pomm.) Nr. 61. Zum Ksmpagnrechef ^  zn- 
Haupimann uno SraOShauprmann B a u e r  ^  
santerie-RegimenL von der Marwitz (o.
Nr. 61. Zum Leutnant beföroert: M h n E  ^ (8. 
ker im Infanterie-Regiment von der 
Pomm.) Nr. 61. Zum Fähnrich b eförd ert.^ ^  
O ffizier W e i ß e  im 1. Westpr. Fußavtrllerre-  ̂
ment Nr. 11. Nachgenannte Kadetten der

in Armee an erstellt. NN>0 0 ^

Regiment von Vorcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
m a n n ,  im Infanterie-Regiment von der 
(8. Pomm.) Nr. 61. Hecker,  im M auen-RE ^  
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, v. Gotzkvw>^--  
Thorner Feldartillerie-Regiment Nr. 81; ^  ^ t ,  
legierter Fähnrich der Ooerfskuindaner B u r He­
lm 9. WeWr. Infanterie-Regiment Nr 17v. 
wrdert: Zeugleutnant H o o p s  beim Arnue ^  
pot in Thorn, zum Zeug-Ooerleutnant. 
zur Dienstl. beim Er. General Stäbe . koiniM 
Len Offn eren sind vom 1. 4. 1914 ab auf 
neres Jahr zur Dienstleistung Leim Großen ^  
Stäbe kommandiert: Hauptmann Bock in ^  § r s 
schinengewehr-Abteilung Nr. 4, Oberleutn. 
im 1. Westpr. Fußartillerie-Regiment Nr.
1. April 1914 ckb auf ein Jahr zur Ddemt^^r- 
beim Großen Geneval-Staöe koinmand'.err. , 
Leutnant H o f f  m a n n  im Jnfanteris-Rogrm ^  
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Der Abschred ^  
gesetzlichen Pension und der Erlaubnis M in .^ gs-  
der bisherigen Uniform bewilligt: dem § in 
bau-Hauptmann S c h w a r z  bei der FortrflUl 
Thorn. Zum Vataillonsarzt ernannt unrer ^  
de-ung zum Stabsarzt: Oberarzt Dr. B a u 0 ^  
beim Husaren-Regiment Landgraf Friedrich 
Hessen-Homburg (2. Kuchess.) Nr. 14, d. 2. .. 
lons Jnfantene-Regiments von der M arw. 
Pomm.) Nr. 61. Zum Assistenzarzt beforder.
terarzt Fr a nt z  beim Infanterie-Regiment
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Versetzt: 0 ^ 1  Hg- 
und RegimenLsarzt Dr. C o l l m a n n  des 
taillons Infanterie-Regiments von, der 
(8. Pomm.) Nr. 61, zum 2. Bataillon des  ̂
Vier-Regiments König Friedrich Wilhelm -ge- 
Ostpr.) Nr. 3. Im  aktiven Sanitätskorps fe ­
stem: Professor Dr. S c h e v e n ,  Stabsarzt 
serve (Rostock), mit dem 1. ApM 1914 als A- 
arzt mit Patent vom 29. Mai 1906 L 1 "Hans 
nennung zum Vataillonsarzt des 2. Bataru^ ^  
Westpr. Fußarti llerre-Regiinents Nr. 11; 
wird derselbe zur Dienstleistung Leim Grencro .. ^  
giment Köniig Friedrich 1. (4. Ostpr.) Nr. 5 
Maßgabe kommandiert, daß das KommaMv ^  
Verlegung gleich ist. Der Abschied bewrlUM  ̂̂  e 
OöerveLermär der Landwehr 1. Aufgebots ^  
(Thorn).

— ( Vo r  d e m G o u v e r n e m e n t )  
heute Mittag der Posten eingezogen. .Dre 
mentsfahnen wurden im Laufe des heutigen
nach der Kommandantur in der Baderstrage ^  
führt, wo sie im dortigen Geschäftszimmer 
bewahrt werden. ^

— ( V o m  e v a n g e l i s c h e n  L e d / ^ r  
s e m i n a r  T h o r n . )
K ö p p e n  vom hiesige 
zum Prorektor des Seminars in Neustam 
worden. I n  seine Stelle rückt Herr PrAaral 
anstaltsvorsteher P a n t e n ,  der Zum Ober ^  
befördert ist. Die Präparandenanstalt wrrv ^  
dem Seminar verbunden und von dem <. 
SeminardirekLor John vom 1. April ab 6^  ^ ls

— ( De r  S i n g v e  r e i n) Littet uns, A A rM  
darauf hinzuweisen, daß dre heutige Orchestern 
zum „Parjifal" nicht in der Aula der
schule, sondern im großen Saale des Artusyofv 
findet. Die Damen und Herren werden y'^seL 
ersucht, unbedingt vollzählig und pünktlich 3̂  ^nr 
Probe zu erscheinen. — Mit großer 
berichtet werden, daß die Einlaßkarten zur ^ soll, 
probe, die unserer Jugend Gelegenheit xiieN,
Wagners herrliches Meisterwerk kennen il§
bis auf die Stehplätze und einige wenige P lA . hie 
zweiten Rang vergriffen sind; dagegen stno ^  
beiden Aufführungen am 1. und 2. Apr  ̂
Karten zu haben.

— ( V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o  M  
D e u t s c h l a n d . )  Am Donnerstag Abend v' 
hält im neuen Saale des Viktoriapart^^si 
Pfarrer Gollnick einen Vortrag über: 
und Wunder".

( D i e  J u n g m ä d e l s c h a f t

Bern"

d - ^ c h l a n s b ^
jetzt ab jeden Dienstag, abends von 
unter Leitung von Frl. Dehmlow im » E  em 
garten" ab. Anmeldungen werden da>mm 
gegengenommen. , . rei"

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Ächjed^
Theaterbureau: Morgen geht als l ds-
B e n e f i z  für Herrn Regisseur S o m M  §l 
Drama „Salame" von Oskar Wilde in SA  ? Zek- 
Titelrolle spielt Frl. Krüger, den Heroves st,- 
Sommer, der auch die Regie führt; autzerd 
beschäftigt die Damen Dobrowski und E  DA 
die Herren Schönau, Hentschel und Treve 
Schleiertanz der Salome ist nach dem 
Original einstudiert von Herrn B a lle tm e llte ^ E  
noff. Vorher ist der Zyklus lebende- E  
„Frauenliebe und Leben" nach acht Gedlch M 
Chamisso, vertont von Robert Schuman ^ pim 
Hauptdarsteller der Bilder sind <rrl. M 5,k  
Herr Hentschel. Den Gesang hat Frl. M  
nommen. die Begleitung Herr Kapellmeister . d-- 
Donnerstag ist zum 5. Male . .P o l e i E  
gestern wieder vor ausverkauftem Sau>e. »Me» 
ging. Freitag ist zum ersten Male, neuerm
die Operette „Boccaccio" von Franz von d «

— ( De r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  war,
trüben Vormittag abgesehen, schon recht 
mägig. Die milde Temperatur und die '-^deU.L, 
Märzsonne, die gegen M ittag hervorkam. ^  ^  
einem Spaziergang vor die Tore oer - ^  u . 
und draußen konnte man sich -n  dem S p r 'A  E  
Blühen in der Natur überzeugen, datz pe, ^  
erwacht ist! Die Sträucher in der Vasarlu 
Stadtmälbcben und an den Wallgrabe ^ 0! ^



sich an "diesem""s'chünen Vor- 
Ä ^ W "g e n  fürs^m Vogelwiese aufgetan, die 
s5?t. Neben E ?  in reichem Wechsel
v°rbR°^ in allen Luftschaukeln undluaWbnden Nam-n ^"birchen Formen und viel- 
M  ' Sab es -1« ^  --Die schwankende Welt- 
kamnr' und — als N^'^Ä^Sgehendes" ZauLer- 
Kpferzirkus, wo i^ irak tw n  — einen Stier- 
Sw^u D u rc h m e sse r^ A re n a  von mehreren

den Z°°tw»Ä Srotze Scharen Neugieriger 
ein bpiel-, Selbstredend fehlen auch
etzt° »Münchener"' und andere Buden und
A >  Königsbe^nr^^halle mit Ausschank von 
Laugen noch urcht. Daß derartige Schau- 

bewiesen di°^ Anziehungskraft aus-
U «n vor 'den Besucher, die sich
/^gelten. Am Ständen schoben und

wie ste?° ?bend hatten auch Theater und 
Zuweisen. "" Sonntagen, starken Zudrang

HMNLSS-
» e i s t e r b L u ^  Nr. 4. Er war im 
de^ilgt und erbins?^^ genannten Regiments be- 
br ,5.eich-ban?A °w ^  März den Auftrag, von 

über I5 gs>s> Niark und einen Hypotheken- 
^nZAdes u 0 ?  Mark Zu holen. Nach Empfang 
v^bte sich an>ch-?n°u^u^uis brannte er durch und 
er" hier schickte er ^  ^"üchst nach Berlin; denn 
"lein"^ uichts an-??" Hypothekenbrief, mit dem 
Ü!ai?^eau zurück" wußte, an das Zahl- 
Nun ju n g e n  nnck -.Längere Zeit blieben die 

der ^  dem Flüchtling ohne Erfolg. 
T ^ s .  ^  Sachken"̂  ^ " ie r , ern Baumeister in 
NanAilgkeit übE eker^  leichtsinnigen Sohn der 
rdnÄ/.ch zuletzt ĵn  ̂ Der Flüchtige hielt sich 
nichts" auf, die^^^Eblau ber entfernten Ver­
hobn Mußten. von der Fahnenflucht

; : : s . L ' ° c h ° ,  ° ° > k - L  - « «  A ? L .  L
KiA N«7U.L° ">d

^K stan ten . ^ ^ b e r i c h t )  verzeichnet heute 
* bunden)  wurde ein Kassenschein.

?^mchs/^leAe"am^eu« Lest der Silber-
"lel Pipjorra Sonntag Herr Ober-
e>n ÛxUd der Sinan-^-' seiner Gattin. Die Lieder- 

8"Aworgen dem Jubelpaare
LAUs S i ,^ E ° u d c h e n

22. März. (Kerne Uni- 
>^ ) Die größeren Städte 
>uLuna, Grodno und andere,

> » '? « »  «I,d  Z-SI °m> A -b-i..-n
^dar .^UszahlunI - - ^  Lohnfeststellunz 
^ t , , ^  nötig ^  E'n umfangreicher Beamten- 
^iiuü^^dienss es mutz nicht nur der
tktẑ E werden einzelnen Arbeiters be-
d>is° zu db,r ' ' ° ^ u  davon sind die Bei- 

zu ^  >e^tchen Kaffenleistungen so- 
^Ng < Wohlfahrtsemrichtungen in

rss ît der a "^'"ö'-n.
di^.lbstgestp^Uöahlende Lohnbetrag rechne- 
E  komm ' erfolgt die Auszahlung.

B . ^^rschiedene Methoden in 
^ h ^ r  jedem der betreffende
i V f e n  u ^ to r^ m "^  Werkstatt den

Aushändigung des Lohn- 
?»??Ung ^ " ° n d e r e n  Werksn erfolgt die 

u,n C c h „ ^ l te r  ourch Aufzählen der 
Zwar in I ! " ' ^ ^ d e  Verfahrensarten 

I v t i o n   ̂ ! Ausschluß jeder nachträglichen 
^UdljchE' '^den jedoch an einer gewissen 

^ n  d e « 'm ^  (namentlich durch das 
Geldes) unnötigen Zeitverlust

mit sich bringt. Manche Unternehmer sind des­
halb dazu übergegangen, den Lohn den Arbei­
tern nicht in barem Geld auszuhändigen, son­
dern Lohntüten zu benutzen, aus denen die 
schriftlichen Lohnabrechnungen gemacht sind. 
Sie schaffen dadurch eine bedeutende Erleichte­
rung, Latz das Geld in die Tüten gezählt wer­
den kann, ehe die Löhnung beginnt. Bei der 
Auslieferung der Tüte hat der Arbeiter sofort 
ihren In h a lt zu prüfen und etwaige Rekla­
mationen vorzunehmen. Bei Friedr. Krupp. 
Essen, werden die Tüten unter Aufsicht des 
Kassenführers der Lohnhauptkasse am Vormit­
tag des Lohntages in einem besonders hierfür 
bestimmten Raum des Lohnbureaus gefüllt, 
wobei 6—7 Lohnpartien tätig sind. Jede Lohn­
partie besthet aus 6 Personen einem Vorzähler, 
einem ersten und einem zweiten Nachzähler, 
einem Tütenaufhalter, einem Tütenfalter und 
einem TLitoneinsetzer. Dies Verfahren, mit 
dem sich die Firma zufrieden erklärt, hat ohne 
Zweifel den Vorteil absoluter Zuverlässigkeit, 
aber den Nachteil eines größeren Beamten­
apparats und ziemlicher Schwerfälligkeit.

Anstatt der sechs Zähler in jeder Lohn­
partie verwenden unter andern die Farbwerte 
Meister Lucius und Brüning, Höchst a. M., 
Lohnauszahlmaschinen, deren Handhabung 
äutzerst einfach ist. Eine Person bedient die 
Tastatur, die andere hält die Lohntüten unter 
den Geldauslauf und verschließt diese nach 
Einfallen des Lohnks durch Umfialten. An 
der Hand der seitlich an der Maschine ange­
brachten Kontroll- und Nogistriervorrichtung 
kann sofort nachgesehen werden, ob der ausge­
zahlte Betrag mit dem auf der Tüte verrechne­
ten übereinstimmt, wodurch etwaige Differen­
zen sofort aufgeklärt werden, Diese Methode, 
die nach einiger Übung rascher geht, als das 
Einfüllen des Geldes in den Lohntüten mit 
der Hand, hat sich gut bewährt.

I n  den allermeisten Fällen werden undurch­
sichtige Lohntüten verwandt, bei denen eine 
Nachprüfung des In h a lts  durch die Arbeiter 
nur durch Öffnung der Tüten möglich ist. Bei 
dem Gebrauch von durchfichtigenTüten glaubten 
sich bisher die Firmen vor unberechtigten 
Nachfovderungen geschützt durch den Vermerk: 
„Ansprüche wegen fehlenden Geldes werden 
nur berücksichtigt, wenn sie sofort nach Empfang 
unter Vorlage der ungeöffneten Tüte gemacht 
werden." Diese Annahme ist jedoch nach einer 
jüngst ergangenen Entscheidung des Gewerbe- 
gerichts Regensburg irrig. Es hat sich auf den 
Standpunkt gestellt, datz es dem Arbeiter nickst 
möglich ist, den In h a lt der Lohntüte zu prü­
fen, ohne sie zu öffnen, selbst wenn sie aus 
durchsichtigem Papier hergestellt ist. Der Ar­
beitgeber bleibt deshalb für den richtigen I n ­
halt der Lohntüte in jedem Falle beweispflich- 
tig. Wenn auch Reklamationen nach Aussagen 
der Unternehmer selten vorkommen, so mahnt 
doch diese Gerichtsentscheidung unbedingt zur 
Vorsicht. r.

Mannigsaltines.
( D a s M e t z e r  D u e l l  v o r  Ge r i ch t . )  

Die Verhandlung vor dem Kriegsgericht der 33. 
Division in Metz gegen Leutnant von la Balette 
begann Sonnabend Vormittag 11 Uhr. Die 
Öffentlichkeit wurde wegen Gefährdung der 
militärischen Disziplin ausgeschlossen. Gela­
den waren acht Zeugen und zwei militärische 
Sachverständige. Nach siebenstündiger Ver­
handlung wurde Leutnant von la Valette St. 
George wegen Zweikampfes mit tödlichem 
Ausgange zu zwei Jahren sechs Monaten 
Festungshaft und Dienstentlassung verurteilt. 
Das Gericht hat angenommen, dass der Ange­
klagte den Zweikampf durch sein Benehmen ver­
anlaßt und die Familienehre des von ihm ge­
töteten Leutnants Hange aufs schärfste verletzt 
habe.

(S ich  s e l bs t  g e s te l l t . )  Der frühere 
Amtsdirektor Hab! aus Franzensbad ist nach 
Zusicherung freien Geleits nach Eger zurückge­
kehrt, wo er sich gegen Kaution auf freiem Fuß 
befindet. Er erklärt, daß er M aterial sammele, 
um Sie von seinen politischen Gegnern gegen ihn 
erhobenen Beschuldigungen zu entkräften. Ge­
gen Hab! war bekanntlich ein Steckbrief wegen 
angeblicher schwerer Vorgehen in amtlicher und 
privater Eigenschaft erlassen worden.

( D a s  S c h i f f s  U n g l ü c k  b e i  V e n e ­
d i g . )  D ie  Leiche» der bei dem  S c h if fsn n -  
gliick u m gek om m enen  P er so n e n  w u rd en  S o n n ­
ab en d  N acht in s  H osp ita l gebracht. D ie  B e i  
setznng w ird  am  M o n ta g  er fo lg en . D ie  gan ze  
N acht hindurch ströiM en die F a m ilie n a n g e ­
h örigen  der V erunglückten  zu m  K ran k en h au s. 
B e i der S ta d tb eh ö rd e  lausen  von  a llen  S e i t e n  
B eile id sk im d g eb iin g en  ein . Auch der K ön ig  
h at ein  T e leg r a m m  gesandt. E s  scheint, daß  
die Z a h l der O pfer kleiner ist, a l s  n ia n  zuerst 
a n g en o m m e n  hotte . —  K o n tera d m ira l S o n c h o n  
b egab  sich am  S o n n a b e n d  zn m  B ü rg erm eister , 
»m  ihm  a u s  A n la ß  d es S ch iffsn n g lü ck s  d a s  
B e ile id  der deutschen M a r in e  zu  ü berm itteln . 
S o d a n n  m achte der K o m m a n d a n t der „H oh en -  
zo llern "  dem B ertreter  der M o r in eb eh ö rd e  
G rasen  B a s ie r  e in en  B esuch, um  ihm  die T e i l ­
n ah m e d es  K a iie r s  an szu sprech en , der V e n e ­
dig  iehr siebe und leb haften  A n te il an  seinem  
S ch m erz nehm e. G r a f B a s ie r  trat den K o m ­

m a n d a n ten  der „ H o h e n z o lle rn " , dem  K aiser  
den A usdruck  der D ankbarkeit der S t a d t  zu  
ü berm itteln . D er  S ta d tr a t  v o n  V e n e d ig  hat 
S o n n a b e n d  N ach m ittag  ein e G edächtm ssitzung  
für die O pfer d es  U nglücks a b g eh a lten . B ü r ­
germ eister G r im a n i gedachte ihrer in  b ew egten  
W a r te » , te ilte  m it, d aß  dreizehn P er so n e n  
um gek om m en  u nd  n eu n n n d d re iß ig  gerettet 
w ord en  seien , und p r ie s  in  w a r m en  W o rten  
die h eldenh aften  N c t iu n g s ta te n , b eson d ers auch 
von  A n g eh ö r ig en  der deutschen u n d  der ita li­
enischen M a r in e . E s  w u rd e beschlossen, die 
T ran erfe ier  am  M o n ta g  a b zu h a lten , die S e e  
lenm essen in  der Kirche S t i .  G io v a n n i a 
P a o lo ,  d a s  B e g r ä b n is  au s dem  städtischen 
F ried h ose , w o  eine G ed ä ch tn isa n la g e  geschaffen  
w erd en  soll. —  S o n n t a g  V o r m itta g  fand  u nter  
groß er B e te il ig u n g  die L eichenfeier für den  
u m gek om m enen  M a r in e le u t iia n t  B ossi statt 
D er M a r in em in iste r  w u rd e durch den K o m ­
m a n d a n ten  d es  M a r in e d e p a r te m e n ts  V iz e ­
ad m ira l G a r e lli  vertreten . A uch K on terad m i­
ral S o n c h o n  u nd  der K o m m a n d a n t der 
„ H o h en zo llern "  »a h m en  te il. E in e  u n geh eu re  
M en sch en m en ge b ildete in  den S tr a ß e n , durch 
die sich der L eich en zu g b ew egte , S p a l ie r .  N ach  
der kirchlichen F e ie r  h ielten  A d m ira l G arelli  
und an dere A n sprach e». S o d a n n  w u rd e die 
Leiche »ach dem B a h n h o f  übergefüh rt, um  
nach V e ic e ls i, den» G e b u r tso r t B o ss is , g e ­
bracht zu  w erd en , w o  die B eisetzun g statt­
finden w ird .

Nem'sie Nmlirtllilen.
Erkrankung des Danziger Oberbürgermeisters.

D a n z i g ,  23. März. Oberbürgermeister 
Scholz ist letzte Nacht an Blinddarmentzündung 
erkrankt und mutzte sich im städtischen Kranken­
hause einer Operation unterziehen, die gut 
verlief und eine baldige Genesung erhoffen läßt.

Von» Ostmarkenslug.
K ö n i g s b e r g ,  23. März. Die B eteili­

gung Ostpreußens am Ostmarkenslug ist noch 
immer in Frage gestellt, da die Beschaffung der 
notwendigen Geldmittel auf Schwierigkeiten 
stößt. Zwar haben die städtischen Körperschaften 
von Königsberg eine Beihilfe von 38VÜ Mark, 
Tilsit eine solche von lOlllt Mark gewährt, es 
müssen aber annähernd 11 bis 18 VÖV Mark für 
die Organisation in Ostpreußen aufgebracht 
werd«;. Sollte die Aufbringung nicht gelin­
gen- dann mützts der Flug von Schlesien über 
Posen—Grandonz direkt nach Danz'g geführt 
werden. Sicher ist schon heute, datz Allenstein 
keine Beihilfe leistet und als erste Kontroll­
station, wenn dür Flug über Ostpreußen sich 
überhaupt ermöglichen läßt, Osterode in Frage 
kommt.

Selbstmord.
Königsberg, 23. März. M it Gas ver­

giftet hat sich heute eine bei einem hiesige» 
Zahnarzt tätige Empfangsdame. Der Grund 
soll in Schwermut zu suchen sein.

Anfall durch Vergiftung.
K ö n i g s b e r g ,  23. März. Heute Morgen 

wurde« zwei be; einem Fleischermeister beschäf­
tigte Dienstmädchen unter Bergiftungserschei- 
nringen bewußtlos aufgefunden. Man brachte 
sie nach dem Krankenhaus.

Ein Förster als Mörder seiner Familie.
T a r u o w i t z ,  23. März. Der Förster a. 

D. Eebhard, früher in Diensten des Grafen 
Henckel von Donnersmarck-Lowih, hat gestern 
M ittag seine Frau u,ü> seine Seiden Kinder im 
Alter von 2 ^  Zähre» und acht Wochen erschos­
sen und dann sich selbst durch einen Schuß in den 
Kopf lebensgefährlich verletzt. Gebhard war 
war wegen Verdachts der Unredlichkeit im 
Dienste entlassen worden und seit Jahresfrist 
ohne Stellung. Die Tat ist daher auf Nah- 
rungssorgen zurückzuführen. Ein vier Jahre 
altes Kind befand sich bei dem Vater der Fran, 
einem ehemaligen Förster in Krappitz und ent­
ging so demselben Schicksal.

Hinrichtung des Giftmörders Hopf.
F r a n k f u r t  a. M.. 23. März. Der Gift­

mörder Hopf ist, nachdem der Kaiser die Be­
gnadigung abgelehnt hat» heute früh 7 Uhr 
hingerichtet worden.

Von Italienern erstochen.
H a m b o r n , 23. März. Heute Nacht wur­

de« in einer Wirtschaft der Kellner Schuster und 
ein Musiker von Italiener« erstochen. Die 
Italiener wurden verhaftet.

Der Kaiser in Wien.
W i e n . 23. März. Kaiser Wilhelm II. ist 

heute Borm-Ltag 11 llhr auf dem Penziger 
Bahnhofs eingetroffen und vom Kaiser Franz 
Josef herzlich begrüßt worden.
Der Schiffszusammenstotz in der Nockdsee aufge­

klärt.
C h r i s t  i a n i a ,  23. März. Aus dem 

Flsckkefjord wird gemeldet» datz der Kreuzer 
„Borgs" des Frederic-Olsenschen Dampfschiff- 
fahrts-Gesellsckiaft den Kapitän und 8 Mann 
des deutschen Schoners „Femo" gelandet hat, der 
Donnerstag Morgen 1,30 Uhr an der holländi­
schen Küste von dem deutschen Dampfer „Kaiser 
Wilbelm der Große" iiberrannt wurde. Der 
Kapitän und 3 Mann konnten sich in einem 
Rettungsboot ohne Ruder retten, 3 Mann sind 
ertrunken. „Wilhelm der Große" stoppte, konnte 
iedoch die nmhergetr'ebenen Seeleute im Dun­
kel der Nacht nicht sehen und setzte deshalb die

Fahrt fort. Acht bis nenn Stunden lang trie­
ben die fast unbekleideten Männer im Boot 
umher, bis sie von dem Dampfer „Borgs" aus­
genommen wurden. Der Kapitän des „Femo" 
erzählt, daß er durch eine» Schrei aufgeweckt 
worden sei» und während er aus seiner Koje die 
Treppe hinauslief, habe der Zusammenstoß statt­
gefunden. Er behauptet, das Unglück wäre auf 
einen Manövrierfehler des „Kaiser Wilhelm der 
Große" zurückzuführen.

Amtlilhe Notierunge» der Danziger Produkten- 
Börse

vom 23. März 1914.
Für Getreide, Hiilfenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  nnv., per Tonne von 1000 Kgr.

hochbunt und weiß 692 Gr. 160 Mk. bez. ^  
rot 729-743 Gr 172-179 Mk. bez.
Regnliernngs.Preis 187",. Mk.
per April—Mai l9l'/2 Br., 191 Gd.
per September—Oktober 195'/, Br., 195 Td.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kqr. 
inländ. 691-697 Gr. 150-151 Mk. bez. 
Regutierungs-Preis 152'/, Mk. 
per März 152' Br.. 152 Gd. 
per März April 152'/, Br.. 152 Gd. 
per April-M ai 152' Mk. bez. 
per M ai-Jun i 155 Är., 154'/, Gd. ^ 
per Juni—Juli 156 Mk. bez. ' > -

G erste nnv., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß S5u—680 Gr. 132—152 Mk. bez. 
ohne Gewicht 114",-119 Mk. bez.

H a f e r  fest. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. 131-161' , Mk. bez. °

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88" <> sr.Neufahrw. 9.10 Mk. bez. tnkl. S , 
per Oktober—Dezember O,!?'/.. Mk. bez. inkl. S .

Kl e i e  per 100 Kgr , Weizen- 10,00 Mk. bez.
Roggen- 8,90—9,20 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
23. MSrzj21.MSrr

N " ' ,b s :  -  - ' ^
Österreichische B a n k n o te n  . .
Alissijche B a n k n o t e n  per  Kaste - . A .
Dril liche R e ich sa n le ih e  3 " , v / § .  . - ,
Deutsche R e ich sa n te ih e  3 "/„ . .
Preußische  K on s o lv  3 ' / , ° / o  ' . U v I .
Preußische K o n s o l e n  «/„ . . 4 .  s .
T horner  S t a d t a n l e i y e  4 "/o . ^ . U .
T horner  S t a d i a , , le ihe  
P o s s n e r  P f a n d b r ie f e  4" /„  . . .
P os e n e r  P f a n d b r ie fe  3' ," /»  .  . .
R e n e  Westpreußlsche P s a u d d r le s e  4 " 
rUellprel,bische P f a n d b r ie f e  .
Westprenßis 'he Psa i ld b r iese  3 ° / ,  . .
Sinisische S t a a l s r e n t e  4"/g . . . .
Russische S t a a t s r e l l t e  4"/«, v o n  tVOL 
Russische v t a a t s r e n t e  4 ' / ," / »  v a n  M u j  
Polnische P su n d b r ie se  4 ' / ,  . . .
ö a n lv „ r g .A i„ e r i r a  P a t e t sa h r t -A k t le n  
Norddeutsche L r o y d -A t t i e n  . . . .
Deutsche B a n k . A k l i e n  . .  .  . .
D isko, lt .Kott lNlantrl t .Ante l le  . . .
Rarddentsche K red itan s la i t -A ktien  .
Dstdank für H a n d e l  und G e w e r b e - A t » .
Sll lgem. (Llertrizi i t i tsgesettschast .  Aktien  
Rllttietz H i i«d e" A lt ie n  . . . .
Lochn,ner  G nß stah l-A kt te n  . .
6 , i ; e n ,d „ r g e r  L e r g w e r k s - A t t l e n  .
Sesellsch.  für elektr.  Unter , , eh ,n e » i -M tle„
Harpener  B e r g w e r k s - A M e n  .  . . .  
rra,>,. ,l -ii1te.Aktien . . . .  . E . - ' .
P h ö n ix  B er g lve r ks -A klte n  .
Rheiiistahi'Akttett . . .

W e iz e n  laka in R e w y a r k . .
„ M a i .. . . . . . . . . . . . A M .
.  J u l i  . - . .  . -
„ S e p t e m b e r . . . . >  K ^ .

.  3 " l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .
,  S e p t e m b e r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ReichsbankdiskouL 4 P r o z e n t .  L o m b a r d z i n s f u ß  5 P r o z e n t .  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ P r iv a ld i s k o n t  3'/^,  P r o z e n t ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

84,95
215,25
86,20
77.60 
66,20
77.60
94.25

101^10
9 1 .-
93.25
85.10

9L130
97,80
89.25 

141,-
123.10 
259.- 
196 75 
125 80 
127.90 
248,40
163.25 
223.80
133.30
172.30
184.25 
15ö,50 
239,-
160.50 
106 
198.56
202.50 
196,- 
159,58
162.50
160.25

8 5 .-
215.40 
86,10 
77,59 
86.20
77.40
94.25

101̂ 10
90.70
63,20
84,90

9l'.SL)
90.40 
9 8 .-
89.25 

,41.50
123.80 
25S,- 
197,-
125.80 
128,-
248.40
164.50
224.50 
134,- 
172,- 
!8 4 ,-  
! 55.75 
239,66 
l59.— 
106 " ,
198.50

159 50 
162.75 
160,48

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
oonl 23. März. früh 7 llhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 Grad (5els.
W e t t e r :  trocken. Wind: Sübwest.  ̂ ^ .
B a r o u, e t e r sta n d : 757 «um. ' '

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur: 
1 11 Grad Gell., niedrigste — 1 Grad Gels.

Willserjliiiide drr Wrichjkl. Knilje nni> Ukht.
S t a n d  de s  W a s s e r s  am P e g e l  

der ^ a g j  m Tag
Weichset Thorn......................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .

Brahe bei Bromberg
Netze bei Czarnikau . . . .

23. 2,81 21.

23. 1,96 22.
2l. 2.58 20.
20. 2,20 19.

— —

1,92
2.71
2,26

Multerglück unck 
INutterrtolr

bilden liebe, schöne Kinderchen. W ie 
bekümmert aber ist ein Mutterherz, 
wenn der kleine Liebling kaum trinken
oder essen, m it dem Laufen nicht an­
fangen w ill, sein Gewicht nicht zu­
nimmt, kurz die ganze Entwickelung zu  
stocken scheint. I n  solchem F a lle  heißt 
es, zur rechten Z eit m it S c o tts  Em ulsion  
anfangen, die w ohl jedes Kind sofort 
freudig nehmen wird. D a  stellt sich 
bald Eßlust ein, da kräftigen sich 
Knochen und Beinchen, das Fleisch 
wird fester und die Gewichtszunahme 
stetig. B a ld  hat die M utter ihr fröh­
liches Kind wieder, das m it Eifer und - 
E rfolg an die Kunst des Laufens geht.
S c o tts  Emulsion ist ganz leicht ver­
daulich und läßt sich auch in der M ilch
oder in dem Breichen geben. M a n  
verlange und kaufe nur die echte S co tts  
Em ulsion, die Fischermarke.
Der Fischer mit dem Dorsch!



A m  Sonnabend Nachmittag 2 Uhr verschied nach langem, 
schwerem Leiden meine inniggeliebte F rau, unsere sorgsame, 
unvergeßliche, liebe M utte r, Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante, F rau

k v Z u s t v  S s s L s r l s ,
geb. > V in te r -

im  fast vollendeten 59. Lebensjahre.

Dieses zeigt, um stilles Beile id bittend, schmerzersiillt im 
Namen der trauernden Hinterbliebenen an 

Thorn den 23. M ärz  1914 
Konduktstr. 36

Die Beerdigung findet Donnerstag den 26. d. M ts ., nach­
m ittags 3 Uhr, von der evangel. Kapelle am Bayerndenkmal 
aus, auf dem Altstädtischen Kirchhofe statt.

Gestern Vorm ittag ^ 8  Uhr ver­
schied nach langem, schwerem Leiden 
mein lieber, guter Mann, unser 
Lreusorgender Vater, Sohn, Bruder 
und Schwager,

K i l l  Ü M
im A lter von 48 Jahren. 

Thorn-Mocker den 23. M ärz 1914.

Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen:

LläkL ÜM', geb. Kolli.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 

4 Uhr, vom Trauerhause, Berg- 
straße 46, aus auf dem lutherischen 
Kirchhof statt.

W ienm » ober W ler
der höheren Schulen finden gute Pension 
in besserem Hause. Mellienstr. 80, 3, l.

S c h n e i d e r i n S
ziige u. Kinderkleider fü r Offiziers­
häuser. Zuerfr. i. d. Gesch. der „Presse".

Niolin-Unterricht,
erteilt

Breitestr. 8, 2 T r. ^

F m n M m n T
Alte  deutsche Gesellschaft, welche 

auch die üblichen Nebenbranchen be­
treibt, sucht zur Hebung des bestehenden 
Geschäfts fü r die S tad t Thorn und 
deren nähere Umgebung tüchtige 
Platzvertreter gegen Gehalt und 
Spesen. Es w ird nur aus solche Be­
werber reflektiert, die sich durch eifrige 
und zielbewußte Tätigkeit eine 
dauernde Existenz gründen wollen. 
Angebote m it Angabe der V e r­
bindungen und Referenzen unter­
e s . P ,  S 6 3 V  an L a a s v n s ts ln  L  
Voller A .-G ., Berlin  IV. 8 .

M « l i »
kmteii.

W W A ,
Mrwten.

 ̂ empfiehlt billigst
Druckerei, i 

Heiligegeiststraße 10.

Wem Äkijkrü. Mai, 
K M s n i i j n z  « S  
Allem-Uerkaus der drucksreikn 

Srillen md meltberühmlen 
Kosma-Knerfer (5 Jahre Ga­

rantie fnr jedes Stück)
bei

Optiker LivLcklvi?,
Altstadt. M arkt 4, 

neben der Apotheke.

I n  unser Handelsregister ^  ist 
heute unter N r. 118 die F irm a 
4.äo1k C u lm see, Inhaber
der Kaufmann ^ ä o lk  WLesv in C ulm ­
see eingetragen.

C u l m s e e  den 19. M ärz  1914.
königliches Amtsgericht.

Oeffentliche
M m B e M lit t« .

Anr
Dienstag den 24. März,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in Thorn, Brückenstraße. Pfand- 
leihhaus, dortselbst untergebrachte:

3 Mhle
meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

ssleisolifpesoop,
Gerichtsvollzieher kr. A . in Thorn.

Z u r gefl. Aufklärung, daß unsere Käse- 
sorten

nur in der mit unserm 
Firmenschild versehe­

nen Marktbude
zum Verkauf gelangen.

W llH -M Ik M .
Herren- und Damen- 

Garderoben
werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert, in der

Speziillliiistiilt f. cheni.ReiilWiiig,
_______ nur Gerberst 13115, pt.

Suche
vom 1. 4. d. Js . für längere Ze it in der 
Nähe der Post gute

p r n s i o n ,
da eigene Möbel, leere Zimmer erwünscht, 
event!, guten Raum zum Unterstellen. 

Angebote m it Preis an

Ili. Llimkiemer, Tliiizig,
_________Wellengang 13, 3._______

würde mir, aber nur gründlichen 
Unterricht in Buchführung usw. 

erteilen. Angebote m it Preisangabe er­
beten unter O . IL  1 2  an die Geschäfts­
stelle der »Presse".

«er M M N « M
zu haben in und außer dem Hause.

Klosierstvatze 11, part.

Schon in der Schule war ich m it S o m ­
mersprossen und

Pickeln
belästigt. Seitdem ich Ih re  Ober- 
meyer's Medizmal-Herba-Seife ge- 
brauche, ist mein Gesicht rein und glatt. 
Stud. E. in R. Herba-Serfe. ä Stück 
50 P f., 30 Prozent verstärktes P rä ­
parat 1.— M . Z u r Nachbehandlung 
Herba-Ereme, ä Tube 75 P f., Glasdose 
1,50 M . Zu  haben in allen Apothe­
ken und in den Drogerien von 
N l» L « L ', L*LL«1 Vö A I. L t t

ZL. ^ V « rrS Z 8 v I»  
und i  H

empfiehlt

hochfeine schottische

H e rin g e
U v ^ i n r r i » , »

_______Schillerstrahe 3.

schönen Lilfiter Käse.
netto 9 Pfund 3,25 Mk. Nachn.

Q t t «  8LSV6V8, Hsntertragherm, 
_______ Königsberg fOstpr.).

I» Sauerkohl
eulpsiehlt

G k!i! i i .  A l i s Ü i t k e i i ,

Hypothekenbrief
über 5500 M ark auf ein Hausgrundstück 
der Altstadt möchte ich wegen Mangel 
an Geld billiger verkaufen. Angebote u. 

5508 an die Gesch. d. „Presse" erb.

7»0« M a ri!
zur ersten Stelle auf ländliches Grund­
stück zu vergeben. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

1-2000 Mark
zur 1. Stelle auf ein Grundstück in  
Mocker gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

e. B .
Mittwoch den 28. März, abends 8 4 Uhr:
Z a h r e s - V e r s a m m lu n g

im grotzen Saale -es schützenhauser.
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahres- und Geschäftsbericht 1913.
2. Rechnungslegung und Entlastung.
3. Feststellung des neuen Haushaltsplanes.
4. W ahl des Vorstandes, des Be ira ts und der Rechnungsprüfer
5. Neufassung der Satzungen.
6. Anträge des Vorstandes.
7. Bericht über den Verkehrsausschuß.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

S i n g v e r e i n  T h o r n .
D irigen t: Königl. Musikdirektor I 'r it? : O kar.

P s r s i k s l ,
von L iekn ick

Zwei ksilztttmßiit AiifföhriiWii im Stadttheater: 
am 1. W ril, abends 7 Nhr, 
am 2. April, abends 6 Uhr.

S o l i s t e n :
K u n d ry : Frau U » rt»  8ekLaer-LerFM »nn-B reslau .
P a rs ifa l:  V a le n tin  Iiu ckv iZ , königl. Hofsänger, Berlin. 
Gmmemans: V lk rv tl 8oknnor, 1. Bassist an der Breslauer Oper. 
A m fo rtas : U a r t in  O doräSrtker, Konzertsänger, Leipzig. 
K lin g s o r : k e rä in a n ä  L v k w s n n , Konzertsänger, Graudenz, 

und Solokraste des Vereins.
C hor: Singverein.
Orchester: D ie vereinigten Kapellen der Infanterie-Regimenter 

Nr. 21 und Nr. 176.
Preise der Plätze: Loge und 1. Rang 4,40 Mk., Parkett 

3,30 Mk., 2. R a n g '2,20 Mk., Stehplatz 1,10 Mk. einschließlich 
Steuer.

Vorverkauf n u r an der Theaterkasse.___________

O
sitz
K

Block am I.sgsrl
Si

in  k a lre ts n ,  x n t  s o r t i e r t .

s o N s N s k l Z e l t t s e k .
ksrnsr spottbillig r

X l s v i s r - I r i o r ,
K I s v i e r - K u s r ü S S

w i t  n n c l v l r n e  T e x t .

k .  k .  5« k « s r t r .

n o o l i  « L i i i A G  l
Die Uestbestäiläe in

karr-, Voiss- nuä Vollvsrvn
lLOwrnen im trüber k u o r v n s k i  sollen IZreitestr. 26, von deute

all 2 U jeäern n n n e ln u d a r e n  k r e i s e  Lum Verdank:

3 8tsWpfk 6 r« -e  1 - 2 . . .  39 Vtz keÄlro,
2 ?S8l Mlllpss 3 -5  . .  . 39 vtz. 8kiNVtzi8Mätttzr,
vW8N-l(s3L8N................ io rtz «irtbLiil!,
s(lI8d8N-!(sSW.....  .......,^Mtzllli.ÜtzM,
f3ldlL88 k/!38v!lil18!MN 5 krulllsrbtzlttzii
IlNdSII-L>IMM5..........
»snsii-OIiiniizellr. . . . . . 2°

L s l s s s n k s i t r p o r i s n :  S s r r N n s n .

Einjähriger: sucht vom 1. A p ril

möbliertes Zimmer
ev. m it Pension. Angebote bis 27. d. M ts . 
unter v .  176 an die Gesch. d. „Presse".

Ruhiger, angenehmer M ieter sucht von 
sofort besseres, möbl., vollst, ungeniertes

Zimmer
(ohne Kaffee), möglichst parterre und im 
Zentrum gelegen.

Angebote unter „ A r n u lf  33", posi- 
lagernd erbeten.

MSbl. zimmer
m it oder ohne Pension zum 1. 4. gesucht.

Angebote unter L .  Hs. an die Ge­
sch ü f ts s te l le d e r^ P re ^

Suche für meinen Chauffeur

Schlafstelle
auf 8—10 Tage in der Nähe Copperni- 
kusstraße.
O LL8LS H V 8ILI, Coppernikusstr. 22, 1.

W iim igsiiiiliM k.,

zräulein findet Schlafstelle
Biiikerstraßo 37. 2.

Vom 1. Oktober 1914 sind in meinem 
Neubau E lisa b e lW r. und S tro b a n d - 
straße Ecke 12 jl4  noch nachstehende 
Räumlichkeiten zu vermieten:

5 modern ausgebaute

L Ä e s r
mit Jentralheizung rc.

I n  der 1. und 2. Etage je eine

hmschliftliche 8-AmkMchliiiig
mit reichlichem Nebengelaß, Zentra l- 
heizllng, Warmwasserversorgung rc.

3. Etage eine elegante

4-zimmerwohnung,
reichlichem Nebengelaß, Zentralheizung re.

Zeichnungen der Lagepläne liegen in 
meinem GeschW slohir! B re itestraße 6 
zur Ansicht aus.

k lus lav  U tzzM .
Ksdalier-Wohnung.

möbl.. Wohn- und Schlafzimmer m it 
Balkon, B re ile ftra tze  8, 2, ab 1. 4. zu 
vermieten.

Die Gesangsprobe wird in  dieser 
Woche von Mittwoch auf Dienstag 
den 34. d. M ts., abends 8 Uhr, 
verlegt. Wegen des im nächsten 
M onat stattfindenden Konzerts ist 
pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
der M itglieder dringend notwendig.

Der Vorstand.
M» Skl WWM.

Ortsgruppe Thorn. 
Dienstag den 24. d. Mts.,

8 Uhr abends:

Versammlung
im kleinen Saale des Styützenharrjes 

zu Thorn.
T a g e s o r d n u n g :

1. Stellungnahme zu den Handwerks­
kammerwahlen.

2. Vortrag des Herrn Ptwtographen-
Obermeisters über
Zwangsinnungen u. Frei-Innungen.

3. Verschiedenes.
Die M itg lieder sowie alle Handwerker 

des Wahlbezirks Thorn, Briesen. S tras- 
burg, Löbau sind hierzu eingeladen.

L , v n i 8
Obmann.

Z eM er Verein 
gegen Sen MiMrnnch 

geisligerGelränke.
ZMentliche

V e rs a m m lu n g
am Sonntag den 29. März,

um 5 Uhr nachm., 
in der Aula der Gewerbeschule.

1. musikalische und deklamatorische D ar­
bietungen.

2. Vortrag des Herrn Rektor L s to r :  
„Jugerrdglück und Fugendfreude". 

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Bezirksverein Thorn.

Heute:

KmertdeKmell-Mellm 
AMD: bunter Abend.

W a r e n  K lo n
Von 10 bis nachts 3 Uhr geöffnet.

8 bildhübsche Damen!

Kinematographen-
Theater

N e t r o - o l ,
Friedrichstr. 7.

460 Sitzplätze. Telephon 435. j 

Programm
vom 34. bis 36. M ärz.

.W s M m lle .
Kinoposse in 2 Akten.

Drama in 3 -Akten.

3. Eine Nacht in der
Schreckenskammer,

Komödie.
4. Seine übermütige

Tochter, Humor.
5. Znrückerobertes Glück,

Komödie.
s 6. Gaumonlwoche, 

neuester Wochenbericht.
7. Die feierliche Beisetzung 

des Kardinals D r. v. 
Kopp in der Domkirche 
zu Breslau.

Preise der Plätze:
Rss. Platz 0,60,1. Platz 0,30, 
2. Platz 0,25, Kinder 0,15.,

Ab Freitag den 37. März: ^

M  BefreiW  
her W e tz  M  
hie Size m  

M lh ck i Te ll.j
! historisches Schauspiel i»

5 Akten.
, I n  der Schweiz an histori- i 
Ischen S iä tlen  aufgenommen.

Thorn-Mocker,
Restaurant mit Wohnungen, ist 
von sofort zu v e r p a c h t e n .

Meldungen an den Vorsitzenden 
Kaufmann Lckolk k rs u s «  er­
beten.

WtztMlck Thml-Mtt.

ene von

VsNv>i<
Wege« lin rr  

det das tlassee-Aanze  ̂
Dienstag, nicht statt.— ^<7

L ie g e le i- l 'a l 'i
J e d e n

K c h m a n t w a f i e l p

Jeden Donnerstag -

KprrisirnchÄ-

A H M
e - ^  z , / , O !

Dienstag, 24- iUarz,«/ .
HauptversammA

Vollzählige Teilttahme^g ^ ^

Lslksvekei« 
fiir h«s M B

Ie>itW»h.
I0Nll5lM »k!I

«bends 8-
im neuen Saale des ^

A p o lo g e t iD °
V o rtra g ,

Ltshtthttter W
Im  Abonnement: Dons .

Zuschlag g'U'S„ spi-Ile^ 
Abschieds-Benefiz für Herr» 

zV illv  Sommer.
S L i v l N S ,

Drama von Oscar 
Vorher:

Feauenliebe und
8 lebende B ilder nach ben 

^.äolbert von 
Musik von Lobort 8o

Donnerstag den 2v-
8 Uhr abends- ^

M it  neuer LlusstaLtung a 
N ovitä t!

Operette von O soa r^^ - - - ^

M A 'M W W
Gemeindeschttle. B ä c k e W v l l  ^ 
unentgeltlich R ut und 9  
tag, 6—7 Ubr.

1̂ , o s o . .

zur G e ld lo tte r ie  Z A > -
eins N alurjch i.tzpael'. ° Js., S° 
am 3. und 4. April v- A  
gewinn 100 000 M-, 

zur 25. B e r lin e r  M i l

ä I M . ,
sind zu haben bei

Gebild, junge Darne.
hätte gern etw. freundsch-^^S 
Dame oder Herrn best. ^  Aeg^''Dame ooer Derrn veg. -  ^ 6̂ '' 

an die Gelckäktsstellsdie Geschäftsstelle dek̂ L ^ s

V  M l  K
Z M M M

Gefunden em
halt. Abzuholen Backe r s L - ^

Jch^w arne^h^ zil
der W ltwe 3a lidPer WNwe e»--

« U lla  °us

Täglicher

1914

M ärz

A p ril

M a i

Hierzu drei Blättert

30

so



Ar. rv. Sharn, vienrtag de« 24. März M 4 32. Zahrg.

Die
lA w ettes v la lL .)

^Hbverficherungzamt l^lZ.
llnn-^..^ch^sbericht des Reichsversicherungs- 
qeaan^^ ^  1913 ist dem Reichstag zu-
von beweist wiederum, welche Summe
worden ?  °^h in dieser Behörde geleistet

bade'n ^^^chiührung der Unfallversicherung 
jchg-. "" Berichtsjahre 116 Berufsgenossen- 
6 iqk7« -> ^  ^bl Ausführungsbehörden mit 

Betrieben und rund 27 Milvei-n» 7 unio runo 2? Millionen
fallen bestanden. Davon end
rui-?n°«"n- Land- und Forstwirtschaft 19 Be- 
dIZ^^chchaften und 55 Ausführungs- 
Bermns  ̂ ^n!d- und forstwirtschaftliche
rund rund 5 434100 Betrieben und
einer nn r ^  000 versicherten Personen. Nach 
ZM Ermittlung Lelief sich die
U n f a l l 2 « h r c  1913 bei den Trägern der 
aui 737 ^W^uug angemeldeten Unfälle 
tZg 076 der erstmalig entschädigten auf
betrun-> verausgabten Entschädigun!gen
176 793^7^ vorläufigen Ermittlung
hatt? 3,7 0?. Das Reichsversicherungsamt 
teile und N gegen Schiedsgerichtsur-
gunasnrn^Erage auf Feststellung des entschädi-

u.L<ẑ. 7̂.  ̂ , "vw Es haben
lunaen n 7 ? ^  ""t 18 431 mündlichen Verhand- 
Niit 1 3  lwttgefunden, von denen 970 Sitzungen 
gewerbs,» mündlichen Verhandlungen auf die 
wichen N̂ -r, Sitzungen mit 3191 münd­
liche Un§»n Ewngen auf die landwirtischaft-

nfallversicherung entfallen. 
^esanr^^^"""^'^uversicherung belief sich de. 
Entschädig,? ^ s  Ende 1912 gezahlten 
kommen b ^ n  °uf 2 477 490 316 Mark, davon 
Die E in ? ?  Jahr 1912 205191857 Mark. 
auf etm-, Beiträgen kann für 1913
Das V?rn,"0 Biill. Mark veranschlagt werden. 
Ende Ig is^E n  der Versicherungsträger dürfte 

Die /biklliarden Mark übersteigen, 
kichen Anst lt ^  Juoalidenhäusern und ähn-
von äägi ; untergebrachten Personen ist 
1913^,^. ^  ^ahre 1912 auf 5031 im Jahre 
laßen in Eigene Jnvalidenhäuser bö­
gen stm?^°"'^^"g^kräger. Zu gemeinnützi- 
Segobe^wnl?^ bi- Mm Schlüsse 1913 her- 
nunaen zum Bau von Arbeitevwoh-
Aerhauvt 2 a  Arbeiterwohnungsfürsorg« 
des - ^37 581 Mark, zur Befriedigung
(Bodenv2Ä^^°ltlichen Kreditbedürfniffes 
^kehzuLt />>"ung, Aufforstung, Hebung der 
Khrtsein^?') U9 675 614 Mark. für Wohl-
^Mme7 ? S L  Z ? L k . '0' "0 0̂  Mk..

Danziger Brief.
(Nachdruck verboten.)

Am 17 5^.. 22. März.
preußisch» n ^04 empfing die damalige kleine 
^und ihre ^^^bflotte in dem Seegefecht bei Jas- 
Dette „Arkoii Neben der gedeckten Kor­
bb die G lt7^ Kapitän z. S. Jachmann war 
Uant Z. S i ^s-Korvette „Nymphe" unter Leut­
en der M it  ^brner, welche, von Swinemünde 
vermuteten <-^3eit auslaufend, sich der westwärts 
^°in glucklickp^M ^  ^l°kte zum Kampfe stellten. 
Eoschützkon,»/ ^  -llusgang ist u. a. dem damaligen 
-̂ich zu ondeur, Oberbootsmannsmaat Hein- 

^orhandenen ^as Feuer aus dem einzigen
sicher leitet? W under °om Bug der „Nymphe" 
Länge nach « ' ^  das dänische Admiralsschiff der 
Heinrich gar 2 -  Granate durchschlagen wurde, 
a " Seldzuag ""nmehr 50 Jahre zurückliegen- 
^°kalzeituna ,, '^ngen  jungst in einer hiesigen

?  "-«ch^  Noch 107  ̂ c>.7 ^  ^anzrg, nachdem er vor-
^?^rine aenio? Führer des ersten „ Iltis"  unserer 
- ^Ns und die Sperre des Danziger
^brwachen ^anzösische Überrumpelungen zu
U tigeu . Schabt hatte. Wir freuen uns der 
?!lbür°?^ ?°?p'Uichen Frische unseres beliebten 
^Nzen das "°den den Feldzugsdenk-
5 "e  Adler?^ """^Ehrenzeichen 1. Kl. und der 

D a n ,ia /" ^ .  Klasse schmücken. — Zwei an- 
^osmuud ü i n ! lbkrtkämpfern des Seegefechts von 

^hrun^r  ̂ u ^bi^gestern eine besondere Freude 
'°"°N K u t!» ?^^ " ' ben beiden Kauffahrtei-Kapi- 
. ^ Jakob--Nn  ̂ Engel, die als Invaliden im 
?-^we gefunk i^son seit längerer Zeit Auf- 
Me J u b ilä 7 "  baben, überreichte dessen Vorstand 

r . Daß der ^^^abe von je 100 Mark.
I^G efab  ^  Frieden ebenfalls
Lwere Trauer?" 7  birgt, bestätigt die für Danzig 
A°chen i-m ^kunde, daß auf dem vor etlichen 

^  ̂ olf von Biscaya mit Mann und 
^"Siger Dampfer „Heinrich" u. a. elf

->mrrosen umgekommen sind. Die Teil-

Eegen Schiedsgerichtsurteile wurden 4282 
Revisionen in Invaliden- und 43 in Altersren­
ten beim Reichsversicherungsamt eingelegt. Mit 
Einschluß der aus dem Vorjahre über­
nommenen waren 7955 zu bearbeiten. r.

Heer und HloLte.
Eine Extraausgabe des „Militärwochenblatts" 

meldet: Zu Generalen der Infanterie wurden be­
fördert: der kommandierende General des 15. Ar­
meekorps v. Deimling, der Gouverneur von Mainz 
von Käthen, der Chef des Ingenieur- und Pionier­
korps und Generalinspekteur der Festungen von 
Claer. Der Charakter als General der Infanterie 
wurde verliehen dem Generalleutnant und Gene­
raladjutanten des Großherzogs von Baden Dürr. 
Der Charakter als Generalleutnant wurde ver­
liehen den Generalmajoren von Alten, zuletzt Ab­
teilungschef m Großen Generalstabe, Jetter, zuletzt 
Kommandeur der dritten Fußartillerie-Brigade, 
Clausius, zuletzt Kommandeur der 77. Infanterie- 
Brigade, Polster, zuletzt Kommandeur der 15. Feld- 
artillerie-Brigade.

Einweihung
-er Akademie -er Wissenschaften 

und -er kgl. Bibliothek in Berlin.
Am Sonntag Mittag wurde der mit einem 

Kostenaufwands von über 25 Millionen Mark er­
richtete Neubau der königlichen Akademie der 
Wissenschaften und der königlichen Bibliothek in 
Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers feierlichst ein­
geweiht. Auf dem gewaltigen Gebäude wehte die 
Preußenfahne. Am Portal wurden der Kaiser so­
wie die übrigen Fürstlichkeiten vom Kultusmini­
ster, dem Generaldirektor der königlichen Bibliothek 
und den vier ständigen Sekretären der Akademie 
empfangen und unter Fanfaren durch ein Spalier 
von Studenten in Wichs die Freitreppe hinauf in 
die Vorhalle geleitet, wo die Schlußsteinlegung vor­
genommen wurde. Kultusminister von Trott zu 
8olz verlas die Urkunde, worauf der Kaiser mit 
den besten Wünschen für das Wachsen und Gedeihen 
der Bibliothek die drei Hammerschläge tat. Ein 
dreifaches Kaiserhoch von den Chargierten der 
studentischen Korporationen schloß diese Vorfeier. 
Unter Vorantritt des Kultusministers, des Gene­
raldirektors und der vier ständigen Sekretäre be­
traten die Fürstlichkeiten vorbei an den Ehren­
wachen der Gardes du Korps den großen Kuppel­
saal, den zukünftigen Lesesaal der Bibliothek. Der 
Kaiser führte die Prinzessin Ferdinand von Nu- 
mänien, der Prinz von Rumänien die Kronprin­
zessin. Mit dem Kaiser waren erschienen der Krön-

____ ,  ̂ ^ . . . .  F
mänien mit Gefolge und Ehrendienst sowie die drei 
Chefs der Kabinette Sr. Majestät. Ferner waren 
zugegen sämtliche Botschafter mit Ausnahme des 
englischen, die Gesandten der deutschen Bundes­
staaten am preußischen Hofe, zahlreiche Bevoll­
mächtigte zum Bundesrat. M it dem Reichskanzler 
an der Spitze hatten sich die preußischen S taa ts­
minister, sowie die Staatssekretäre und Unter­
staatssekretäre der Ministerien und Reichsämter 
eingefunden. Außer den Ministerien nahmen die 
übrigen Zentralbehörden, unter ihnen auch die 
evangelischen und katholischen Behörden, mit ihren 
Spitzen an der Feier teil. Man sah ferner die ein­

nähme für die Hinterbliebenen ist ebenso lebhaft, 
wie deren Schmerz groß. Handelt es sich doch bei 
den meisten Angehörigen neben der Trauer zugleich 
um die Sorge für die Zukunft. Ganz besonders 
trifft das zu auf die Witwen und Waisen der Ver­
unglückten, in einem Falle um eine Witwe mit 
fünf zumteil kleinen Kindern! Der Appell an die 
helfende Nächstenliebe verdient auch im Binnen­
lands Beachtung, da bis zu dem Zeitpunkt, wo die 
See-Verufsgenossenschaft ihre Verpflichtung über­
nehmen soll, wo die Unfallversicherung eintritt, noch 
eine für die Wartenden leider viel zu lange Zeit 
verstreichen dürfte.

Unter unseren Küstenfischern herrscht jetzt mun­
teres Leben. Die Fastenzeit hat die Nachfrage nach 
Fischen natürlich erheblich gesteigert. Glücklicher­
weise haben sich nicht nur die Leuren Arten, Lachs, 
Lachsforelle, Zander wieder einmal in größeren 
Mengen eingestellt, sondern auch die wohlfeileren 
Heringe und Breitlinge. Jüngst hatte ich Gelegen­
heit zur Beobachtung, daß nicht die L i e b e  
a l l e i n  e r f i n d e r i s c h  macht, sondern auch der 
Fischfang, der mit jener allerdings das gemeinsam 
hat, daß er die „ Be s t r i c k t e n  u m g a r n t ! "  Um 
zu prüfen, wo die in den wärmeren Wasserfchichten 
tummelnden Breitlingsschwärme stecken, peilen die 
Fischer von ihren Booten aus mit einer Leine, die 
in einer mit Wasser gefüllten und verschlossenen 
Glasflasche endet. Ist nach dem Einholen der I n ­
halt der Flasche erheblich wärmer, als das um­
gebende Meerwasser, so ist dies das Zeichen dafür, 
daß die Netze ausgeworfen werden, und der Fang 
sich lohnt.

Nicht minder geschäftig geht es auf der Weichsel 
selbst zu, wo täglich Holztransporte von den Lagern 
oberhalb Bohnsack zu den Schneidemühlen geschafft 
werden, obschon die Lager unterhalb der Plehnen- 
dorfer Schleuse schon gut mit Holz belegt sind. Es 
liegt hierin ein erfreulicher Beweis, daß augenblick­
lich auf dem Holzmarkte die Nachfrage das Ange­
bot übersteigt.

heimischen Ritter des Ordens ?our 1s merite, den 
Senat der Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur Förde-

zahlreich
bemerkte

erschienen. Von den Ehrenmitgliedern 
emerkte man Staatsminister von Studt sowie den 

bayerischen Gesandten Grafen Lerckrenfeld, von den 
Auswärtigen Mitgliedern Hofrat Professor Vatros- 
law Ritter v. Jagic-Wien. Die bayrische Akademie 
der Wissenschaften in Wien hatte ihren Präsidenten 
Minister a. D. Geh. Rat Dr. Ritter von Böhm- 
Bawerk entsandt. T)ie k. k. Hofbibliothek in Wien 
war durch ihren Direktor Hofrat Dr. Ritter von 
Karabacek vertreten. Auch Abgeordnete der Bib­
liotheken Dänemarks, Schwedens, Norwegens und 
Hollands waren anwesend. Ferner Vertreter sämt­
licher deutscher Universitäts- und Kommunalbiblio- 
theken und des deutschen Buchhandels. Die Rek­
toren aller 22 deutschen Universitäten, sowie der 
preußischen technischen Hochschulen waren ebenfalls 
dem Rufe zur Feier gefolgt. Aus der großen Zahl 
hervorragender Persönlichkeiten seien noch hervor­
gehoben: die Präsidien des Reichstages, des preu­
ßischen Herrenhauses und Abgeordnetenhauses, die 
Mitglieder der Finanzkommisston des Herrenhauses, 
die Mitglieder der Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses, der Chef des Generalstabes, die kom­
mandierenden Generale, der Herzog von Ratibor, 
der Fürst von Hatzfeld, der Ob'erpräsident von 
Brandenburg sowie der Oberbürgermeister und der 
Polizeipräsident von Berlin. Es war ein glänzen­
des sarbenleuchtendes Bild. Die prächtigen Uni­
formen — der Kaiser und die Prinzen sämtlich mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens — die 
goldgestickten Hoftrachten der Kammerherrn, Bot­
schafter, Minister und Staatssekretäre, die Fahnen 
der studentischen Korporationen, das alles ver­
einigte sich zu einem unvergleich schönen Bilde. Auf 
einer erhöhten Estrade, vor der Ehrenwachen der 
Gardes du Korps standen, nahmen die Fürstlich­
keiten Platz. Rechts vom Kaiser die Prinzessin von 
Rumänien, links die Kronprinzessin. Nach dem 
Fanfarengruß des Bläserkorps in mittelalterlichem 
Kostüm folgte eine Motette, worauf Se. Majestät 
der K a i s e r  das Wort zu folgender Ansprache 
nahm:

Einen Palast der Wissenschaft weihen wir heute. 
Glücklich vollendet ist der schöne Bau mit seinem 
imposanten Kuppelsaale, ein Meisterwerk deutscher 
Baukunst und Balltechnik, für Mit- und Nachwelt 
ein Wahrzeichen, wie hoch wir die Geistesarbeit 
schätzen, der er dienen soll. Ich danke allen be­
teiligten Architekten, Handwerkern und Arbeitern 
für ihre treue und treffliche Arbeit. Ich beglück­
wünsche die Akademie der Wissenschaften zu ihrem 

die königliche wie die Univer- 
"  --- - en und schönen

on Alters her 
haben Akademie und Bibliothek ihren Platz in 
nächster Nähe des Schlosses meiner Ahnen gefunden 
und von diesen reiche Fürsorge erfahren. Mitten 
in den kriegerischen Unternehmungen für die Macht 
und Größe des brandenburgisch-preußischen Staates 
legte der Große Kurfürst durch eine Order aus sei­
nem Hauptquartier in Iütland im Jahre 1659 den 
Grund zu der heutigen königlichen Bibliothek. 
Sein königlicher Sohn begründete die Akademie 
und gesellte zu dem Glänze der Krone den der 
Wissenschaften. Der Große Friedrich, der sich selbst 
einen treuen Akademiker nannte, schuf der Akade­
mie wie der Bibliothek das erst jüngst verlassene 
Heim. Dem Beispiele dieser edlen Fürsten bin 
auch ich gern gefolgt. Es gewährt mir eine herz­
liche Befriedigung, daß unter Meiner Regierung 
die in diesem Bau nun vereinigten beiden wissen-

Großes Aufsehen, um nicht zu sagen, freudige 
Erwartungen hat die Denkschrift des Geheimrats 
Ehlers von unserer technischen Hochschule ausgelöst 
wegen der dem Laien h i e r n a c h  ziemlich einfach 
scheinenden Regulierbarkeit des Weichselstromes. 
Ehlers veranschlagt sein Projekt, die wandernden 
Kiesbänke, unbeschadet der Versandung der Weich­
sel oberhalb der russischen Grenze, zu beseitigen — 
auf höchstens 15 Millionen Mark. Kein Wunder, 
daß die Thorner Handelskammer, die Magistrate 
der verschiedenen Weichselstädte, der Bund ostdeut­
scher Industrieller einer Prüfung näher treten 
möchten. Oberpräsident v. Jagow scheint begreif­
licherweise den Ehlersschen Ausführungen etwas 
pessimistisch gegenüberzustehen, wenn auch ebenso 
wohlwollend, wie neulich der Minister v. Breiten- 
bach im Abgeordnetenhause bezüglich des von 
Ehlers bearbeiteten Masurischen Kanalbaues. 
Hoffen wir, daß Thorn bei der Auswahl und der 
Anlage einer kürzeren Versuchsstrecke im Bereiche 
der Weichselstrombauverwaltung auf seine Kosten 
kommt. Von ihrer Rentabilität hängt die Durch­
führung des weiteren Vorschlages ab! —

Um interessante Versuche handelt es sich auch 
bei einem Kleinkriege, der — günstige Witterung 
vorausgesetzt — morgen und übermorgen von Ver­
tretern unserer Armee seewärts im Gelände zwi­
schen Glettkau und Vrösen ausgesuchten werden 
soll. Eine Haubitzenbatterie des hiesigen Feld- 
ortillerie-Regiments, eine Infanterie- und eine 
Maschinengewehrkompagnie sollen gegen Zielflug­
zeuge, Luftballons und Lenkschiffe schießen. Man 
darf gespannt sein, wer mit dem geringsten Muni­
tionsaufwand den „Vogel" abschießen wird. Die 
Danziger Bucht bleibt während dieser Versuche 
natürlich für den öffentlichen Schiffahrtsverkehr ge­
sperrt. Auch die Strandbevölkerung ist auf die Ge­
fahr für Menschen und Fischereigerät im Schußfeld 
öffentlich hingewiesen worden.

Die Folgen der verhängnisvollen Feuersbrunst 
in den Groddekspeichern auf der Speicherinsel sind 
noch immer nicht beseitigt: Arbeiter, Sackträger,

schaftlichen Hauptanstalten des Landes sich so er­
freulich weiter entwickelt haben. Die Akademie

welchem Geiste sie beseelt ist. Die Begründung 
akademischer Mitaliederstellen für Direktoren von 
Kaiser Wilhelm-Instituten hat die Akademie zu 
meiner unermüdlich schaffenden Kaiser Wilhelm- 
Gesellschaft in enge und fruchtbringende Beziehun­
gen gebracht. Die königliche Bibuothek darf mit 
ihren reichen Schätzen und der zweckvollen Ord­
nung ihrer Bestände unter den ersten Büchersamm­
lungen der Welt mit Ehren genannt werden. Auf- 

...............en liegt vor uns das reiche Erbe der Bei­
der Geschichte der Akademie

angen 
eschlossi

gangenheit. Aus der Geschichte der Akademie 
sprechen zu uns die erhabenen Geister eines Leib- 
niz, der Vrüder Humboldt, eines Helmholtz, eines 
Mommsen. Und die Blätter der Bibliothek zeugen 
vom Werden und Vergehen der Völker, von dem 
tiefen Denken der Meister des Altertums, von des 
Minnesangs Rosenzeit, von heißen Glaubenskäm­
pfen und dem Sehnen nach den heiligsten Gütern, 
von den 
Welten.
gewonnen und gewesen, sagt C a rly l. 
durch einen Zauberbann in den Seiten der Bücher 
beschlossen. Aber was wir stolz als überkommenes 
ehren, darf nicht toter Besitz sein. Der Wissenschaft 
gilt es, den Zauberbann zu lösen, Ererbtes neu zu 
erwerben, alles Lebende in lebensvoller Durch­
dringung zu erfassen und auf sicherem Grunde des 
Erreichten kühn den Flug in neue Welten zu 
wagen. Gott gebe, daß der deutschen Wissenschaft 
nie die Männer fehlen, die sich so des Wortes be­
wußt bleiben, daß der Buchstabe tötet, der Geist 
aber lebendig macht. Möge alle wissenschaftliche 
Arbeit, die in diesem Hause geleistet wird, von
tiefem sittlichen Ernste, von treuer Pflichterfüllung 
und von schlichter Frömmigkeit getragen sein nach 
dem Vorbilde des Herrschers, dessen Geburstag wir

folgte eine Ansprache des Kultusministers 
in  T r o t t  zu 6 o l z ,  welcher den Bau der

eute begehen und dessen warmem Interesse Bib­
liothek und Akademie so reiche Förderung zu ver­
danken haben. Dann wird göttlicher Leoenshauch 
Ih r  Werk durchwehen zum Ruhme deutschen 
Wissens und Wesens.

Es ^
Dr. v o n  T r o t t  „
Akademie der Wissenschaften und den Hütern der 
königlichen Bibliothek zu dauerndem Besitz und 
segenspendendem Schaffen übergab.

Nach dem Kultusminister betrat der zurzeit Vor­
sitzende Sekretär der königlichen Akademie der 
Wissenschaften Geheimer Regierungsrat Professor 
Dr. D i e l s  das Podium. Er sprach für die Aka­
demie der Wissenschaften und dankte allen, die sich 
um die Errichtung dieser neuen Stätte der Wissen­
schaften verdient gemacht haben. Zum Schlüsse gab 
der Redner bekannt, daß die Akademie von ihrem 
Rechte, Ehrenmitglieder zu ernennen, Gebrauch ge­
macht habe, und drei um die Akademie hochver­
diente Staatsbeamte, den Kultusminister v. Trott 
zu Solz, den Chef des Zivilkabinetts Wirkt. Geh. 
Rat von Valentini und Ministerialdirektor Dr. 
Schmidt vom Kultusministerium zu Ehrenmit­
gliedern gewählt habe.

Sodann bestieg Generaldirektor Wirkl. Geh. 
Rat Dr. v. Ha r n a c k  die Rednerbühne zu einer 
längeren Ansprache. Exzellenz v. Harnack begrüßte 
zunächst den Kaiser Und dankte ihm für sein Er­
scheinen. Dann sagte er u. a.: Kademus äomuin, 
so rufen wir heute. Nicht ein Haus, sondern einen 
Dom der Wissenschaft. I n  diesem Moment fühlen
wir uns gen von der Größe des Baues wie
von der des Augenblicks. I n  kurzen Zügen be­
rührte er sodann einige Gipfelpunkte aus der Ee-

Feuerwehrleute suchen um die Wette das Trüm­
merfeld von Mauerresten, Balken, Getreide- und 
Futtermassen zu entwirren, welch letztere noch im­
mer nicht erkaltet sind. Aus der Mottlau liegen 
jetzt zwei Baggerprähme zum überladen des Bau­
schuttes. Hierbei hat es sich herausgestellt, daß das 
Bollwerk stark gelitten, ja stellenweise durchbrochen 
ist.

Ein anderes, letzthin von mir erwähntes Bau­
werk — die altehrwürdige Trinitatiskirche — wird 
gegenwärtig im Innern restauriert und soll nun 
auch eine neue Orgel mit 58 Registern, pneumati­
scher Traktatur und elektrischem Antrieb erhalten. 
Den Bauauftrag erhielt die Danziger Firma Hein- 
richsdorff für den Preis von 20 333 Mark.

Große Freude herrschte begreiflicherweise am 
vergangenen Mittwoch, als Extrablätter in der 
Stadt die Geburt eines Thronfolgers in Vraun- 
schweig verkündeten. Die Mannschaften des 2. Leib- 
Husaren-Regiments, deren Chef die Herzogin Vik­
toria Luise ist, durften den Rest des Tages als 
willkommenen „SLaatsfeiertag" begehen. Im  
übrigen sah man auf den Dächern vieler öffent­
licher und privater Gebäude Flaggenschmuck. — 
Prinz Friedrich Karl ist von seinem Erholungs­
urlaub nach Danzig zurückgekehrt, während sein 
Bruder nach Berlin abgereist ist. Es handelt sich 
um die Teilnahme an dem Gedächtnismahl, das 
heute, am Geburtstage Kaiser Wilhelms des 
Großen, alljährlich in Berlin von Offizieren der 
Leibhusarenregimenter begangen wird. Veran­
stalter der Feier ist seit vielen Jahren Exzellenz 
von Mackensen, dem sich der Vrigadekommandeur 
Graf von Schmettow nebst den Kommandeuren 
seiner beiden Leibhusaren-Regimenter Major von 
Eicke und Pollnitz und Oberstleutnant Freiherr von 
Plotho angeschlossen haben. Man rechnet auch mit 
dem Erscheinen des Kronprinzen. — Bei uns in 
Danzig versammelten sich heute Mittag die Depu­
tationen sämtlicher Kriegervereine, um altem über­
liefertem Brauche gemäß das Denkmal unseres 
alten Heldenkaisers, sowie das Kriegerdenkmal zur



schichte der Bibliothek. E in viertel Jahrtausend 
ist sie alt. S ie  ist das Werk des Großen Kurfürsten. 
S ie  besaß 20 000 Werke und 1600 Manuskripte, a ls  
der Große Kurfürst die Augen schloß. Allmählich 
wuchs sie. Friedrich der Große ist der zweite 
Stifter. Durch ihn wurde die Bibliothek eine 
europäische. Zum erstenmale sei sie jetzt mit der 
Akademie der Wissenschaften unter einem Dach. 
Am Ende der Befreiungskriege betrug der Etat 
26 000 Mark jährlich. Heute beträgt er das Fünf- 
zigfache und die Zahl der Bücher ist auf rund zwei 
M illionen gestiegen. Die königliche Staatsregie­
rung hat jedes rvohlbegründete Bedürfnis aner­
kannt. und die M ittel, wenn auch nicht im ersten 
oder zweiten Jahre, so doch im dritten Jahre be­
w illigt. I n  dieser Stetigkeit, in dieser Liberalität 
liegt, das Geheimnis des Fortschritts. Nicht eine 
prächtige Katakombe, in der Bücher beigesetzt wer­
den, haben wir hier erbaut, sondern eine Arbeits­
kammer, einen Tempel der Musen. Möge uns 
Deutschen immer beschieden sein, ein führendes 
Volk auch im Reiche des Gedankens zu bleiben. 
Der Redner schloß mit einem dreifachen Hoch auf 
den „hochherzigen Kenner und Förderer der Wissen­
schaft, auf den geliebten Vater des Vaterlandes". 
— Nachdem das Kaiserhoch verklungen war, hörte 
die Versammlung stehend das Zalvum kae regem.

Der Kaiser zog noch den Kultusminister, Ge- 
heimrats D iels und Generaldirektor von Harnack 
nis Gespräch und dankte ihnen für die glänzende 
Feier. Im  Anschluß an den Festakt in der B ib lio ­
thek fand im Hotel Kaiserhof ein Frühstück zu 250 
Dedecken statt, an dem die hervorragendsten P er­
sönlichkeiten unter den Geladenen terlnahmen.

Auszeichnungen.
Aus Anlaß der Einweihung des Neubaues der 

königlichen Akademie der Wissenschaften und der 
königlichen Vibnothek ist u. a. dem Kultusminister 
von Trott zu S o ls  das Großkreuz des Roten Adler­
ordens mit Eichenlaub, dem Wirkl. Geh. Ober- 
Hofbaurat von Jhne das Prädikat Exzellenz und 
dem Generaldirektor der königlichen Bibliothek 
Wirkl. Geh. Rat Professor Dr. Harnack der erbliche 
Adel verliehen worden. Zahlreiche Orden und 
Ehrenzeichen sind auch an Werkführer verliehen 
worden.

MMtär-Dievstjubilimm des Freihevrm 
von Mirbach.

Sein 50jähriges militärisches DienstMbiläum
beging am Sonntag der Oberho-fmeister der Kai­
serin Ernst Freiherr von M irbach., Das Ju b i­
läum ist beim Gardefüsilier-Rogiment, dessen 
Uniform der Generalleutnant ä 1a sulle Ernst 
Freiherr von Mirbach heute noch trägt, feierlich 
begangen worden. Wer in dem Jub ilar nur den 
viel bewunderten und ebenso heftig bekämpften 
Präsidenten des evangel. Kirchenbauvereins 
ficht, der weit über hundert Kirchen in Preuße«

Erinnerung an seine ruhmreichen Kriege mit Krän­
zen zu schmücken. Da der Gedenktag diesmal auf 
einen Sonntag fiel, war der Andrang ungewöhn­
lich groß; Hauptmann d. L. Kirch hielt hierbei als 
Vorsitzer des Regierungsverbandes der Kriegerver­
eine eine begeisterte und begeisternde Ansprache an 
seine Getreuen.

Für morgen hat sich wieder einmal die Frau 
Kronprinzessin zum Besuch in Zoppot angemeldet. 
Die Stadtverwaltung ließ deshalb das Grundstück 
der Kronprinzenvilla nach der Seeseite zu um­
zäunen. Um einen unmittelbaren Zugang dorthin 
zu ermöglichen, ist von der Villa aus eine etwa 
2 Meter breite Promenade durch den dicht mit 
Laub bestandenen Abhang mittels einfacher 
Buchenknüppel hergestellt, die sich in sanften Win­
dungen dem Verghange anschmiegen. Das hoch­
ragende Laub- und Strauchwerk ist, um einen freie­
ren Ausblick auf die Danziger Bucht zu erhalten, 
geköpft worden. Ob die Nachricht, daß Kronprinz 
Wilhelm seine Gemahlin begleiten wird, auf 
Wahrheit beruht, konnte ich bis jetzt nicht ein­
wandfrei feststellen.

Der Ruhm unserer mit Riesenschritten vor- 
wärtsstrebenden Eisenbahndirektion läßt die Dan­
ziger Oberpostdirektion nicht ruhen: sie will uns 
mit einem Umbau der Danziger Telephonzentrale 
und mit der Einführung kurbelloser Sprechappa- 
rate beglücken, mit der Motivierung, die ihr wohl 
kein Mensch glauben wird, die Apparate hätten sich 
in Berlin so (?) vorzüglich bewährt! Hm! und 
ihre Bedienung? . . . .

Unser Armee-Inspekteur Exzellenz von Prittwitz 
und Gaffron hat seinen Wohnsitz aus der Renner- 
stiftsgasse nach der bisherigen Kronprinzenvilla in 
Langfuhr verlegt; der stolze Bau des neuen Eisen- 
bahndirektionsgebäudes ist seit dieser Woche schon 
bezogen. Der Umzug wird aber noch bis zum 
9. April dauern! Da lob' ich mir schon lieber unsere 
Hausfrauen; sie besorgen Umzüge schneller und ge-, 
mütlicher! Und hiermit „viel Glück zum Umzug!"

H. v. Z.

errichtet hat, möge nicht vergessen, daß er auch 
als Soldat seinem Vaterlande mit hoher Am 
ze schaurig gedient und sein Blut aufopferungs­
voll vergossen hat. Dem rheinischen Uradel ent­
sprossen, wurde Ernst Freiherr von Mlrbach a.u 
24. Dezember 1844 zu Düsseldorf als Sohn des 
1888 verstorbenen Regierungspräsidenten gebo­
ren. Am 21. März 1864 tra t er in das Garde 
füsilier-Regiment ein und war mit dem Regt» 
ment während des Dänischen Krieges auf Rügen, 
1866 zog er in den Feldzug. I n  der Schlacht böi 
Königgrätz war er an der Spitze seines Schützen­
zuges der erste in einer österreichischen Batterie 
bei Lipa und nahm diese mit ihrem Führer und 
30 Artilleristen. Bald darauf nahte König 
Wilhelm und sprach den Gardefüsiliersn seinen 
Dank aus. Im  Feldzuge 1870/71 nahm er an 
der Belagerung von P a ris  teil und wurde bei 
einem Angriff auf das Dorf VMetonneu'se schwer 
verwundet. E r verdiente sich hier das Eiserne 
Kreuz. 1899 wurde er General ä 1a su irs der 
Armee, 1912 Generalleutnant. Seiner 1872 mit 
Kamilla Orban geschlossenen Ehe sind vier 
Söhne entsprossen, von denen drei dem Heere an­
gehören.

P r o v i n z i a l  Nachrichten.
6 Briesen, 22. März. (Verschiedenes.) Am 

heutigen Jahrestage der Geburt Kaiser W il­
helms I. wurde im Vereinshause auf Einladung 
des Vorstandes des Kreiskriegerverbandes ein 
Veteranen-Appell abgehalten, an dem recht viele 
Kriegsveteranen aus Land und Stadt teilnahmen. 
— I n  der gestrigen Sitzung des landwirtschaftlichen 
Kreisvereins hielt Herr Rogalski aus Königsberg 
einen lehrreichen Vortrag über „Unkraut­
bekämpfung". — Die allgemeine Ortskrankenkasse 
des Kreises Briefen (m it Ausnahme der Stadt 
Briefen) zählt 908, die Landkrankenkasse 2848 M it­
glieder.

L Fordon, 22. März. (Neues Industrie­
unternehmen.) Dem Vernehmen nach beabsichtigt 
eine auswärtige Gesellschaft, hierselbst eine Sperr- 
holzfabrik anzulegen. Sie soll sich hier den Ankauf 
eines größeren, günstig zwischen Weichsel und Eisen­
bahn gelegenen Grundstücks gesichert haben, und es 
soll noch in diesem Frühjahr mit dem Bau der 
Fabrikanlagen begonnen werden.

x Gnesen, 22. März. (Vesitzwechsel.) Ansiedler 
Drews in Bismarcksfelde hat sein 205 Morgen 
großes Grundstück für 80 000 Mark an den Land­
wirt Lück verkauft, dessen 100 Morgen große B e­
sitzung für 53 000 Mark in den Besitz des Ansiedlers 
Dammermann in Ulenhorst Lei Kletzko über 
gegangen ist.

Lokalitluliricliten.
Zur Erinnerung.

Kaiser W ilhelm s II.
24 März. 1912 Eintreffen 
in Venedig. 1905 1' Ju les  

Verne, bekannter Romanschriftsteller. 1902 -f Karl 
Herzog, ehemaliger Staatssekretär von Elsaß- 
Lothringen. 1882 Henry Longfellow, berühmter 
amerikanischer Dichter. 1871 Übergabe der Festung 
Vitsch an die Deutschen 1860 Abtretung von Sa- 
voyen und Nizza an Frankreich. 1844 f  Bertel 
Thorwaldsen, berühmter Bildhauer. 1814 Entschluß 
der Verbündeten, mit der Hauptarmes gegen P a r is  
zu ziehen. 1794 Erhebung Polens. 1441 " Kur­
fürst Ernst von Sachsen, Stifter der Ernestinischen 
Linie. 1104 Eroberung von Akka durch das Kreuz­
heer unter Balduin I.

Thorn, 23. März 1914.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 

Gerichtsassessor Jakob Groß aus GraudenZ rst unter 
Entlassung aus dem Justizdienste zur Rechtsanwalt- 
schaft bei oem Landgericht I I I  in Berlin zugelassen. 
Dem Kanzleiinspektor Albert von Wussow Lei dem

. lbing ist 
dieses Jahres ab die llnwiderruflrchteit der Anstel- 
lnng verliehen.

rungsbezirke „ . .
Danzig, Marienwerder und Bromberg umfaßt, 
wird, wie nunmehr endgiltig feststeht, nach vier 
jähriger Pause ein großes Kreisturnfest in Ö f t e ­
r s  d e veranstalten. A ls Zeitpunkt ist der 4. bis 
6. J u li festgelegt worden. Die Ausgestaltung des 
Festes wird auf dem Kreisturntag am 4. und 
5. April in Konitz zur Sprache kommen. A ls Neu 
gründung wird dort voraussichtlich auch eine Vor­
turnervereinigung des Kreises, eine „nordöstliche 
Turnervereinigung", zustande kommen, die für 
andere Kreise bereits besteht und die sich dort Le 
währt hat. D ie Gauturnwarte des Kreises treten 
am 4. April abends zu einer Sitzung zusammen. 
B ei dem Empfangsabend werden die Gipfelturner 
des Kreises Darbietungen bringen.

-  ( D i e  T e i l u n g  de r  w e  st p r e u ß i s c h e n  
H a n d w e r k s k a m m e r ) ,  die am 1. April in 
Kraft tritt, bedingt eine Änderung in der Stellung 
als staatlicher Kommissar. Bisher fungierte Herr 
Regierungsrat Dr. Dolle a ls solcher, jetzt sir.L für 
den Regierungsbezirk Danzig Herr Regievungsra/L 
Dr. Meyer und für den Regierungsbezirk Marien- 
iverder Herr Regierungsasfessor Dr. D y c k e n s  er­
nannt worden.

- -  ( D a s  w e  st p r e u ß i s c h e  P r o v i n z !  a l -  
u n t e r s t ü t z u n g s k o m i t e e  f ü r  d i e  durch  
v i e  J a n u a r - S t u r m f l u t  G e s c h ä d i g t e n )  
hielt Sonnabend M ittag im Oberprästdium zu 
D a n z i g  unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten v. 
Jatzow eiine Sitzuno ab. Einleitend rekapitulierte 
i,er Vorsitzer nochmals die schon aus früheren Sitz­
ungen bekannte Hilfsaktion des Provinzialkomilees 
mit Unterstützung des Zentralkomittes, wobei zu be­
achten ist, daß aus diesem gesammelten Fonds nur 
Unterstützungen a lorräg peräu an schwer geschä­
digte Personen gegeben werden. Nachdem das Zen­
tralkomitee 45 000 M ari gegeben, standen dem west- 
vreußischen Zentralkomitee insgesamt 105 800 Mark 
zur Verfügung. Nach den Feststellungen der Land­
räte werden auf die geschädigten Kreise insgesamt 
105 300 Mark verteilt, wovon, wie schon bei den 
Landtagsverhandlungen mitgeteilt, auf den Kreis 
Putzig 55 000 Mark, auf den Kreis Danziger Niede­
rung, wo vornehmlich Fischer geschädigt sind, 
27 000 Mark, den Kreis Elbing 16 000 Mark, die 
Restsumme in Abstufungen aus die Kreise Marien- 
burg, Neustadt und Danziger Höhe entfallen. Die 
gesamten Unterstützungen würden den Kreisvor-roal- 
tungen überwiesen, die selbständig die Verteilung

vornehmen mit dem Wunsche des Provinzialkomi­
tees, möglichst wenig Bauunterstützungen, sondern 
allein Gelder zu Baureparaturen, zum Ersatz von 
Wirtschastsgegenständen, zur Beschaffung von S aat­
gut usw. zu gewähren. Selbstredend sollen in drin­
genden Fällen die Vaugeldunterftützungen nicht 
grundsätzlich ausgeschlossen werden. Ein aus dem 
Provinzialhilfsfonds verbleibender kleiner Restbe­
stand soll eventuell später in besonderen Fällen zur 
Hilfe verwendet werden. Zum Schluß der Sitzung 
lagen noch einige Einzelanträge vor, so von der Ge­
meinde Karwenjbruch (Krers Putzig), vorn Larrürat 
des Kreises T h o r n  für die Gemeinde O t t l o r  
schi n,  die schweren Schaden durch Schleusendurch 
bruch erlitten hat. Die Anträge mußten mit Rück­
sicht auf die klaren Bestimmungen des Hilfsfonds 
abgelehnt werden. Damit wurde die Sitzung ge 
schlössen.

— ( E r s c h ü t t e r u n g e n  i m  o s t d e u t s c h e n  
H o l z h a n d e l . )  Nachdem die V r o m b e r g e r  
Holzfirma Pußka in den Konkurs gegangen ist. hat 
nun auch die Möbelfabrik Gustav Reschke in Brom- 
berg die Zahlungen eingestellt. S ie stand in enger 
Beziehung mit der ebenfalls zahlungsunfähigen 
Holzfirma Hermann Dyck in BromLerg, durch dre 
auch in Rußland eine Anzahl Zahlungseinstellungen 
vorgekommen ist. Die Firma Dyck strebt einen 
Zwangsvergleich an. I n  der Masse liegen annähernd 
10 Prozent. Wie ungeklärt die Lage auf dem ost­
deutschen Holzmarkte augenblicklich noch ist, bewei­
sen noch eine weitere Anzahl von Zahlungsschwierig­
keiten. I n  Konkurs der Firma Berwwitz und Hol­
pert in K ö n i g s b e r g  ist nur mit einer Quote 
von V2 Prozent rechnen. Die in Konkurs be­
findliche Vauholzfirma Gerschmann in Königsberg 
wird eine Quote von 15 Prozent den Gläubigern 
herausbringen. Im  Konkurs der Holsfirma Köpp 
m E l b i n g  erhalten die nichtbevorrechtigten Gläu­
biger 54*>4 Prozent. Die Holzfirma P aul Zimmer­
mann, die in F r i e d  l a n d  ein Sägewerk unter­
halt, ist zwangsversteigert worden. Eine Anzahl 
von Hyvotheken sind leer ausgegangen.

- -  ( A u f  e i n  s o g e n a n n t e s  M a i k ä f e r -  
j a h r )  deuten verschieden Anzeichen hin. Zunächst 
sind die braunen Gesellen dicht unter der Ackerkruste 
anMtroffen, und auch in den Gärten findet man 
sie in großen Mengen beim Umgraben vor. Unter 
diesen Umständen sind zurzeit lebende Maikäfer 
keine Seltenheit mehr.

* Aus dem Landkreise Thorn, 23. März. (Vieh­
seuchen.) D ie Schweinepest unter den Schweinen 
des Gutsbesitzers Rübner in Scharnau und des B e­
sitzers Max Ruback in Groß Vösendorf ist erloschen

— ( E r l e d i g t e  Sch u l s t e l l e n . )  Alleinige 
Lch-er- und Organistenstelle an der evangelischen 
Volksschule zu R e d e  ri t z ,  Kreis Dt. Krone, evang. 
(Meldungen beim Kreisschulinspektor Märker rn 
Dt. Krone). Lehrerstelle an der Volksschule zu 
Herzogsfelde, Kreis T h o r n ,  evang. (Kreisschulin- 
spek'tor Schulvat Katluhn in Thorn). Lehrerstelle 
an der katholischen Stadtschule in B r i e f e n ,  kath. 
i Kreisschulinspektor Dr. Le Fevre in Eulm).

-  ( E r l e d i g t e  F ö r s t e r s t e l l e . )  Die För­
sterstelle D e m m r n  in der Oberförsters Dommin i. 
Pom. ist vom 1. Ju li 1914 ab neu zu besetzen. 
Dienstland 5,863 Hektar Acker. 8,008 Hektar Wiese 
nach erfolater Regulierung. Nutzungsgeld §8 Mark 
jäbrlick. Dienstaufwand 300 Mark. Meldefrist 1. 
April 1914.

Die Blume der Bescheidenheit.
„Ein Veilchen auf der Wiese stand,
Gebückt in sich und unbekannt —
Es war ein herziges Veilchen!"

So singt Goethe, und ein volkstümliches Spruch­
verslein sagt:

„Blüh auf wie das Veilchen im Moose, 
Bescheiden, sittsam und still 
Und nicht wie die stolze Rose,
Die immer bewundert sein will!" —

S o muß es denn wahr sein, daß das Veilchen 
chüchtern und bescheiden ist seinem Wesen nach. Und 

es scheint in der Tat so: sehen wir es doch versteckt 
im Moose oder verborgen unter Hecken und Laub 
wachsen und blühen! Und doch träumt jenen Cha­
rakter nur die dichterUche Phantasie — wie schön sie 
auch immer hierin sich zeige — in die Pflanze hin­
ein. An sich sucht diese nur, früh im Jahre schon zur 
Blüte entfaltet, Schutz vor den Unbilden der Witte­
rung. Andererseits aber w ill das Veilchen nicht völ­
lig einsam und verlassen bleiben; bedarf es doch zur 
Befruchtung seiner Blüten der Hilfe der Insekten! 
Und so senvet es denn aus seinem Zufluchtsort den 
verlockenden Duft seiner Blüten in die Luft. und kom­
men, diesem folgend, die geschäftigen Honigsucher 
herbeigeilogen, so spendet es ihnen aus den an zwei 
einer Staubgefäße sitzenden drüsigen Spornen 
wohlschmeckender Honig, schüttet ihnen aber dabei 
den trockenen Vlütenstaub auf Kopf und Rücken, da­
mit sie ihn an der hakig vorgestreckten Narbe des 
charnierartig beweglichen Griffels einer nächsten 

Blüte, die sie besuchen abstreifen. Bleibt diese 
Fremdbestäubung aus. so bildet die Pflanze kleine 
unscheinbare, dustlose Sommerblüten. die geschlossen 
bleiben und sich selbst befruchten. (Kleistogamre.) 
Die Frucht wild zu einer dreiklappigen Kapsel, deren 
Klappränder, beim Aufspringen eintrocknend, die. 
glatten Samen weit fortschleudern, damit sie nicht 
zu nahe der Mutterpflanze aufwachsen.

Uns ist das Veilchen eine Lioblingsblume, die 
wir in Gärten und Töpfen aufziehen, und die uns 
als Frühlingsgruß die Veilchensträußchen liefert,. 
Aber auch Nutzen haben wir von ihm, indem aus 
den frischen Kronblättern der Veilchensyrup gewon­
nen wird, der als Färbungsmitte-l, namentlich in 
Zuckerbäckereien, verwendet wird, aber auch dem 
Arzne'fchatz angehört. Er dient hier wegen seines 
Gehaltes an dem ^ lüaloid  V io liv  und einem äthe­
rischen Öl a ls  Hustenmittel.

Der Name „Veilchen" schreibt sich aus der bota­
nischen Bezeichnung der Pflanze V iola her; er ist 
die Verkleinerungsform von V eü-V iole. Das Wort 

Viola" salbst entstammt dem Griechischen, wo das 
Veilchen „ion" hieß. Nach der Farbe der Veilchen­
blüte kst unsere Farbenbezeichnung violett ^  veil­
chenblau gebildet. ki.

70. Stiftungsfest der Thorner 
Liedertafel.

Am Sonnabend beging die Thorner „Lieder­
tafel", e. V., die Feier ihres 70jährigen Bestehens 
mit einem Festkonzert, Festmahl und B all im 
Artushof, eine Feier, die sich bet dem Charakter 
r»er Liedertafel a ls „Gesangsabteilung der Bürger- 
schaft" a ls Fest der Bürgerschaft gestalten und bei 
Der Bedeutung der Liedertafel in der musikalischen 
Welt des Ostens in größeren Formen sich voll­
ziehen mußte.

Die Feier wurde eingeleitet durch ein kleines, 
aber umso gediegeneres Konzert der Kapelle des 
Infanterie-Regim ents Nr. 176 unter Leitung des

Herrn Obermusikmeisters Vöhm. E s war ern ^  ^  
voller Augenblick, a ls unter tiefem SchwergeuM 
illustren Zuhörerschaft, die den Prunksaal  ̂
der erste Ton erklang zur Jubelfeier utzd o ^  
70 Jahre, wenn man den Vorläufer der L ieden^  
öas am 22. März 1842 gegründete D o p p eM a ^  
einrechnet, 72 Jahre der Vergangenheit vor ^
geistigen Blicke auftauchten. Der 
Stimmung entsprach das Programm: die Leon § 
Ouvertüre L, „Solveigs Lied" von Grieg uno ^ 
Romanze für Violinsolo (Herr Fritz Koppen» iL- 
in Bromberg) von Sinding. An das Jnstrumen . 
konzert schloß sich, a ls Vorspiel zu der großen ^  
führung, ein ebenfalls kurzes Vokalkonzerr § 
Vereins, der Vortrag der drei ChorLieder ^  
an das Feuer", „Feldeinsamkeit"

eingeleitet, ein festliches Gewand"sollte den 70- § 
Lurtstag des Vereins umgeben. Pochenden 
baden wir die Einladungen ergehen lassen an 
hohen Gönner, die zur Freude des Vereins A 
üolge geleitet Laben. Ach. h a b e ^ e

Gemahlin. m itL A
heute hier begrüßen zu dürfen Herrn 
präsident Dr. Schillinĝ und Gemahnn, ""H'Frii 
lichem Dank für die Ehre Ih res Besuches, 
Oberbürgermeister Dr. Hasse und Gemahnn, 
Herren Bürgermeister Stachowitz, Landrar ^  
Kleemann, Stadtverordnetenvorsteher Heyeu ^  
Trommer und Gemahlin, den V orstehe^  
vertrer Fabrikbesitzer Gustav Weese, die b a o n ^  
Dr. Hoffmann und W alter, die E h ren m rE  ^  
Stadtrat Hammer - Allenstein, Kommerz^' ^  
Dietrich und Oberlehrer Sich, den Vorsitzer des 
preußischen Sängerbundes Rektor DienerouNd, ^
1. Vorsitzer des Weichselgau-Sängerbundes ^
Ehrenmitglied Stadtrat Kyser-Graudenz, 

Schulrat Kießner-Schwetz und 
Dr. Maydorn, den Vorsitz^

2. Vorsitzer 
lyzealdirektor
ältesten Thorner Vereins, des Singvereins^

des
ferner

^  . (SesaE
. . .  ........................... ............ /  - -

Gäste. An einem so wichtigen Tage gezienn ^  ^  
einen Rückblick auf die Geschichte des DereM 
werfen, ^m ^akre 1842 wurde in einer

die Vertreier der auswärtigen und hiesigen 
vereine, die passiven Mitglieder und die Zah^o

Kommandant w en e^ -. ^  
Reichenbach stand. I n  den nächsten Zwer 
traten so viele Mitglieder hinzu, daß der 
die Sänger schließlich in seine Wohnung s u s a ^ ie  
berief und hier, unter B eitritt vieler O ffner 
Gründung der Liedertafel vollzogen wurde. h- 
von Neichenbach gab die M ittel, stellte 
nuna für die Übunaen zur Verfüauna und

re'-d gedeA
wir der Männer, denen"der Verein dies zu 
hatte. Aber die weitere Entwickelung oerlres ' ^  
glatt und dornenlos, und während die einen '

.........................................  Z M

-riirnn
andere verzagft^^r  

Niedergang Tho'rns übten ihren Enrflutz^ AAerÜ

vorwärts schritten, 
Kriege, politische

blieben
Unruhen und wr

halfen, die Herren Professor Dr. Hirsch, .^AchtS- 
Dr. Meyer, Rechtsanwalt Reichert, ÜandgM . ^  
direktor Worzewski, Oberlehrer Sich, KoM inA^n 
rat Dietrich, Kaufmann Menzel sen.,
Wendel und Musikdirektor Char, die einen 
den Ehreiiplatz in der Vereins! - 'w o r ,-
haben. Der Verein, ohne im 
seiner Tätigkeit zu entrollen, ist stets o e ,^ — Un­
wesen, dem deutschen Männergesana ein ^  
diges Heim zu bereiten und das deutsche 
Freude der M itw elt zu pflegen, stets beinüyr 
das.ererbte Gut zu schützen und die weitere  ̂
Wickelung des D ^
Vaterlandsliebe 
seine Kraft in den Dienst der Vaterstadt zu ^7§iii 
Auch an fast allen Sängerfesten hat sich der 
beteiligt und mit vielen anderen Vereinen «V 
schaftliche Beziehungen angeknüpft. Möge ev ^  
Liedertafel vergönnt sein, mit Unterstützung ^  
Gönner und passiven M itglieder des ÜZererns 
Sangeskunst zu pflegen bis in entfernteste E  

Hierauf ergriff Herr R egierungspräM n
S c h i l l i n g  das Wort: Der Name der 2red^ ^

Gönner und passiven M itglieder des 
"" ngeskuns 

Hierauf

Liedertafel, bei v! 
EeleAenyeiten ihre 
bei

Thorn hat einen guten Klang nicht nur 
Heimat, sondern über Westpreußen hinaus- 
Einladung zur Feier des 70. Stiftungsfest^ geS 
wir alle gern gefolgt. Die Pflege des we» Hie 
in der Ostmark hat eine besondere Bedeutung- 
Deutschen sind von jeher ein sangeskundrges^.^e, 
gewesen. Der Gesang der Mutter an der Z a n ­
der Gesang in der Kindheit, der Gesang a t z l ^ e  
derungen und im Freundeskreise, in der SA n §r 
oder jetzt Lei der Handarbeit, wie schön 
aus der Jugendzeit herüber in unser Alter, 
wer möchte ihn missen bei den Feiern in der 
und am Grabe der Lieben! M it vollem 
und Gemüt geben wir Deutsche uns dem 
hin. Darum ist es mir stets eine besondere ^ g ie -  
gewesen, den Gesangvereinen in meinem ^  §n- 
rungsbezirk zu zeigen, wie sehr ich ihr die
erkenne und schätze, umsomehr, a ls sie, wre

m^otischen Festen und po U  ^  
re Mitwirkung geliehen 

oer Einweihung mancher Denkmäler wereg 
hatte, den Dank hierfür auszusprechen. Dre 
Liedertafel hat sich in der Ungunst der Ajcht, 
wacker gehalten und ist immer wieder auw ĥeN- 
ödaß wir heute diesen starken Chor vor uns ' ^  
Möge er die Liebe des Gesanges weiter uv 
in den 70 Jahren! Möge der alte Gerst,
General von Reichenbach in den Verein 
und die 70 Jahre hindurch in ihm lebendrg 6, HaS 
auch in der Zukunft bestehen und herrsch^ 
ist mein besonderer Wunsch für den 70. A d u  ^ g e  
der Thorner Liedertafel. Ihnen an dresem 
eine staatliche Auszeichnung zuteil werden 
ist bei einem 70jährigen Stiftungsfeste 
Bestimmungen. Akögen Ihnen aber nr/rne 
zeigen, daß es der Liedertafel an Aner 
eirens der StaaLsregierung nicht fehlt ^§§0  

Im  Namen des M agistrats der Stadt sse 
-prach sodann Herr Oberbürgermeister D r - ^  eM 
der Liedertafel seine Glückwünsche aus. A  j m/!! 
Mensch seinen 70. Geburtstag feiert, so M  
zu rühmen, w as er geschaffen, im übrigen u 
ein o tiuw  eiiw  äiA vitate — den wohlve 
Ruhestand — zu wünschen. Anders 
Vorsitzer hat schon in der Vereinsgeschichte hiM  
und Kunde gegeben, wie in schwerer zû
Edelmut, Energie und Opfersinn der ^  dA 
ammengehalten worden. D ie Männer,

Verein gestützt, sind die besten Bürger der 
Thorn gewesen. Dank schuldet die 
Verein, der nie vergeblich aufgefordert 
es galt, zu einem schönen Zweck seine 
zu leihen. B ei jeder großen Feier hat dre 
tafel mitgewirkt und das Band mit der



von ^ud  die Gründung durch
^schiede in - ^ ^ ^ i g t ,  daß Standes-

M G L - ' "  - »  "
M chauun.^ '?a tz nie eine

redertafel verwischt sind. 
"  kein o tiun i, sondern 

Und ein besonderer

^  ^.ucy yeure ?ei

l!?1 i

hin? ?ei den Mi'r, ^e r ihr schönes Werk besteht. 
Meni Die ^ " u e r n .  die es geschützt und er- 

^n  Seaen ^eu Zur Fahne gehalten,
ha??EM E d le n ^ n ^ ^ Ä ^ ^  an sich erfahren, das 
na!- ^  deutschen- ?^uen  hinleitet. Und hier

.! -c h  - L °  b - M d - , -

Ei-'ä"dLU§ «
^  2000 S ä n ^ rn ^ ^ ^ -^ ^ b , der 80 Vereine m it

^-"net vom Ä °  ^  , 70iährigen Stiftungsfest

-
erü°' ^nst habe ü». ^ r  Liedertafel teilgenom- 
D  d e ? M ^ ,  verein gerungen und sich zum

L- ?L"°L

Äp.»^bertafel ^  Freundschaft hat die Erauden- 
>>an̂ °Eenbes tzex 8.^°rsttzer der Thorner, Herrn 
R tt>  Redner , i^ ? b , zum Ehrenmitglied er- 
De °n,unr ein w e i t ^ ° ° / ^ °  die Urkunde mit der 
»itöl- Kreter Zusammenhalten. —
Lorhb^t Dr. -Eraudrnz. Herr <
5xr_ ^erkra»,, überreichte einen silber

z,t^e ins y d o r n  die Glückwünsche
C i^^n Thorner N* Begrüßungsrede sei auch

N- HS^S s
S.E E'L -S«^hr n r? u r s p r i i » , u u b  Herkommen, sondern 

hÄ^en^aber m^n Satzungen, die zwar nicht 
!>at nmn^en Toa ^.^sam geblieben sind bis auf 
ÜUht" H. ein anders General von Reichenbach 
î»>nw eefessor Dr beide Vereine beein-

Uer"?m setzen wir^m ^ ' Zweige desselben ^Itstj ^unsch jst ,  .^er mit Bruderrechten, und 
.̂Uere Wschen 8 , ^ ' daß das brüderliche Ver­

dis uii-- ?  die «!herein und Liedertafel an- 
-sei es alle^^b^^^el — sei es im Verein 

^°innu^1> in Pflege manches Ehrenblatt
>N' ^  Sangeskunst und idealer

^  Tb?- Tusche ̂ in s t^ - Herr Kaufmann Gü t e ,

^ )iach ^  Akürz lU ^ m e t  zum 70. Stiftungsfest.

Ä?5ie^^-^unschtele^g^°^^" — die eingegan- 
Äsiih^^cht nrehr auswärtiger Vereine
Vte7.?«»S.>s Tonw/r^?"-.?erden -  fand die 
fester >ur M änn^^ „Konig Laurins Nosem 
?°r von n.^'Lfuerchor. >«>

8 Ä ? ^ E ü r ? S  des R ° ' ^ ^  DieUichs^ des

»u^s so laq  d ip d e  W irk u n g  im  Ganzen
Ä . k l W  V >  im  A , .k ^  der D ichtung, die  

Ä te  , iUr den S te ig eru n g  und
io?..Äuffj-Md S g „  ' -  ^  D ietrich  von B e rn  aus  
d°r UstU rung, weiche W n ig  verständlich ist. 
"°N ^vsjeu § h u rs  L e itu n g  von der L ied e r- 

ernGelegenbei! " 8  kZiuhr, w a r  glänzend,

Von der Südamerikafahrt des Prinzen Heinrich.
P r i n z  H e i n r i c h  (X) an B o r d  des  „ Cap  T r a f a l g a r "  i m

m i t  e i n e m  M a t r o s e n .
Ge s p r ä c h

Prinz Heinrich von Preußen, der einzige 
Bruder unseres Kaisers, befindet sich m it seiner 
Gemahlin augenblicklich an Bord des neuen 
HamLuvg-Südamerikadampfers „Cap T ra fa l­
gar," um eine Erholungsreise nach Argentinien 
zu machen. Der Dampfer hat in  Lissabon Sta­
tion  gemacht, wo das Prinzenpaar an Land 
ging, um die Begrüßung der deutschen Kolonie 
entgegenzunehmen und das malerische Schloß 
Cietra zu besichtigen. Prinz Heinrich ist ein

eifriger Photograph und hat auch einen F ilm ­
apparat m it an Bor-d genommen, den er e ifrig  
bedient, um die Eindrücke und Erlebnisse seiner 
Reise im  B ild  festzuhalten. Die Funkenstation 
Nauen steht übrigens m it dem Dampfer „C rp  
T ra fa lga r" in ständiger Verbindung, dem 
Dampfer werden alle bemerkenswerten Ereig­
nisse aus funkentelegraphischem Wege m itgeteilt, 
und die Meldungen erscheinen in  Form einer 
Zeitung an Bord des Schiffes.

An das Konzert schloß sich gegen 11 Uhr ein 
estmahl, an dem 207 Personen teilnahmen. Herr 
igierungspräsident Dr. S c h i l l i n g  brachte in 

tie f packenden Worten den Kaisertoast, Herr Ee-
eimrat T r o m m e r  m it gewohnter attischer Fein- 
eit den Damentoast aus. Nach Aufhebung der 

Tafel begann gegen 1 Uhr der Ball, der die Gesell­
schaft fast geschlossen bis zum Morgen beisammen- 
hielt.

Luftschiffahrt.
Der Verwaltungsausschutz des Kuratoriums der 

National-Flugspende hat in  seiner Sitzung vorn 
20. März 1914 beschlossen, von der Ausbildung 
weiterer Flugzeugführer Abstand Zu nehmen; er 
folgt damrt einer auch in  der Fachpresse gegebenen 
Anregung und findet sich in  Übereinstimmung m it 
der überwiegenden Mehrzahl der Flugzeugindustrie. 
Maßgebend war die Erwägung, daß Deutschland

^leic^näßige und angemessei^ Berücksichtigung aller

nicht ine^r ausreisen. Aus den dadurch freiwer­
denden M itte ln  sollen Preise für Erlangung wichti­
ger Rekrde gewährt werden. Die näheren Bestim­
mungen hierüber werden bei Ablauf der zurzeit 
noch bestehenden Ausschreibung bekannt gegeben 
werden.

„Z . 5" in  Gefahr. Nur m it geauer Not ist die 
M ilitä rverw a ltung Freitag vor einer Zeppelin­
katastrophe bewahrt worden. Der in  Johannisthal 
stationierte Luftkreuzer „Z . 5" sollte um 9 Uhr eine 
übungsfahrt antreten und war fast fahrbereit, als 
er plötzlich von einer kräftigen Bö erfaßt und zur 
Seite geschleudert wurde. Um nicht von dem Lu ft­
riesen erdrückt zu werden, mußte ein T e il der 
Mannschaften die Haltetaue loslassen. Der Rest 
konnte den gewaltigen Körper des „Z . 5" bei dem 
herrschenden Winde nicht mehr festhalten, sodaß 
dieser wenige M inuten später in  der Richtung auf 
die große Tribüne abgetrieben wurde, wo er zu 
zerschellen drohte. Durch Abwerfen allen verfüg­
baren Palastes gelang es jedoch, dem Luftkreuzer 
noch im letzten Augenblick emen solchen Auftrieb zu 
geben, daß er etwa einen Meter über die Tribüne 
yinwegglitt. ^

Bei dem Schaufliegen in  B e r n  stürzte am 
Sonntag der schweizerische Flieger V o r r r e r  ab 
und wurde g e t ö t e t .

Mallllilisalthies.
(D ie  a b g e l e h n t e  H e in r ic h -H e in e -  

S t r a ß e . )  Die sozialdemokratische Mehrheit 
der Stadtverordnetenversammlung von H ö h - 
sche id  schlug vor, eine Straße Heinrich- 
Heine-Straße zu taufen. Dem widersprach 
die Stadtvenvaltung (der Bürgermeister und 
auch der Beigeordnete Nerff) mit der Begrün­
dung, daß man einen Namen nicht so weit 
herzuholen brauche, wo man noch deutsche 
Dichter habe. Die Sozialdemokraten erhoben 
ihren Vorschlag zum Beschluß. Nunmehr er­
klärte der Bürgermeister, daß er diesen Be­
schluß nicht zur Ausführung bringen und, da 
es sich um eine Polizeisache handle, die Straße 
anders benamsen werde, wenn die sozialde- 
mokratische Stadloerorduetenmehrheit ihrenBe- 
schlust nicht abändere.

( M y s t e r i ö s e r  L e i c h e n f u n d . )  Nach einer 
Meldung aus W e i s  st e i n  (Kreis Waldenburg) 
wurde in  Altwasser Sonnabend Morgen der Kopf 
eines Mannes gefunden. Es ergab sich, daß der 
Ermordete der aus Liegnitz stammende Bergprakti- 
kant K u rt Konrad sei, der auf der Fuchsgrube be­
schäftigt war. E in  Arbeiter Ferdinand Liebock, der 
m it ihm zusammen in  Myslowitz gearbeitet hatte, 
hatte sich unter dem Namen Konrads in  einem 
Weissteiner Gasthause eingemietet und erhielt dort 
eines Tages den Besuch Konrads. Bald darauf ver­
ließ er das Gasthaus und kehrte nicht dorthin zu­
rück. I n  einem von ihm hinterlassenen Koffer 
wurde die kopflose Leiche des Bergprattikanten ge­
funden

Fast
alle gekrönten Häupter von Europa huldigen einem 
Sammelspsrt, sei es nur zum Vergnügen, se- " " "  
künstlerischer oder wissenschaftlicher Anlage.

es nur zum Vergnügen, sei es aus
_____wissenschaftlicher Anlage. König
Georg V. von Großbritannien und Ir la n d  ist, wie 
alle W elt weiß, der Eigentümer einer der bedeu­
tendsten Brefmarkensammlungen, deren W ert von 
Kennern auf viele hunderttausend Mark geschätzt 
w ird. Die Königin M ary, seine Gemahlin, in ter­
essiert sich dagegen, so schreibt die „N . G. C."» leb­
haft für altes Porzellan, namentlich für „Wedg- 
n§od", — jene Tonwaren, die den Namen ihres 
Erfinders, Jostah Wedgwood, bis auf den heutigen 
Tag behalten haben. Jostah Wedgwood starb am 
3. Januar 1795 und die Erzeugnisse seiseiner Kunst

__, __ _________ , >1Ngl
im Nokokostrl angebracht sind, und" es scheint, daß 
Jostah Wedgwood das Geheimnis der Herstellung 
dieser Farbe m it ins Grab genommen hat. Gerade 
von dieser A rt des Wedgwood-Porzellanes hat die 
Königin M ary von Großbritannien und Ir la n d  im 
Laufe der Jahre eine Sammlung angelegt, die 
ihrer A rt eine der schönsten und kostbarsten ist.

nZe.

B r o m b e r g ,  2!. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uno.. weißer, mind. 136 Psd. hott. wiegend, brand- 
u.d bezugfrei. 188 Mk.. bunter und roter. do. !30 Pfd. 184 
Mark, do. 128 Psd. 177 Mk., do. 126 Pfd. 169 Mk.. blausi'itzige 
Qual. do. 128 Pfd. 156 Mk..do. 1!8P fd.139 Mk.,do. 113Pfd. 
126 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv.. mind. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund, 148 Mark, do. 121 Pfd. 
145 Mk., do. 118 Psd 139 Mk., do. 116 Pfd. 135 Mk., do. 
114 Pfd. 131 Mk., do. l it t  Pfd. 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müttereizwecken 136— 135 M t.. Brau- 
wäre 136-148 Mk., feinste über Notiz. — Erbsen: Fntterware 
150—176 Mk.. Kochware 186—200 Mk. — Hafer 123—144 Mk.. 
guter zum Konsum 145 156 Mk., mit Geruch 169—126 Mk. 
-  Die Preise verstehen sich loko Bromderg.

B e r l i n ,  21. März. (Bntterbertcht von Mütter L  Braun, 
Berlin. Lothringerstraße 43.) Das Geschäft liegt recht ruhig. 
Die Eingänge inländischer Butter sind sehr große und müssen 
mit überprei'en verkauft werden, um zu räumen. Notiz 128 Mk. 
W ir verkaufen

Sl-ezialmarken....................................  129—130 Mk.
I  Q u a litä te n .................................... 12 6 -12 8  Mk.

I I .  .................................... -2 2 -1 2 4  Mk.
I I I  Q u a litä te n .................................... 116— t 18 Mk.

Name
der Beobach- 
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 749,7 S W heiter 04 — zieml. heiter
Hamburg 75!,2 S S W wolkenl. 03 2,4 nachm. Nied.
Vwineniünde 752.2 S S W Nebel 04 0.4 meist bewölkt
Neufahrwasser 752.3 W S W heiter 03 — zieml. heiter
Meinet .52.2 EO Dunst- 04 2,4 nachts Nied.
Hannover 752.3 S heiter 01 — meist bewölkt
Berlin ?52 7 S heiter 02 — zieml. heiter
Dresden 753.2 OSO bedeckt 04 0.4 zieml. heiter
Breslau 7538 SO wolkenl. 63 — meist bewölkt
Bromberg 753,0 W wolkenl. 03 2,4 zieml. heiter
Danzig
Meß 754.0 N bedeckt 03 12.4 anhält. Nied.
Frankfurt, M 152,7 N Schnee 03 12.4 nachts Nied.
Kar sriche 752,1 S W bedeckt 66 6,4 Nied.i. Sch.*)
München 753.8 S W wolkig 04 — zieml. heiter
Paris 756,2 S wolkenl. 0! — Nied. i. Sch.
Vlissi.'gen 752 7 S W Dunst 04 — nachm. Nied.
Kopenhagen ?50.3 W S W Nebel 04 20.4 meist bewölkt
Stockholm 753,2 S S O Nebel 02 6.4 zieml. heiter
Haparanda 761,2 O Nebel — 6 oorm. Nied.
Archangel 771.0 OSO Schnee - 1 5 — nachm. Nied.
Petersburg 763,6 OSO bedeckt - 2 — zieml. heiter
Warschau — — — — — meist bewölkt
Wien 754.1 — Nebel 01 — oorw. heiter
Nom 754.6 O bedeckt 10 6.4 zieml. heiter
Krakau 755.3 W wolkenl. 03 — oorw. heiter
Lemberg 753,3 W bedeckt 03 31,4 anhalt. Nied.
Hermannstadt i60,4 S halbbed. 07 6.4 vorm. Nied.
Belgrad 7L7.2 S wolkig 07 2,4 zieml. heiter
Biarritz 761,7 W S W bedeckt 09 6,4 meist bewölk
Nizza meist bewölk 

------------------

B e r l i n ,  21. März. (Sibirischer Butlerbericht von 
Müller L  Braun, Berlin. Lothringerstraße 4S.) Sibirische Butter 
ist aut aesragt, mußie aber im Preise weseuilich nachgeben, da 
die Einli-serungen inländischer Butierr wieder ehr große sind 
und die dringenden Angebote den Markt sehr beunruhigen. 
W ir verlausen — ,

I.  Q n a l i iä t e n .......................... ..... . ^ 0 - 1 2 1  Mk.
I I .  Q u a litä te n .................................... ü ? —

M a g d e b u r g ,  21. M ärz. Zmterbericht. «ornzutter 
88 Grad ohne Sack 8.85 -  8,95. Nachprodiikte 75 Grad 
ohne Sack 8,85-7 ,05. Stimmung: stetig. Brolraffiuade I  
ohne Faß 10021',. Kristallzucker I  mit Sack —
Gen,. Raffn,.,d- mit Sack 13,87'/,. Sem. M ell» I  mit
Sack 18,37',. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g .  21. M ärz. Rstbol stetig, verzollt SS. 
Leinöl fest. loko Lö. per Mal-August 58. Wetter: bewölkt.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  23. März.

W  e 1 t e r  a u i a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 24. M ärz: 
meist heiler, etwas wärmer. Nachtfrost.____________________

Mriihsellierkehr bei Thor».
Angekommen Dampfer „Wilhelmine", Kapt. Tilicki, mit 

600 Ztr Gütern von Königsberg. Dampfer „Graudenz", Kapt. 
Krupp, Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt. mit je 800 Ztr. 
Gütern, beide von D.mzig, sowie die Kahne der Schiffer 
M . Müller mit 190» Ztr. Gütern, ebenfalls von Danzig und 
Th. Caban mit 3000 Ztr. Kleie von Plozk. Abgefahren die 
Kähne der Schiffer P . Schulz mit 3300 Ztr., AnuLzkowski 
mit 4000 Ztr. Mehl und I  Hoffmann mit 6900 Z tr. Zucker, 
sämtlich nach Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer 
I .  Jeziorski mit 5000 Ztr., I .  Prengowski mit 3509 Ztr. und 
F. Czarnecti, mit 2600 Ztr. Getreide, sämtlich von Bromberg 
nach Warschau.

24. M ä rz : Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondausgang
Monduntergang

5.68 Uhr, 
6.17 Uhr. 
5.25 Uhr. 
3.55 Uhr.

Standesamt Thor».
Vom 15. bis einschl. 21. März 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 7 Knaben, davon 1 unehel.
5 Mädchen, „ 2 „

Aufgebote: 7 hiesige. 12 auswärtige.
Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle: 1. Lokomotivführerfrau Hulda Krämer, geb. 

Dreier. 39 I .  2. Stadtkassen-Afsistent Otto Soth. 40 Z.
3. Rentierfrau Pauline Hirschberger, geb. Chrzescinski, 70 I .
4. Arbeiter Gustav Wiese, 57 I .  5. M aria Cyrski, 23 T.
6. Privatförster-Witwe Emma Röhl, geb. Kühne, 76 I .
7. Arbeiterfrau Sophie Nywatski, geb. Damaszynski. aus 
Eulmsee, 34 I .  8. Arbeiterwitwe Marie Sadowski, geb. 
Klinkowski, 88 I .  6. Stellmachermeister und Fahrradhändler 
Ignatz Kowalski, 48 I .  10. Disponent Willy Heidecke. 27 I .

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 25. M ärz. 

Evangel.-iutherische Kirche. (Dachest.atze.) Abends S--, Uhr: 
Passionsandacht. Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Abends 6 '/. Uhr: 4. Pafstonsandacht.
Pfarrer Arndt.  ̂ ^

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Abends 6 Uhr:
5. Passiv,lsandacht. Pfarrer Schönjan.  ̂ .

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uhr in Gurske: 
5. Passionsandacht. Pfarrer Basedow.

p L s e e o
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NsrvorraAenä sparsame I^leLtqueUe, 
an jede ßnvöknlioks Oas1eituQ§ an- 
rmsokUesseu. Besonders Zeei§net 
2 i ir  LeleueklunZ von Oesekäktsloka- 
len, Düden, Bureaus, ^Varenliäusern,
Rotels, Restaurationen, vornekinen 
^VoLnunZen, Repräsentattonsräuraen,
:: :: Fabriken, Ateliers usiv ::

r i r o r i r .



Es ist in letzter Ze it häufig vor­
gekommen, daß Personen, welche

a. den Betrieb eines stehenden Ge­
werbes anfingen,

b. das Gewerbe eines anderen über­
nahmen und fortsetzten und

c. neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder anstelle desselben ein an­
deres Gewerbe anfingen,

von hier aus erst zur Anmeldung

Leibst die Lllterslei»

Bin grosser Kundenkreis kür^t mit Beckt kür die Lolidüät unserer werden in unseren

N e M L 'L tm '^e i'k8 tä tl6 v
Kut, KLINK- und sekirvLL Aebrauebskäbi^ Iier^eri^ 

^Ite erkakrene

lassung, die Gewerbetreidenden darauf 
aufmerksam zumachen, daß nach §52 
des Gewerbesteuergesetzes vorn 24. 
J u n i 1891 bezw. Artikel 25 der hier­
zu erlassenen Ausführungsanweisung 
vom 4. November 1895 der B e g in n  
e ines B e tr ie b e s  v o rh e r  ode r 
spätestens g le ich ze itig  m it  dem ­
selben be i dem G e m e in d e -V o r­
stände anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schrift-

iur M e n  einzelnen Teil dem kreis entsprechend garantieren.

durch kleine (Geschäftsspesen 2u denkbar vorteilhaftesten kreisen ver­
kaufen.

federn Kunden beim kinkauf durch lacbmännische Bedienung und Bat 
2vr Leite stehen.

^Vir legen keinen Wert darauf, nur billig 2u 
erscheinen, sondern sind fortwährend bemüht, 
durch exakte Verarbeitung und Verwendung 
von n u r  g u t e n  L t o f f e n  und von 
allerbesten Zutaten wirklich V 1L1LS 2U sein.

Ilrn die Bewohner von Iborn und Umgegend 
von unserer grossen Beistungskähigkeit 2U 
überzeugen, so geben wir ihnen

kür Revaraturon an V i t  und stets 2urVerkü§M-

^ukträAe bierkür und auf

lich oder zu Protokoll erstattet werden. 
I m  letzteren Falle w ird  dieselbe im 
SLeuerbureau —  Rathaus, 2 Treppen, 
Z im m er N r. 50 — entgegengenommen.

W e n n  n u n  auch nach tz 7  a. a . O . 
B e tr ie b e , be i denen w e d e r de r 
jä h r lic h e  E r t r a g  15 0 0  M k ., auch 
das A n la g e -u n d  B e tr ie b s k a p ita l 
3 0 0 0  M k .  n ich t e rre ich t w ir d ,  v o n  
de r G ew erbesteuer b e fre it sind, so 
e n tb in d e t dieser U m stand n ich t 
v o n  de r A n m e ld e p flich t.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im  eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach Z 70 des 
in Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche 
die gesetzliche Verpflichtung zur A n ­
meldung eines steuerpflichtigen Ge­
werbetriebes innerhalb der vorge­
schriebenen Frist nicht erfüllen, in

LrssLrleU tz
erbitten r <rel»1 kaLL, um die jetrÜM rubiK'ero 

diese Arbeiten ausnutzen 2U können-

W  t ic k iM  Mtz8 Ü M M - l M M
S M S  S S S g s n i S  W e s t s  g r s t t s

einsn mQÄsrnSk, grsßis,

bei VükLnf «im KMbWüüW-liiriiM«
VM S Mgekvlläe v d r W ir  2  VolärLllävnr gratis

sowie sämtliche Niagesachen. Verträge usw. werden 
vor in meinem

Rechts-Burea« .
L h o rn , Mauerftr. 22. p t.. neben dem K m s e r-A u to w a te n , 

Breiteste., angefertigt, auch R a t c tei t und zwar UNiek 
für die Richtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugnissen 

auf der Schreibmaschine ausgeführt.
M i t  Winkelkonsulenten nicht zu verwechseln! ^

I k s B Ä r » '  D s 4 i '0 « rs lr> ^ .
Tel. 863.1 früherer langjähriger Büre»'Mnvstpber.

im  Unvermögensfalle m it Haft be 
straft werden.

Thorn den 18. M ärz  1914.
Der Magistrat,

_________ Steuerabteilung.

des Besitzers H e rm a n n  V o lxm anv 
in  S ie g fr ie d s d o r f ,  Privatklägers, 
gegen den Kätner und Hilfsheizer 
L u d w lx  O a rb ie e b l,  daselbst,

Angeklagten.
wegen Beleidigung hat das königl. 
Schöffengericht in Thorn am 17. Fe­
bruar 1914 für Recht erkannt:

Der Wiederbeklagte V o lxm a u n  
w ird wegen offenttlicher.Beleidigung 
zu fünfzehn M ark Geldstrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu drei Tagen 
Gefängnis verurteilt.

beleidigten ^ a rb re c k t

nur Lulmsrrtr. 12
Ein sauberes, im Haushalt erfahr. Repositorium,

für alle Zwecke verwendbar,
2 gebrauchte Korsettblisteu,
1 Kinderwagen,
1 LadentaseL,
1 großer Spiegel 

billig zu verkaufen.
L ^ 1 v Ä < r*v » 1 < 1 , Gerberstr. 18, pt.

und sämtliche Ersatzteile dazu,
MöScheu ü»
Auch durch Vermittelung. Näheres

Dem l '  "  
w ird die Befugnis zugesprochen, 
den entscheidenden T e il des Urteils 
bezüglich der öffentlichen Bele id i­
gung binnen 2 Wochen nach Z u ­
stellung einer Abschrift des Tenors 
in der Thorner „Presse" aus Kosten 
des Klägers zu veröffentlichen.
Die Richtigkeit der auszugsweise» 

Abschrift der Urteilsform el w ird  be­
glaubigt und die VollstreckbarkeiL des 
U rteils bescheinigt.

Thorn den 12. M ärz  1914.
(B. 8.) Hass, Amtsgerichtssekretär, 

als Gerichtsschreiber des königlichen
__________Amtsgerichts.___________

Hierdurch bringe ich zur allgemeinen 
Kenntnis, daß ich Eigentümerin des 
Grundstücks bin und meinem Ehe­
mann ein Recht auf Verwaltung 
meines Vermögens nicht zusteht. 
Verfügungen, welche mein Ehemann 
über mein Vermögen trifft, werde 
ich nicht anerkennen, da ich meinen 
Ehemann zur Vornahme von Rechts­
geschäften über mein Vermögen nicht 
beauftragt habe.

Ich lebe m it meinem Ehemann in 
vollständiger Gütertrennung.

B o s r d l e  L t z U M v s k I ,
B es itze rin  in  Lissewo, Kr. Cutm.

Drillmaschinen
in jeher Breite und bewährter Konstruktion,

Klee - Sämaschinen,
fü r Hand- und Pferdebetrieb, 

stets am Lager.

Ist. Peters, Lulin,

durch die Geschäftsstelle der „Presse".
Zum  1ö. April gesucht ein fand., Nicht.

m it Berechtigungsschein per 1. A p ril 
verlangt von der

Zimmermädchen,
1. Etage, drei tüchtige

Knchenmädchen
bei hohem Lohn, auch durch Vermittelung.

Hotel Thorner Hof.

wenig gespielte X  sait. nußb.
Ein ordentlicher, ehrlicher

g e s u c h t .
Frau Katharinenstr. 7.

gegen hohen Lohn gesucht. Gute 
Empfehlung Bedingung.

Bivillidi ItiüliW,
Bieitestraße 36.

wieder außerordentlich b illig  
m it Garantie abzugeben.

Pimchms M iM lM ,
Bromberg.

Elisabethstr. 56 u. 47 ».

Suche zu kaufen eine gebrauchte

K ü H lÄ m iu .
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Eiserner Kahn.von Bromberger Vorstadt bevorzugt, 
stellt sofort ein S chuhband (A. v t l . Zwei schon deckungsfähigegut erhalten, zu kaufen gesucht.

Adressen unter N r. 4 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

. gute, gesunde u. wider- 
p standsfähige Zucht, sowieJüngere Buchhalterin

per 1. 4. event!, später gesucht. Schrift­
liche Bewerbungen mit Zeugnisabschrift 
erbeten unter i r  L .  1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______ Z» likrtllnüeil billig  zu verkaufen

Besitzer 8o«11kv, G rifflowo b. Zlotterie.

zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".gewandt in  Stenographie n. Schreib­

maschine, w ird per 1. A p r il verlangt. 
Aber nur wirklich persekte wollen sich 
unter Beifügung von Zeugnissen und 
Gehaltsansprttchen melden unter k .  L .

Jüngerer, strebsamer BeZale, LplndreZale, Badentiscde, 
Lcdreibxulte, Zrosse Kommode rc. 
dMIx rn verkaufen.

L .  k .  t S v k v a r t L .
Grammophon

Fortzugshalber verschiedene

Möbel iiilb WiMüftsgeröte
zu verkaufen Coppernikusstr. 5, 2.

mit Einwurf und Platten billig zu ver­
kaufen Gerechtestr. 23, 1 T r .10 an die Geschäftsstelle der „Presse".wünscht sich dem S p e d i t i o n s g e ­

s c h ä f t  zu widmen und erbittet gest. A n ­
gebote unter 0 .  2 . 9S an R nü. M osss, 
Königsberg i.  P r .____________________

Gerechtestr. 23, l T r.

von 3  Z im m e rn ,Ein gut erhaltener

In fo lge  Versetzung ^  ^

die das Pntzfach erlernen wollen, so. 
wie Z  na  r b e i t  e r i n n e n können 
sich melden Pntzgeschäft R L Ä S o .

Zunge Dame, Zu verkmifen. « rv s e u s . V lzese ldw ebel 
L.I21, R u d a k e r  B arocken .bestehend aus Lokomobile, Dresch- 

kasten, Strohelevator, Häckselmaschine 
und Schrotmühle ist wegen Auflösung 
des Großbetriebes zu verkaufen.

mit Buchführung, Kasse und Stenographie 
vertraut, in ungekündigter Stellung, sucht 
vom 1. 6. oder später anderweit Stellung 
in  B ank oder größerem Kontor.

Gest. Angebote unter I,. 4712 bis
zum 27. d. M ts . an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

1 hochtr. KuhEmpfehle und suche Weg. möN. Zimmer
per 1. 4. zu vermieten 
______ ___________ Jnnkerhof 1 Tr.

zu verkaufen.
V erw a lte r kkrikimrcki,Köchinnen, Stuben-- Und Alleinmädchen,

des Herr,, H a u p t" " ^ , , .  I ' 
Brombergerstraße 40, 
zu vermieten. f.

ferner Stützen, Büfettfrl. u. Hausdiener.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
______ Thorn, Coppernikusstr 24._______

Neu-Gramtschen
Post und Bahn G o L te rs fe ld , W pr. Großer Posten Möbliertes Zimmer

mit Pension an besseren Herrn zu verm. 
Katharinenstraße 12. 2 T r., l.

bin Lehrling
kann sofort eintreten.

D . Friseur,

werden billigst verkauft
Haushalt - Gegenstände, Spiegel, 
Gaskronen, Bettgestell, Waschtisch, 
Portieren, B ilder, antike Kruge, 

Meyers Lexikon, Bücher.
Besichtigung 12— 12 und 5 —6 Uhr. Z u  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Amme, Stützen. Köchin, Stuben-, Allein­
mädchen, Mamsell, Hausdiener und F a ­
milie für Thorn, andere Städte und 
Güter L m i n a  M i t s e i , l u a n i » ,  
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstraße 29, Telephon 382.

2 Zim m er und 
nehmungenhalber3. Etage, rechts, Neustädt. M arkt 11, 

vom 1. A p r il zu vermieten. mieten '  Tuchm achers

4 - M m E «
la rk l 1l. im

FreiiMilhe Stck
1. A p ril ^ v  Briick- S ^ S -  ^

Wilhelmstadt.Leibitscherstr. 35. zu Kostümen, Röcken und Blusen 
hat b illig  abzugeben M ö b l. Ossizierswohmmg zu ver­

mieten. Z u  erfragen
Vriicksrrslraße 23, 3.

Suche und empfehle
W irtin , Köchin, Stubenmädchen, sowie 
Mädchen für alles, bei hohem Lohn für 
Thorn und Berliner Umgegend.

O e v L ir«  H s T ta L L A n s lL » ,
gewerbsmäßige SleÜettvormiMerin,

in Thorn-Mocker billig zu verkaufen. Zu  
erfragen Culmer Chaussee 109, 
____ Lklorlow ski.Viktoriapark,

Suche per sofort tüchtigen, zuverl.

Kinderwagen,
sehr gut erhalte,!, billig  zu ver­
kaufen
Gerberstraße 13/15, Gartenhaus, p. r.

Küche, auf Wunsch m it gr. L a g e r ­
ra u m , als Wohnung oder zu Ge- 
schäftszwecken geeignet, zu vermieten.

Baderstrabe 28, Hof, 2 Treppen.

Thorn. Neüstädtischer M arkt 18. 2. zu verkaufen bei

Optiker KSiMsr?-
Altstadt. M arkt 4.

part., passend für jeden 
sofort zu vermieten < 

Bäckerstr. 11, '

auch durch Vermittelung, bei höh. Lohn. L l N s w Ü t t e r l N
L». r 8 v r i i » a n o r ' ,  Lindenstr. 75. gesucht. I^ L 'e b k x rL ', Talstraße 42, 2.



shon», Dienstag den 24. M r z  I M 32. ZahrgNr. r v .

Die prelle.
«Dritter viatt.)

preuhlscher Landtag.
»  ---.Abgeordnetenhaus.

^8 e  de<- (Dane): Auch wir stehen der
^Mber Kolonisation wohlwolleild ge-

L - U  ? L 7S . Ä :
No4^,>§Bpirw eck war die Bekämpfung 

innere Darum können wir für
^  i^Unin^, E ia tw n  keine Mittel bewilligen 
handt«. » ^ U M n  des Eeiekes wsaen die Güter-.̂n die Gütov- 

:in so emschnei-

Sorte  ̂ ist em Ausnrchmegesetz schlimm­

e r  te?n ̂ U,?^,D " l l w i t z : Das «Sesetz stellt durch- 
Nlk°mmeu nÄ7°be>etz dar. Dieser Lormurf ist 
A M ittun^"b?grundet. Es rst ja bekannt, daß 
M licherm ^" „ ^ ." E ic h e n  Teil von Schleswig 
^ .daß d^e^Efl^chaltnismäßig selten vorkommen, 
b̂sttzes wobt ??"^ESt«rl von den Maßnahmen des 

^  sich. grossen wird. Der Borredner

^ d a r u m ^ r .^ " ^ ^ ^ '' -  Hier aber handelt 
M  will und d̂ s ^  bisherige Besitzer den Ver-

K ' Ä l i
die Güterb»«m^^°?Suführen. Außerdem sol-

T . - 4 L 1 - .  L S n  L L Ä
M fer Weise und Boden in besonders

eine U ^ S  iande herausgestellt, da seit 20 
^Nsbankon ik" 0°°^ Srohen polnischen Parzeb ^ilrch deutm,» darauf gerichtet hat, na-
reAilos den anzukaufen und ste dann

ist, daß --u b^n '^ d e r zu verkaufen. Die 
d^ie angestedeir Preisen auf mäßigem Boden 
«^schlepp «»E^rden., die sich in armseliger Weise 
r^nen. weil °Äneßlich« Arbeit nicht leisten 
w^wten, die o«*>>- Ä ^E trag  durch die hohen 
N a ^  Mffen Parzellierunosbanken gezahlt
Sisäige S tew -U ^ h rt wind. Damit ist eine

S ' L L  ^  L Z L ' " l l L S
^nn  M  an dre Aiisiedlungskommrssiontzs^sn. kann N n N  Anstedlungskoi------

V o rk E srN »  2"! ses-hnif°n werden.nach den Bestimmungen des 
L  K L Z  wrrd. das eine gesunde und r°- 

A n d  erhält. ^  federt und den deut.

(Beifall.) 
r die Anträge, 

Das U^erns^ndes °b--s?rr^Eung 'der Verschisbung 
«g j^ lb trau en  ^.i?^ssE^> werden wir eintreten, 
sichts^betmchtet ^ » 7 "  wan vielfach die Konser- 
> ^ h e rS te llu n o 'd i» ^  doch verschwinden ange- 

— 3, dre wir zur inneren Kolonisation

das Erbe des Najal».
^°>nan von A d o l f  S t a r k .

l 15) 71— (Nachdruck verboten.)
, Da w a r d .  !?2'öortf-tzung.)

d - k L  L  L
^  Leiber ^°uf,chäumende Wasser verschlang

x^ selbst Und wallendem Gewände. Sa- 
SchlZkp . meckernde Stimme klang

L » ° ,  -Sm «,.'"; -W ill,, du mi, d.m 
der T eufe?" s ^ E r  und gefähr-

ü ^ ' ^ a g s ^ ^ " ) e n t  erwachte er. Die helle 
f?°?r Satze subv ^  das Zimmer. M it
ssl,"8 war lle!it. ^  dem Bette: alle Ermü- 
^ /w p o r  die kräftige Gestalt reckte

 ̂Ä n lic h e  G e s i c h ? ^ ° ^ ^ ^  flog über

itz?( steckt^^^°usend Teufel in diesem Men- 
stande t  b«uze Hölle m it ihm im 

^°n." ' werde doch mit ihm fertig

13. Kapitel,
ec^brr ^  Kollege«.

^ h a lb  schlechter Laune. Nicht
die er^sstb c Ohrläppchen

!eim ^froren bnix . Aben-
si>L^ Säten <7,^ ihn nicht um
»>a. M erzte  ^  gebracht, obgleich es höl-
^ i ^ 'd  a n d e 'rp .^ ^  'einer Kränkung

«Hinnehmen. Die Forderung der Werwachung der in- 
ireren Kolonlsationsgesellschccften haben meine 
Freunde schon seit Jahren gestellt. Das Vorkaufs­
recht stellt an sich keine Ausnayme-Matzreael dar. 
Wir befinden ums in der Ostmari in der Abwehr­
stellung. Wenn heute Vanernstellen angekauft 
werden, so ist das eine Auffassung, die bedauerlich 
ist. Der Gebrauch des Wortes Bauernlegen ge­
schieht meist zu agitatorischen Zwecken. Gegen das 
Aufsaugen sind meine Freunde bereit zu kämpfen. 
Ein vorzügliches Mitterl dazu ist das Anerbenrecht. 
Sehr einverstanden bin ich mit der Ansehung von 
Arbeitern. Leider stehen die Städte in der Praxis 
dieser Förderung nicht sehr freundlich gegenüber 
Einen Beweis teilte die Brandenburgsche Landes­
zeitung von der Stadt Landsberg mit, die sich nicht 
nur weigerte. Land herzugeben, sondern noch dazu 
kaufte. Die Schaffung von Allmenden wird zwei­
fellos praktisch und zweckmäßig fein. Die Gewah 
rung von Zwischenkwditen ist auch für die kleinen 
lLMichen Genossenschaften zu fordern. Die Ansied­
ler müssen lebensfähig und billig angesetzt werden, 
doch darf der Preis nicht zu nidrig sein, weil soi f.- 
der Anreiz zum Verkauf groß wird. Um dem Ge­
setz den Charakter des Ausnahmegesetzes zu nehmen, 
ist es ja auf die gesamte Monarchie ausgedehnt 
worden. Es wird niemand bestreiten, daß die Gü- 
terzertrümmerer manchmal im Sinne der inneren 
Kolonisation wirken, aber im Grunde überwiegen 
die Schäden doch. Die Freie Scholle ist eine Privat­
gesellschaft, die sich ihre Ansiedler nach Belieben aus­
suchen kann. die Angriffe gegen sie sind ungerechtfer­
tigt. Meine Freunde werden in der Kommission an 
dem Gesetzentwurf mitarbeiten. (Beifall rechts.)

Abg. R i e h l  (Ztr.): Es erscheint juristisch zwei­
felhaft, ob die vorliegende Frage im Wege der Lan- 
desgesetzgebung geregelt werden darf. Der Ent-

vr... sind nicht erlaubte Rechtsgeschäfte nich
tig, falls gesetzlich nicht etwas anderes bestimmt ist. 
Das Vorkaufsrecht bedeutet zweifellos eine Ein­
schränkung der Freizügigkeit. Der Entwurf muß 
sehr gründlich auf seine juristische Haltbarkeit ge­
prüft werden.

Iustizminister Dr. Ve s e l e ' r :  Die juristischen 
Bedenken werden sich am besten in der Kommission 
erledigen lassen. Es soll nach dem Gesetz nicht der 
Beräußerer, sondern die Veräußerung getroffen 
werden. I n  der Kommission werden wir die Rechls? 
lage noch einmal prüfen können.

Abg. Wa c hhor s t  de W e n t e  (natl.): Lange 
Zeit haben rm»r dsm Auslande durch die Auswande­
rung anderen Nationen unseren Geburten Überschuß 
geschenkt. Es ist eine Lebens- und Nassenfrage, 
das Deutschtum im Lande zu behalten. Deshalb 
müssen wir kolonisieren und einen seßhaften Bau­
ernstand einführen und eine intensivere Bewirtschaf­
tung ermöglichen, als es dem Großgrundbesitz mög­
lich ist. Der Staat müßte mehr Domänen aufter 
len. Die AnsiedlungspoliM hat in den letzten Jäh ­
ren leider nicht alle Hoffnungen erfüllt. Wenn die 
Anstedlulngskommission sich auf den Standpunkt des 
Herrn von Oldenburg stellt, möglichst viel Ritter­
güter durch den Staat anzukaufen und in Domä­
nen zu verwandeln, statt aufzuteilen, dann kann es 
nicht wundern, daß sie so wenig Erfolge auszuwei­
sen hat. Wenn auch der Herr Landwirtschaftsmini­
ster nicht von Sünden frei ist, so möchte ick ihn doch 
lossprechen, wenn es ihm gelingt, die Vorlage durch 
die Kommission hindurchzudringen. Das Vorkaufs­
recht billige ich. Wer das Ziel will, muß auch die 
Mittel wollen. Einen Eingriff in das Eigentums­
recht stellt es nicht dar. (Beifall Lei den National- 
liberalen.)

Abg. Gamp-OLLath (freikons.): Ich werde
mich kürzer, fassen als der Herr Vorredner. Wohin 
soll es denn führen, wenn man das ganze Agrar-

konfrontiert worden w ar und in dem Burschen 
m it Sicherheit den Kutscher erkannte, welcher 
ihm die Pferde übergeben hatte, um inzwischen 
eine Depesche aufzugeben, so konnte dies gegen­
über der Verstocktheit des Angeklagten nicht 
viel bedeuten.

„Schließlich ist das Absenden eines Tele­
gramms, auch wenn es unter verdächtigen 
Umständen geschieht, noch immer kein Verbre­
chen", stand in dem Briefe, den er soeben von 
seiner F irm a aus München erhalten hatte, „und 
der S taa tsan w alt teilte uns gestern mit, daß 
sich unter solchen Umständen die Untersuchungs­
haft nicht lange werde aufrechterhalten lassen. 
Wenn Sie uns also nicht bald neue Beweis­
momente zur Stelle schaffen, so werden wir den 
Burschen wieder laufen lassen müssen, und der 
schwache Faden, den wir gefunden haben, ent­
schlüpft uns zwischen den Fingern."

„Neue Beweismomente", schrie Herr Neu­
mann erbost und schleuderte das Schreiben auf 
den Tisch. „Die Leute glauben, das ist so ein­
fach, wies Biertrinken. Aber wahr ist es. die 
Sache ist wie verhext. Im  Anfamg ging alles 
wie am Schnürchen, und seit w ir den Ju n g .n  
erwischt haben, rührt sich nichts mehr. E s ist 
rein zum rasend werden. Der verdammte I n ­
der bleibt verschwunden, als ob ihn der Erd­
boden verschluckt hätte, und von dem noblen 
Herrn, der sein Spießgeselle zu sein scheint, ist 
keine Spur zu finden. S eit Richthofen im Hause 
L ittons sicher untergebracht ist, hat die Bande 
auch jeden neuen Anschlag Unterlasten, welcher 
vielleicht aus eine Fährte hätte führen können. 
Überdies sind die Beweggründe für die gangen 
Feindseligkeiten wider die beiden Geschwister 
vollständig im Dunkeln. W ahrhaftig, noch nie 
ist mir in meiner P rax is  eine so verzwickte Ge­
schichte vorgekommen, und ich gestehe offen, daß

Programm aufrollt? Es versteht sich von sekbst, 
daß wir an die Schaffung eines LandarbeiterstanDes 
eher herangehen müssen, als der Zustrom der Wan­
derarbeiter aufhört. M it den Ausführungen des 
Abg. Weihe-rmel kann ich mich im allgemeinen ein­
verstanden erklären. I n  der Landflucht ist der 
Hauptgrund für den Geburtenrückgang zu suchen. 
Es muß gelten, recht viele Leute auf das Land zu­
rückzuführen. Je  mehr wir zufriedene Menschen auf 
dem Lande schaffen können, je mehr vermindert sich 
die Zahl der sozialdemokmtrschen Mitläufer. Gegen 
das Rücktrittsrecht haben wir pnnzipielle Bedenken. 
Die Ansiedlun-gstätrgkeiL bedarf notwendig der 
staatlichen Kontrolle. Der Zweck der inneren Ko­
lonisation mutz sein, leistungsfähige Bauern zu schas­
sen. (Beifall rechts.)

Ein Antrag auf Schluß der Besprechung wird 
angenommen.

Abg. Freiherr v. Z ed l i tz - Neukirch (freikons.): 
Ich schlage vor, sämtliche Anträge an dieselbe Kom­
mission wie den Gesetzentwurf zu überweisen.

Nach kurzen Schlußbemertungen zu den Anträ­
gen der Abgg. B o i s l y  (natl.) und K i n d l e r  
(Fortschr.) werden der Entwurf und die Anträge an 
eine Kommission von 28 Mitgliedern über­
wiesen.

Ev folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs 
über die Erweiterung des Stadtkreises Köln und 
die Organisation der Amtsgerichte Köln und Mül- 
heim am Rhein.

Abg. T r i m b o r n  (Ztr.): Eingemeindungen
sind in diesem hohen Hause nicht beliebt. Und auch 
oie für Köln geplanten EingemeinduMen können 
Widerstand finden. Ich hoffe aber doch, aus man­
chem Paulus noch einen Saulus zu machen. (Große 
Heiterkeit!) Die Orte Mülheim und Meerhelm 
rechts des Rheins einzugemernoen, ist aber aus kom- 
munal-wirtjchaftspolirlrchen Gründen dringend ge­
boten. Die bauliche Entwicklung Kölns hat durch 
oen Festungsgürtel sehr gelitten.

Das Haus verragr sich aus Montag, 11 Uhr. 
Kleine Vorlagen.

Schluß r/Lö Uhr.

Deutscher Reichstag.
238. Sitzung vom 21. März, 2 Uhr.

Am Bundesratstische: Dr. Solf.
Eingegangen ist die Danksagung des Kaisers 

für die Glückwünsche zur Geburt des braun- 
schweigischen Thronfolgers.

Das Etatsnotgejetz, das die Führung der Ge­
schäfte vor Verabschiedung des Etats ermöglicht, 
wird in erster Lesung ohne Erörterung genehmigt.

Die Beratung des
Etats für Südwestasrika 

wird fortgesetzt.
Die Resolution der Kommission betreffend Ver­

größerung der Zahl der Eingeborenenkommissare, 
sowie die, die den Reichskanzler auffordert, die Un­
abhängigkeit der Anwälte in Südwestafrika durch 
Rechtsgarantien hinsichtlich ihrer Absetzbarkeit zu 
sickern, und die einen geordneten Rechtsgang Hin­
sichtlich der Verpflichtung zur Zahlung von öffent­
lichen Abgaben fordert, werden angenommen.

Beim Kapitel „Landespolizei" (weiße Hilfs­
kräfte) hat die Kommission von dem Posten von 
2 Millionen Mark 200 000 Mark abgesetzt.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Die Schutztruppen 
in unseren großen Schutzgebieten haben die Auf­
gabe, den Landfrieden gegen gewaltsame Störungen 
im Innern zu schützen. Für Südwestafrika muß ich 
betonen, daß die Aufgabe der Sckutztruppe einen 
ganz anderen als polizeilichen Zweck hat. Die 
2000 Mann sind über das ganze Land, das IV» Mal 
so groß wie Deutschland ist, verteilt, und zwar in 
so kleinen Abteilungen, datz eine Abkomman-

ich m it meinem Latein zuende bin. Ich gäbe 
viel darum, wenn ich wüßte, was zu tun wäre."

„Sich an einen andern wenden, der klüger 
ist als Sie," ertönte eine Stimme hinter seinem 
Rücken.

Wie von einer T aran tel gestochen drehte sich 
Neumann um und blieb m it offenem Munde 
und herabhängenden Händen, ein B ild sprach­
losen Erstaunens, auf dem Flecke, wo er gerade 
stand, angewurzelt, als er den Eindringling sah. 
W ahrhaftig, das war ja  niemand anders als 
der alte Herr, dem er durch halb W ien nach­
gelaufen war, und der ihn dann so erbärmlich 
gefoppt hatte. Unwillkürlich tastete er nach 
seinen blaugefärbten, geschwollenen schmerzen­
den Ohrläppchen, und als er zu bemerken 
glaubte, daß der andere bei dieser Bewegung 
ein Lachen nur mit Mühe unterdrückte, stieg in 
dem gutmütigen M anne ein gewaltiger Zorn 
auf und mit gellender Stimme schrie er dem 
ungebetenen Besucher entgegen: „Wie, zum
Teufel, kommen S ie  herein, und was wollen 
Sie hier?"

Ohne sich im mindesten durch den Zorn sei­
nes Gegenübers einschüchtern zu lassen, holte der 
alte Herr einen Sessel aus der Ecke, stellte den 
schönen grauen Zylinder sorgfältig auf den 
Tisch, ließ sich dann gemächlich auf dem Stuhle 
nieder und kreuzte behaglich die Beine. Alles 
das geschah m it einer Ungeniertheit und 
Selbstverständlichkeit, welche die W ut Neu- 
manns ins Ungemessene steigerte. Eben wollte 
er losbrechen, als der Besucher zu sprechen be­
gann.

„Wie ich herein komme, fragen S ie? Auf 
die natürlichste Weise der Welt, durch die 
Zimmertür, welche unversperrt war — neben­
bei gesagt, eine große Unvorsichtigkeiit, wenn 
man die Gewohnheit hat, laute Selbstgespräche 
zu führen."

dierung von Soldaten aus den Verbänden den 
Verzicht auf die Schlagfertigkeit bedeuten würde. 
Man stelle sich vor, wie es aussehen würde, wenn 
wir dre Schutztruppe tatsächlich polizeilich verwen­
deten. Wir müßten sie aus den Verbänden heraus­
nehmen und in kleinsten Posten über das ganze 
Schutzgebiet verteilen. Wenn nun, was nicht wahr­
scheinlich, aber doch bei Eingeborenen immer 
möglich ist, ein Aufstand entsteht, dann würden 
diese polizeilichen Funktionen einfach aufhören und 
die staatliche Aufsicht würde wegfallen. Deshalb 
müssen wir Wert darauf legen, daß neben der 
Schutztruppe noch eine Polizeitruppe in Südwest­
afrika ist. I n  welcher Form die Polizeitruppe nun 
organisiert werden soll, lasse ich dahingestellt. Die 
Ausgaben werden allerdings hoch sein. Nach einem 
Gutachten des Gouverneurs sind 500 Mann absolut 
erforderlich. Weniger aufzustellen hält er für aus­
geschlossen. Ich halte es für meine Pflicht, Sie 
darauf hinzuweisen, daß Sie noch einmal prüfen, 
ob Sie die Verantwortung für die Streichung über­
nehmen können. Der Gouverneur lehnt sie ab. 
Möglicherweise werden Sie mit einer Streichung 
Tatsachen schaffen, die für die Zukunft Südwest­
afrikas sehr unangenehme Folgen haben können.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. L e d e -  
b o ü r  (Sozraldemokrat) stimmt das Haus der 
Streichung zu.

Die Resolutionen, wonach das Reich von den 
Kosten der Schutztrüppen und der Landesvolizei 
zwei Drittel und das Schutzgebiet ein Drittel tragen 
und den Schutztruppen die Möglichkeit gegeben 
werden soll, ihren eigenen Bedarf an Verpflegungs­
mitteln tunlichst auf fiskalischem Boden zu erzeugen, 
sowie die auf Erlaß weiterer Arbeiterschutz­
bestimmungen werden angenommen. Auch das 
Verbot der Besiedelung des Ambolandes durch 
Weiße wird aufrechterhalten. Angenommen wird 
ferner eine Resolution, die die Lergrechtlichen Ver-

ältnisse im Norden des südwestafrikanischen Schutz- 
ebietes so regeln will, daß eine ungestörte uns

h
gew . ____
sachgemäße Erschließung des Landes sich voll­
ziehen kann.

Damit ist der E tat erledigt.
Es folgt die erste Lesung eines von der Budget­

kommission ausgearbeiteten Gesetzentwurfs, der bei 
Bahnbauten ganz allgemein die Anlieger — d. h. 
die Konzessionsgesellschaften — nach Maßgabe 
ihres Interesses zu den Kosten heranziehen will.

Abg. W a l d s t e i n  (fortschrittliche Volkspartei): 
Der Staatssekretär hat sich nicht auf den Boden 
des Gesetzentwurfs gestellt. Er möchte ihn lieber 
in Form einer Resolution entgegennehmen. Diesem 
Wunsche sind die Konservativen gefolgt, und sie 
haben eine entsprechende Resolution eingebracht. 
Es scheint auch tatsächlich zu weit zu gehen, die 
Anlieger ausnahmslos zu allen Verkehrsanlagen 
heranzuziehen. Hoffentlich kommt bis zur zweiten 
Lesung eine Verständigung zustande.

Abg. Graf W e s t a r p  (konservativ): M it dem 
Grundgedanken des Gesetzentwurfes sind wir ein­
verstanden. Aber wir fürchten die Tragweite dieses 
Gesetzes. Darum schlagen wir nur eine Reso­
lution vor.

Abg. L e d e b o u r  (Sozialdemokrat): Wenn
irgend etwas erreicht werden soll, so mutz der Gesetz­
entwurf in feiner jetzigen Form angenommen wer­
den. Er ist ein Ausläufer des langjährigen 
Kampfes, den wir gegen den Unfug der Landgesell­
schaften fuhren. Am liebsten hätten wir diesen 
Gesellschaften den ganzen Raub abgenommen.

Abg. E r z b e r g e r  (Zentrum): Für den
Reichstag handelt es sich nur darum: will er den 
Kampf gegen die Konzessionsgesellschaften fortsetzen 
oder nicht? Will er das Land auch weiterhin an 
sechs große Gesellschaften ausliefern? Das vor-

Die Frechheit dieser Wort« beraubte den an­
dern jeder Möglichkeit zu antworten. Er war 
einfach sprachlos.

„Sie haben mich gefragt, was ich hier will," 
fuhr Ver Fremde fort. „Ich habe Las schon bei 
meiner Ankunft angedeutet. S ie  wissen nicht 
mehr weiter, und da S ie, unter uns gesagt, die 
Geschichte auch recht ungeschickt angepackt haben, 
so werden S ie  trotz Ihrer Mühe nicht vorwärts 
kommen. Bei einem so dunklen Fall« langt man 
eben mit der gewöhnlichen Schablone nicht aus; 
da mutz man schon etwas Grütze im Kopf 
haben."

Das Gesicht Neumanns wurde blau vor 
Ärger und er rang nach Worten.

„Was fehlt Ihnen?" fragte sein Gast mit 
heuchlerischem M itleid. „Hoffentlich haben S ie  
sich doch keine ernste Krankheit zugezogen, als 
S ie neulich so lange auf mich warteten?"

Der arme Detektiv schnappte mühselig nach 
Atem. Zum Glück lenkte der andere rechtzeitig 
ein.

»Jetzt fällt mir ein, datz ich mich noch gar­
nicht vorgestellt habe. Ich heitze Robert 
Biller.«

W ie nach dem Bericht von Augenzeugen die 
empörten Wellen des Meeres sich im Nu glät­
ten, wenn sie mit S l  in Berührung kommen, 
so verschwand bei Nennung dieses Namens so­
fort der Zorn Neumanns und strahlend vor 
Freude streckte er dem Besucher beide Hände ent­
gegen.

„Sie sind B i l le r /  rief er, „der berühmte 
B iller? Nun, dann mache ich mir nichts mehr 
aus meinem schmählichen Aufsitzer und trag? 
meine erfrorenen Ohren mit Ergebung. Von 
einem Manne, wie S ie es sind, sich an der Nase 
herumführen zu lassen, ist keine Schande. AVer 
ich Hütte S ie  für jünger gehalten."



N^ende^Gesetz ist wörtlicho abgeschrieben aus einem

gemäßen Ergänzung. Ich verstehe die Bedenken 
nicht. Graf Westarp w ill alles dem Bundesrat 
überlasten. Sind w ir denn schon solche Mummel­
greise, daß w ir nicht mal so ein Gesetz abschreiben 
können?

Abg. K e i n a t h  (na tiona llibe ra l): Wenn die 
jetzige Form des Gesetzes noch Bedenken erregt, so 
kann bis zur zweiten Lesung eine Verbesserung 
erfolgen. W ir sollten jetzt aber dem Gesetze z 
stimmen.

Das Gesetz w ird in  erster Lesung genehmigt. — 
über die Resolution Westarp w ird  bei der zweiten 
Lesung abgestimmt werden.

Der Nachtrag zum E tat der Schutzgebiete w ird 
angenommen. — Es folgen

Petitionen«
Es folgten Berichte der Petitionskommisfion. 

Im  ganzen zählte die Tagesordnung 35 solcher 
Berichte. 20 davon, zu welchen keine W ort­
meldungen vorlagen, schieden aus der Ver­
handlung aus.

Der Zentralverband deutscher Bäcker-Innungen 
„Germania" und der bayerische Handwerker- und 
Gewerbebund in München fordern, den Gewerbe­
treibenden und arbeitswilligen Gesellen einen 
größeren Schutz in verschärften gesetzlichen Bestimm­
ungen gegen Bedrohungen, Verrufserklärungen, 
Streikpostenstehen und Voykott zu gewähren. Die 
Kommission hat entgegen dem Antrage des Refe­
renten Abg. J r l  (Zentrum) auf Überweisung als 
M ate ria l Übergang zur Tagesordnung empfohlen. 
Von dem Abg. J r l  ist der Antrag auf Überweisung 
als M ate ria l „im  Hinblick auf die vom Reichs­
kanzler am 10. Dezember 1913 abgegebene Erklä­
rung" wieder eingebracht.

Abg. B r e y  (Sozialdemokrat) : Die Arbeits­
w illigen fühlen sich als Herren der S ituation und 
gehen auf das rücksichtsloseste, selbst m it Revolvern 
und Messern, vor. Da man diese dann freispricht, 
so schwindet Lei den Arbeitern immer mehr das 
Zutrauen zur Justiz. Dieses Mißtrauen mutz noch 
wachsen, wenn dem Antrage J r l  stattgegeben wird.

Abg. J r l  (Zentrum): Ich bitte Sie, meinen 
Antrag anzunehmen, nachdem der Reichskanzler 
eine Denkschrift über die Fälle des Terrorismus 
in  Aussicht gestellt hat.

Abg. G i e s b e r t s  (Zentrum): Im  Gegensatz 
zum Abg. J r l  bin ich der Ansicht, datz die bestehen­
den Gesetze ausreichen, um Auswüchsen des K oa li­
tionsrechts wirksam begegnen zu können.

Abg. v o n  Gr a e f e - Gü s t r o w (konservativ): 
Ich bitte, dem Antrage des Zentrums zuzustimmen.

Abg. B r e y  (Sozialdemokrat): Gerade die
Konservativen sollten nicht über Terrorismus und 
das Zentrum nicht über Toleranz sprechen. (Lachen 
im Zentrum.)

Abg. G i e s b e r t s  (Zentrum): Die Sozial- 
demokraten haben allen Anlaß, den Terrorismus 
in  ihren Reihen zu beseitigen.

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): Daß Aus­
schreitungen vorkommen, bestreiten w ir nicht. Das 
ist Lei den Christlichen aber auch so.

Abg. G i e s b e r t s  (Zentrum): M ir  ist die 
gehässige Sprache der Petition zuwider.

Dam it schloß die Debatte. Die Abstimmung 
wird am Dienstag erfolgen.

Nächste Sitzung: Montag 2 Uhr. Verlegung der 
deutsch-russischen Landesgrenze; wechselrechtliche 
Beziehungen zum Auslande. Kleinere Vorlagen 

Schluß 6̂ /s Uhr.

Gesetzentwurf über 
Poft-ampfschiffsverbmbungen 
mit überseeischen rändern.

Dem R e i c h s t a g e  ist am Sonnabend ein Ge­
setzentwurf betreffend „Postdampfschiffsverbindun- 
gen m it überseeischen Ländern" zugegangen, in  dem 
der Reichskanzler ermächtigt w ird, vom 1. Oktober 
191-1 ab Einrichtung und UiUnterhaltung von rege!

"hen 
der

Südsee auf eine Dauer bis zu lä  Jahrcn einem 
deutschen Unternehmer zu übertragen und ihm eine

1911 ab Einrichtung und Unterhaltung von rege 
mäßigen Postdampfschiffsverbindungen zwische 
Ostcisien, Australien und den Schutzgebieten in  d«

Inzwischen war B ille r  zur T ü r gegangen 
und hatte den Schlüssel umgedreht. „So, jetzt 
kann uns niemand stören, und zwischen Kolle­
gen braucht es auch keiner Verkleidung."

Eine rasche Handbewegung, die weiße Pe­
rücke, der falsche B a rt und die dunkle B r ille  
lagen auf dem Tisch, und das hübsche junge Ge­
sicht B ille rs  lächelte dem andern entgegen, der 
verblüfft diese Verwandlung verfolgte.

„Donnerwetter, eine so täuschende Verklei­
dung habe ich noch nie erlebt," stotterte er end­
lich hervor. „W ahrhaftig , von Ihnen  kann man 
lernen."

„G u t für Sie, wenn S ie das einsehen," er­
widerte der berühmte Detektiv trocken. „Aber ich 
bin nicht hierher gekommen, um von Ihnen 
Komplimente zu hören, sondern um über die 
Angelegenheit Richthofen zu sprechen, die in 
ein gefährliches Stadium getreten ist. B is  jetzt 
habe ich die Sache alle in verfolgt, aber sie be­
g innt eine Wendung zu nehmen, welche mich 
zwingt, einen Gehilfen zu suchen. D am it Sie 
nicht glauben, ich wollte mich m it fremden Fe­
dern schmücken, sollen Sie zuerst aus meinem 
Munde hören, was ich weiß; nachher können 
Sie meine Ausführungen ergänzen, falls Sie 
in dem einen oder anderen Punkte bester orien­
tie rt sind als ich."

Nun begann B ille r  m it knappen Worten den 
Gang seiner Untersuchung und die erzielten 
Erfolge zu schildern. Es war eine der vielen 
außerordentlichen Eigenschaften dieses eigenen 
Mannes, daß er es verstand, die Ereignisse m it 
wenig Worten klar und mustergiltig zu erzäh­
len, ohne auch nur das unbedeutendste Gescheh­
nis zu vergessen. Einer seiner Freunde, ein

Sir Edward Earson (X),
d e r  K o m m a n d e u r  d e r  U l p e r l e u t e  i n  I r l a n d .

I n  Ulster und anderen Teilen Ir la n d s  
herrscht beinahe Kriegszustand. Zwei britische 
Kriegsschiffe sind vor D ublin  eingetroffen, in 
den verschiedenen Garnisonen Ir la n d s  herrscht 
regste Tätigkeit. M an befürchtet einen Hand­
streich der F re iw illigen von Ulster gegen Ka­
sernen im  Arsenale, wodurch sie sich in den Be­
sitz von Waffen und M un itio n  setzen könnten. 
S ir  Edward Earson, der Führer der Ulsterleute, 
ist in  Belfast angekommen und von einer aus

hundert M ann bestehenden Abteilung von F re i­
w illigen auf dem K a i empfangen und im 
Triumph durch die Stadt geführt worden. I n  
Belfast entwickelte sich eine fieberhafte Tätigkeit, 
es wurden unter Leitung von Earson verschie­
dene Konferenzen abgehalten. Zahlreiche K ra ft- 
wagen führten allerle i Vorräte und besonders 
Dokumente fort. Der Bestimmungsort blieb 
unbekannt.

Reichsbeihilfe bis zum Höchstbetrage von jährlich gerechtfertigte Verzögerungen in  den Fahrten wer- 
1300 000 Mark zu bewilligen. Es müssen Fahrten den entsprechende Abzüge von der Reichsbeihilfe 
stattfinden s) auf einer Linie Hongkong—Rabaul— gemacht. Erwachsen dem Unternehmer aus den

(Samba) in  Zeitabständen von längstens 8 Wochen, 
e) im Jnseldienst in  Zeitabständen von 3 Mona­
ten. Der Entw urf setzt ferner die Fahrgeschwindig­
keit der Dampfer fest, welche die Post und deren 
Begleiter ohne besondere Entschädigung zu beför­
dern haben und bestimmt, daß die Dampfer auf 
deutschen Wersten gebaut werden müssen. Für un-

M aler, hatte einmal den paffenden Vergleich 
gewählt: B ille rs  Darstellwngsweise gleicht
einem Dürerschen Holzschnitt, da ist kein Strich 
zu viel, aber auch keiner zu wenig. E in  M e i­
sterwerk, unnachahmlich in  seiner schlichten 
Größe.

A ls  er geendet hatte, senkt« Neumann in ko­
mischer Verzweiflung trau rig  den Kopf. „Ich  
muß gestehen, daß Sie in  dieser Sache taufend- 
sich von dem Haupthalunken an der Nase her- 
die Verfolgung der Verbrecher führte und dabei 
sich von dem Haupthallunken an der Nase her­
umziehen ließ — ein Schauder überläuft mich, 
wenn ich daran denke, daß ich den Bedrohten 
nichtsahnend seinem ärgsten ^Feinde in die 
Hände lieferte. Ich sehe meine Unzulänglich­
keit ein; von jetzt ab liegt das weiter« in  Ih re n  
Händen. Sagen Sie, was zu geschehen hat, 
und ich w ill  als treuer Gehilfe Ih re  Anordnun­
gen befolgen."

,<6or allem wünsche ich eine genaue D ar­
stellung alles besten, was Ihnen bekannt ist. 
Bemühen S ie sich. möglichst ausführlich zu sein, 
ohne weitschweifig zu werden, und verhehlen 
Sie m ir auch nicht das kleinste Detail. Un­
streitig wissen Sie so manches, was m ir unbe­
kannt ist, und durch Kombinationen können w ir 
vielleicht manche neue Schlüsse ziehen, denn noch 
immer ist recht vieles unklar, vor allem haben 
w ir über das M o tiv  nur dunkle Andeutungen. 
Und doch sollte es eigentlich das erste sein, w is  
w ir  zu erfahren trachten, warum diese Leute 
einen so unauslöschlichen Haß auf die beiden 
Geschwister geworfen haben. Aber in der 
P raxis mutz man die Sachen nehmen, wie sie 
kommen, und darf sich nicht auf e-nen bestimmten

«macht. Erwachsen dem Unternehmer 
Fahrten dauernd größere Gewinne, so können ihm 
entweder 
oder die 
^»urfe liegt
bestehenden Reichspostbampferverbindungen m it 
Ostasien, Australien und den Schutzgebieten in  der 
Südsee, sowie über die geplante künftige Gestaltung 
bei.

Punkt verbeißen, so sehr es auch die Theorie 
verlangen würde. „Also, bitte, erzählen S ie."

Neumann kam der Aufforderung nach und 
berichtete alles, was er wußte. Waren die 
Tatsachen als solche B ille r  bereits bekannt, so 
erfuhr er doch manche nähere Details, die d i- 
einzelnen Punkte verknüpften und zu einem fast 
lückenlosen Gemälde vereinigten.

A ls  der andere geendet hatte, begann B ille r  
nach kurzem Besinnen: „Neu find m ir vor allem 
die zwei Fälle, in  denen die A lte  handelnd auf­
trat. Eine besondere Bedeutung kommt ihnen 
meines Erachtens eben so wenig zu wie den 
Worten des Inde rs ; offenbar hatte L itton  — 
denn er ist das geistige Haupt und der Leiter 
der ganzen Bande — ursprünglich einen andern 
Plan, den er später als unausführbar wieder 
aufgab."

„Ich  habe m ir schon den Kopf zerbrochen, 
was hinter den geheimnisvollen Prophezeiun­
gen steckt, aber ich finde keine Erklärung," w arf 
Neumann ein.

„W ir  können darüber nur Vermutungen 
aufstellen. Der Engländer ist ein Mensch von 
teuflischer Schlauheit. Wahrscheinlich lag es 
in seiner Absicht, den zufälligen Umstand, daß 
ein bestimmtes Datum in  der Familiengeschichte 
ine verhängnisvolle Rolle spielt, für seine 

Zwecke auszunützen. Ich stelle m ir vor, daß er 
durch ein Netz von dunklen, scheinbar Lberirdi- 
'chen Ereignissen die Geschwister in  den Wahn 
versetzen wollte, daß.der 24. Dezember einen von 
ihnen oder beide zum Opfer verlange. Vielleicht 
hofft er sogar, daß Wahnsinn, ja Selbstmord die 
Folge dieser unausgesetzten Angriffe  sein würde, 
eine Annahme, d'e bei der nervöstn Gemüts-

Arbeiterbeweaima. ^, K,
Aussperrung in Osterreichisch-Sch^L^M/b 

T r o p p a u  w ird gemeldet: Nachdem H b - bel 
an dem der Nordbahn gehörigen P e te rs  
Michelkowitz beschäftigte Schlepper weg^ ^  
differenzen in  den Ausstand getreten w a A B  
die Betriebsleitung Sonnabend die ganze». 
Arbeiter umfassende Belegschaft a u s g e s p e ^ '^

Zport. . Mrli«
Das Straßenrennen Verlin^LeipM ^E

Michendorf Lei Potsdam. Der Sieger 
30 M inuten ein.

M n u t t s s t f a l t i f f k S .  <.)
( E i n  w e i b l i c h e r  T ö p  s e r M "' > j„ -
öiiloin Yliiiiiisic» die Tollst̂ ....c
( E ln  w e i b l i c h e r  T o p f  e r ... '^„es

Fräu le in  Auguste Papendiek, die Toast 
Brem er Großkanfuiauns, die sich 
beruf zugewendet hat, hat die Meisten, 
bestanden und betreibt jetzt i» ei»e>"
Nähe B r e m e n s  gelegene» Dorfee»> D  
töpserei. Nicht etwa als S port, 
als Gewerbetreibende Geld damit z»

humoristischer. ^
( E i n  k l e i n e r  I r r t u m . )  Es klrnge 

der Wohnungstür, und als die Hausfrau .^ger 
stand ein schäbig gekleideter, unrasierte 
Mensch m it wenig vertrauenerweckender ^  ^  er,
nomie draußen, ,,'n Tag, gnä' Frau,, l 
„ich komme vom Schneider und soll 
seinen Frackanzug abholen. Ih r  Mann ha* 
gegeben, daß er gereinigt und aufgebug^ 
soll, und Sie möchten ihn m ir mitgeben. ^  vn 
Uch?" fragte erstaunt die Frau. „Und 
meinen Mann selbst gesprochen?" te NlE
anä' F rau !" war dre Antwort. „E r 
Meine Frau w ird schon wissen, ich H^e

haben. Da aber riß ihn die Antwort . < v 
Himmeln. „N un," sagte die Frau endlich^»'

selbstgefällig eine Damenstimme erzay AeM' 
hängt den Hörer wieder an und wartet e Heide 
A ls  sie wieder ihr Glück versucht, hört s te h e t 
Damen noch immer sprechen. Dreimal w M  o 
endlich verlie rt sie die Geduld und ^st p

anbrennt!" E in entsetzter Schrei: und daw 
konnte sie anrufen!

Ein angesehenerFachittM ' 
Stadtkoch in Z., erklärt: ^  . 
langer Zeit habe ich in d
ersten Gesellschaftskreisen, 
ich bediene, kein Diner rrNY 
hergerichtet, bei welchem 
Schlüsse nicht eoffeinfr^* 
Kaffee Hag gereicht n^rv 
wäre.

Veranlagung der Verfolgren nicht so ^  
erscheint. Das energische Eingreifen 
lers und der Umstand, daß S-e rnit ^ Ast' 
wachung betraut wurden, vereitelte o
schlag." - .

„Aha, und dann g r if f  er einfach » 
Gewalt, die aber durch I h r  E in g ^  ' ^
wehrt wurde." dich

List und Tücke. An Plänen fehlt § ^  ^

„Nicht doch; ich bin überzeugt, ^ 
jener Entführung L itto n  keinen ^  ist' 
Naturen wie seine arbeiten am sollst.

M e M e n  nie und seien Sie ü b e r M ^ . j t -  
im Schilde führt, ü be rtr ifft an ,«st
Bosheit alles bisher Dagewesene. ^  ich' 
Überfall R,chthofens wurde hinter >e gpieö 
ken und wider seinen W illen  von s ^ ^ B ^  § 
gesellen auf eigene Faust geführt- 
beabsichtigten sie, den Feind zu " " Ig e ls t  
seinen Leichnam irgendwo in  den » ihn ' 
einsamen Landhauses zu vergraben, ^  ^
für immer verschwinden zu lassr"^. ^,el , 
damals einen verhängnisvollen 
Vorsicht gezeigt, der leicht hätte g ^ ^ ß  ^  --- 
den können. N ur dem Umstände, getst 
jener Nacht, von einer dunklen foE,'
ben, dem Attachee auf seinem 
die gestellte Falle ahnte und als l>u" .Le­
gier zwischen den Hinterrädern 1^ -. s M . 
Fahrt mitmachte, ist es zu danken. ° ? sei" 
Höfen noch lebt, leider freilich im H" ^  5 . 
ärgsten Feindes. Herr Neumann,^ Aeh'
mann, Sie haben in  diesem Fa lle .!" 
gemacht, daß ich nicht begreife, «>'e 
von Ih re r  Erfahrung so vorgehen l"

(Fortsetzung i -

......AMr-Uckes llstllrtklltt Zislililickn Astllrllclltt liglilrNclies Asl:>r!ickle5 MliirllckskNMi VV»

1



Vclülintmllchung.
»>,!! d!s d>,!b,

«nd ' '

S IZ ä t ile h e s M u s e u m

."'M » f f »»
7'-'

 ̂V  ̂̂  u u ti.
Plastiken von 6 v s r g  MsZk-Charlottenburg und Gemälden von 
J u l is  M s a w s e n -B e r lin , ferner Reliefs in Eisenguß nach
« ls t t d r s c k r  L  k»IvcN.

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 50 Pf., sonntäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 20 Pf.

Thorn den 9. März 1914.
Der Magistrat.

W tM D s ,

«ich« ^ r ° 'g e ! ig n " ! e ? ° "

.LUghserd

..Landkoch
und Rudäk» am Brückenkops

g u te  n  ü t t ° L 7 ' ° '« vruige warme
zu j-d„ ^ Speisen

T->g°-z°it^ auf Wunsch auch ins 
L l M ° n 8 i g  H °us.

--------- Telephon 918.

Kollrereigerate
^  insbesondere

ntt-»  ? ? p ^ k a t o r e n

ÊEermaschinen

8°n,rus 4,^°U pern ikusstr. 15

Ä s c h e n  
ftiel 8lrnen

W c h o b s t

°»-n. Pflaumen

AEK«8,

. 40 P f» .. 

SOPfg.. 

S V P fg . 

KVPsg.. 

80 Psg.. 

so u. so Pfg.,

,  .... L
^ lb ltn a u g e n

M - ?  Ü 'Ä ^ rä .e n 5 S '.ü c k

^ ^ E ^ r h e r i n g e ,

N a ! .  F  e L a , , t

^  r  ^ btück 25 Pfn ^  ^

tzk -n  Rauchaal.

Z^U-NZk«.

Ausstellung

S re s S s u  3 , k r s s d u rg e e  L L rs s s T

D r .  4 .  H  o l t k ' 8  V 0 1  d e r  t z i t u n ^ 8  - 4 n 8 t a 1 1
1903 k ä  L in Z . - k > s i^ s . - ,  k ^ Ä k n v '. - ,  S k e k i r r ^ . - ,  n

ä d i l u r ' . - p n ü f u n g ,  80>v. rr. L L n t r .  1. d . S e k u n d a  s in s r  t iö d .  I ^ e l i r -  
a n s ta l t .  L i - ' v n g  g e n e g .  d . p r ' i m s
i ^ e n s i o n n i .  3 « s o n d .  ^ W U s s R L s i ^ S « »  S V  u .  ^ d i i u r ' .

71S 1S4Kditurienten
1912 u . :s>3  o s s r  1 S S  p n ü « . ,  c l-rr. 4 3  L k i l . .  <ä-rr. 2 8  l l s m s n ) ,  
2 4  t ü r  0  I  u . U  I  (c tu r. 1 v s m s )  6 0  k i l r  l k i n S Ä K v '
0  »  a  v  » .  1 8  k. ä is  Ä b r i^ .  L ls -a s s n  n . ,

I A V  P e o m p s U t. ^M U V s ls p k v n  U r .  1 1 S 8 7 . ,

«llllUg
7 ! ? V « " - r L L

lüde."' ^ '« d e u f lr a v e  4 S » im

AsloAr M Wbreliliklii. 
M W , Meise. 
W M  8Mm»eii

M l l >  M l e m  M -  

i l e l l u W  m  M i i o i -  

b e rg e r  M  e r-

„  Uk> 
sssckleckter Kost' 
' cku überdrüssig, 

s verbessere sie mit 
..l-ieb iZ  
flüss ig "!'

L ^ L v I r l
L L i t S S l

P m « -  mi> S lrW Ie
werden in eigener Fabrik von einem Speziaifachmann auf 

neu gereinigt und geformt.
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

Telephon 475 „ E Ä e l M L t U "  Telephon 475

A i l W k l i t t t i .  i h m . "  „  /  ^  ii.  W c h m s l lM i .

Läden: heiligegeiststr.. Mellienstr. 86.. 
Graudenzerftratze sS.

A l j l l i l lN l l t l l .

>11. HttN.

WstnrlliManWLMrt- 
HtijjlvnsstrnDnrn- 

tkn. knslinköst» null siiintlilbtn 
ninkriltn 8nsnDnrntkn sür Kniis- 

dnltulillkn u. ktlvkrbtdttrikie alltk Art.

k rs m  1»et> -  M b e l U s g s M
rr-)s V S — l ' ei epI l Ol l  328Is lö p d o i i  328 V k o r n ,  S s r v s r Z t r .  2 7

.......... ......F, M » » l ........
in  je ä s r L 0I 2- rm ä g t i la r t ,  ia  sauberer ^.us ltlb ruuss  211 m äss ixsu  k rs is e u .

Handels-Lehr-Jnstitut
OaLÄus, Thorn, Brückenstratze 38,

erstes und ältestes, kaufmännisch betriebenes, konzessioniertes Institut 
am Plage, erteilt nur gründlichen und praktischen Unterricht in 

Handelswissenschasten.
E in tritt täglich. E in tritt täglich.

-'i  ̂  ̂ ^

Mein gänzlicher
A u s v e r k a u s

in sämtlichen

Kolonialwaren, Delika­
tessen. Wein. Spiritussen 

und Zigarren
dauert nur noch bis inkl.

S r  M W  ükl! N. h M
UM' Besonders billig -M I

f f .  K o g n a k - B e r s c h n . .  8 1 , 5 0 ,  

i  N .  f f .  R u l n - V e r s c h l t . ,  s  1 , 6 0 ,  

1  L t r .  f f .  U n g a r w e i n ,  s itz . s  1 , 7 0 ,

^ 2  „  „  , r  „  8 0 , 0 0 .

L t r .  f f .  S a m o s ,  3 1 , 0 0 .

L. k-ssinski,
N e u f t S S t .  M a r k t  2 0 .  T c l .  6 8 1 .

^lerklnn
nL»». u . tro e k e n e  S e k u p p e n - 
t le e k te , v n r tk ie e k te , s k r o p k .  

L k r e m a ,  t tL u ts u s s e k Iä ^ s

o ffe n e  f ü l le
V e tn s e k llc L e n .^c le l-b e in e .d ü s »  

a lte  >V unc!en  sin<1 vk l 
s e k r  kar-tnädeiß^. 

d is k e r- v e r-^ e b iie k  auk 
ß le i lu n ^  k o ttte .v e r-s u c k e  noci»  
«ti« d e ^ v itk r te  u . ä r r t i .  em pk.

M n o - S s l b s
l^ re i v o n  sekLcH. L e s ta n c ite il.

D ose  N k .  1.15 n . 2 .2 5 .
K1»n » e k te  »uk d e n  d lL rn e i, 

R L n o  u n d  k^ir-ML 
»tted.rokudvr-t L  vo.Feinbölils-vrerile» 
H^acks, 0 i,  ven. ^e rp . je 25.1'eer Z, 

L»lle., Kars. je I, L i^ . 20 ? ro r.
L» b»dsn In Lllsn zpoltiekvn.

Garantiert

reinenBienen-
Honig,

entschieden das gesündeste Nahrungs­
mittel. empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Preise von 0 . 9 0  M ark  pro Pfund

Honigkuchenfabrik
R o r r m a n n  M o m s s ,

H o flie fe ra n t,
Neustädtilcher M arkt 4.

M R §

seil, « 4 >in.
8 Pfund 80 Pfennig.

1. k. lüolO,

E e i i i n g

^7'-' "

g u t  un6 b illig
4 .uttrüxo vermittelt sekne1l8tvu8 unä 8p08vnkret:

J u l i u s  G r o s s e r ,  V k o r n .

Billige
N^umungS-

Offerte!
Wegen Ausgabe der Pachtländereien 

offeriere ich große Posten Obslbmrrne 
nur in besten, sür Ostdeutschland passenden 
Sorten z. Preise v. 1 -1 ,2 5  M k. p. Stück. 
Mehrere tausend Eschen, Rüstern.

Kastanien und Ahorn.
2— 3 M eter hoch. pro 100 Stück 30 M k. 
2000 Lindendänme. 2- 2,50 M tr . hoch. 

pro 100 Stück 50 Mk.

8I.IeWlili.BmM
LMomitz bei

Wz. Kaiser!. Patentamt Nr. 161120 gesetzlich

(Ausfluß in frisch.
M 8«! i  L l l  k ? i I f l  1*1 u. ältesten Fällen)
« E » K W«N lM » M s> N ^ verwenden nur
noch ßuSatfok. Anwendung überall diSkret ausführbar, 

da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S Mk.» selbst in 
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risito ganz ausgeschlossen. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 P f für Porto 
ausführt. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren. Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kärgster Zeit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck.. Prompter diskreter Versand durch meine Versand- 
Apotheke. v r .  m e d . N . S e e m a n n , Sommerfeld 20 '-Bez. Frankfurt. Oder). 
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

ZVbst-'Mee WliLierbaume?
^  NLssevLvruotit aller Urteil und Normen, Lonikerer», Losen- und Lrdbeer- ^ 
8) pklausev. ^

Z » L t k k e  L  S s lu r ,  k r a u s t  ( v a u L lg ) ,  Z-
2  1opkpklao26ll, V » T irrR 8 e I> u k ^ n . Lame»Kulturen, Laweu, erstlrlaLsiA ^  

und koetikeimkäbiA.

Telephon 475 „ W e k M e l h "  Telephon 475

KiiilsWklki. W. Rmimiiigslililtlilt ii. WeitzniWtti.

G a r d i n e n
reinigt als Spezialität auf neu. Auffärben in jeder 

gewünschten Farbe.
Schonende, fachmännische Behandlung jeder Art.

« « N r . .  Wmck.U 8n>ckMslr.H.

Fiu ein größekev, le stnucisfählges Marmor und Granilwerk 
Berlins wi«d eine in Architekten- und Bankreisen gut eingeführte

Persönlichkeit zur Vertretung
für den hiesigen Platz gesucht. Angebote untei 2. 9513 befördert 
L n ä o ll U0886, B e r l in  8 iV . 19.

G roß es  M a rm o r w e r k  B e r lin s  vergibt

an Herrn, der bei Möbelfabriken und Händlern, sowie Installationsgeschäften gut 
eingeführt ist. Angebote unter «K. W .  9 5 1 2  befördert A I.« « « « »
B e r t i»  1 9 .

Mjechniigt.
Stück 25 Pfennig.

s e i n f t e

3 Pfund 50 Pfennig,
sehr

Breitestraße 25.

Jetzt ist die
g ü n s t i g s t e  J e t t .

die ungem. leichte Herstellung und 
Vertrieb unserer bewährten, überall 
benötigten S p e z ia l-B a n a rtike l auf­
zunehmen l Bei einem Anlagekapital 
von 3 -5 0 0 0  Mk. sind jährlich bis 
10 000 Mk. zn erzielen. 300 Prozent 
Durchschnittsoerdienst! Ohne Fach­
kenntnisse ! ohne Maschinen!

M » e w e  M i m l M !RentMer «meiüiM
für jedelmann geeignet! Ausführl. 
Angebote ernstl. Rest. umgehend an 
Jsom ur-K om pagn ie , H am burg  5.

riekung sebon 3 unä 4. kppi!
k i s t u n s o k u l r p s n i c -

M M e r le
7219 OelZAewiQQe m it ^ ia rL

2 3 5 0 0 0
j io o o o o
t 4 0 0 0 0llne ü ll.
ll.k .UM sr

W6 I-Oölirivlisli-. 1S3s

Aleider. Blusen, Rocke. Rinder- 
kleider. sowie Veränderungen
jeder A rt, werden schnell ausgeführt.

Adresse zu erfragen In der Geschäfts­
stelle der „Presse".



Ick, habe mich inWA,MizWsei!.
- r M ik k ly t

niedergelassen.

k e e tr ,
p>ck« § Hotel, Telefon 2l.
Mii k. llosmeas.

A t e l i e r
für

zchi-Lpmtimil
und

Zahnersatz,
Thor». N «. » M 11.2.

Sprechstunden von früh 9 Uhr bis 
abends 6 Uhr. Sonntags nur bis 1 Uhr 
nachmittags.__________ ______________

z«»t-MWteii.
um Rundete und Beete einzufassen, in 
verschiedenen Sorten, Muschel, Herzen, 
sowie rohe, 1 Stück 10 Pf., bei 50 Stück 
9̂  .  Pf. und bei 100 Stück 9 Pf., 1 lfd 
Meter, 51 Platte, farbige. 1 Stück 5 Pf. 
teurer, p io t i 'O H V io r , Th.-Mocker. 
Bergstr. 14, oder an Ort und Stelle 
______ Frau W o g n s n ,  Bergstr. 29.

Kinder
können, wenn die Eltern verreisen wollen, 
vorüor. sehend im

S o «  zu AMleu
untergebracht werden. Gute Behandlung 
und Aufsicht garantiert. Telephon 919.

empfiehlt sich M -M e n fir . 114,3, l. I.Aufg.

« S » « r k v
wird sauber und schonend g e w a s c h e n .  
Trocknen im Freien

_____ Brombergerstrake 104.

Suus. M U M M ,
2 1 I .  alt, Abs. einer anerk. Baugewerksch., 
bereits als Techn. f. Bureau und Ball- 
stelle besch gew., sucht von sos. für den 
Sommer Stellung, auch als Schacht­
meister oder Maurerpolier. Gest. Ang 
unter 8 .  LL 2 5 ,  Thorn hauptpostl

« ttchW t z»«
wartesteüe in best. Hause. Zu erfr.

Strobandstraße 4. 1 Tr.

Suche 2 Gesellen
für große Stücke und einen

Lehrling.
n  I / .  Schneidermstr.,

Schuhmacherstrane 23.

mit besten Zeugnissen sucht Stellung von 
sogleich wegen Verkaufes des Gutes.

Loprovski, wenzlau
______ bei C u l m s e  e.

k ^ u r i k .
Musikschüler stellt zu Ostern, auch 

später ein
L .  V i i t tn s a n r » ,

Musikdirigent, Podesuch bei Stettin.
A 8 . Lehrzeit 3'!.. Jahr, Bett. Instru­

mente, Krankenkasse, Reinigung d. Wäsche 
frei. _____________________

mit guter Schulbildung für ein hiesiges 
Dampfsägewerr nebst Holzhandlung zum 
baldigen Antritt gesucht.

Meldungen mit Lebenslauf unter L l .  
I? . 2  an die Geschästsst. der „Presse".

Für mein Kolonialwaren- und Dertil- 
lationsgeschäft suche zum 1. April einen

W i o j > .
L. iSLxwillski, Wiiiöstr.!.

/ ' - , '

8 .  k e r m s i i i l
L n s u U v n r ,  U M M v s rä ö rs tr .  30.

L k ts t tu n Z :

3 .  M 3 S 6 .  —  k t z r 8 0 U 6 v k L l i r 8 t l l b 1 .

visss dssonäsrs volüksils 3  2im m sr-kinrirk1ung nedst A ürkv wit

EsrÄSnen u n s  le p p ic k e n  is t  k r a x  » u tz o s ts ii t .

lilaoii nusserdM kraedtkrsi. luclrissjLkrisss N L ltb g ,rk 6 it8 K L > 'L rltis .

Frlseurlehrlmg
stellt ein v. koormTrenkk, Talstraße.

1— 2 Lehrlinge
stellt sofort oder später ein 
llMtLV 8oM e, Bäckerei u. Konditorei 

mit elektr Betrieb, Brombergerstr.
S u c h e  von sofort oder' später für 

meine Bäckerei einen

Lehrling,
sowie zum 1. April einen ordentlichen

Laufburschen
bei gutem Lohn.

A s x  Q s r b r s c r k l ,
Bäckermeister, Schönsee.

welche das Wäsche- 
nähen gründlich er- 

lernen wollen, können sich melden.
M a r t i » »  IL a n t v v .  

akadem. gebild. Wäschenähterjn, 
Windstraße 5, 3.

k W iM riii iM ,
Ließe, dunkel gerauekert:

1 S ü v k v i ' s o l n ' a u l L ,  Qlastüren m it 
Ltollspannunx.

1  D I p l o r n a l - S o l H ' v L v t r s O l i  m it
Lederplatte und engt. Lügen,

1 K o t s ,  bequeme Lorm , klein^emuLt.
Moquetle mit ^rm leknklappe,

1  r » u r » ü « r ' H s c r L i ,  krätl. Mittelsäule, 
S t t t l r l b ,  eelites kincklederpolster,

1 K o k r 'S L d s G S S S l ,  dto.

2 X 3  Meter,
2  L ^ G i r s t S L 'lL Q u ls t lv r 'A L i 'Ä r u v r L

nebst LuLeinriebtuvZ ______________

N k .  S I S . —

M s M M .
Liebe, bell gebeirt:

2 S 6 t t S i r ,  1X2 Meter,
2  ^ a t s n l - r ^ a t r a l L S r i  nebst Auf­

lagen und Leilkrssen,
2  r4 a < rk ts p !n < L s  mit Marmor,
1 V i / a s o l r lo l l s t lS  mit Marmor,
1 S x » !v § b l darüber, mit gesebl 6las,
1 O a r 'L v ro v S Q S v Ir r 'a irL L , gesebl

Olas, mit ttulkaob u. Liessinxstanxe,
2  rS tü L llv , 1 H s Q Ä lu o lrL lS llS i» ,  
2  S v l l v o r l v ^ s p ,
L i ^ v i r s I v r ' - L L K r l l A a r L I r r S  nebst 

Stande ______________

N k .  4 S S . —

u » -  »I»! 8 M M M ,
Liebe, in  xleieber Lebandlunx:

1 L ü t S t t  m it LristallverFlasuvss, L lt- 
LlesslNZ-Lesebläße, innen Liebe,

1 / ^ n r i v k t s ,  dsru passend,
1 L s s t l s o l r  m it Lü^en,
4 j8 1 1 1 1 i1 v ,  eektes Rindlederpolster,
1 N L K t l s o k ,  
i  r » S « L < r ; § s S s s v i ,
1 r » rL n » L  L L s a r » § a i ' iL - ' r S p p 1 o M ,

2X3 Lleter,
1 k 'S H S t S r - L . S l i r S I L - Q a i 'E l l H S

m it LußsiuriebtunA _____________

N l r .  4 4 1 . —

grau ^born , laekiert:

L L ü t s t t ,
1 H s o l r ,
L S lL Q lL L S U § r 'a I» I M V N ^
1 L L a m L I u o k k a l l b r ,
1 S a n i L ,
1 S t u L I ,

N k .  7 G .

ivsssssamt -1828
<5? ^

Znftm ann L
mit oder ohne

Tcharwerler
sucht zum 1. M ai

M näm M sr, Alt Thorn
bei Roßgarten.

Es wird von sofort ein

Hausbursche
eingestellt. Solcher bevorzugt, der schon 
in einer Bäckerei gewesen ist.

LurSevkl, Bäckermeister,
Copp.rnikusstraße 21.

Gesucht
wenn möglich zum 1. 4. zuverlässige

. Buchhalterin 
und Korrespondentin.

Angeb. mit Zeugnisabschriften, Lebens­
lauf und Gehaltsansprüchen an

kritL Vlmvr, Miiikki'.
Zullges KindermüdAll

für ^jä nges Kind mit poln. Sprache 
nach Alex ndrowo gesucht Meldungen

Thor«, Schuhmachersir. 3, 3.
Zum 15. 4. wird

ordentliches Mädchen
gesucht, welches kochen und plätten kann 
und die Wäsche übernimmt. Bursche vor- 
Handen. Meld. in Vodgorz. Markistr. 71 s. 
bei Frau Lsn?m.

Sliiibms Aiil'limimWti!.
14 15 Jahre alt, kann sich melden

Gerberstraße 31, 3.

cktlö». W-iiitb» ̂
gibt bar, reell diskr. und schnell 
an jederm., bis 5 Jahre. Ehe 

Sie in Wucher- oder Schwiudlerh. fallen, 
schreiben Sie Ak. L M ro v , B erlin  315, 
Dennewitzstr. 32 Beding, kostenlos 
1000 Dantschreiben. _____

« - M W
ohne Bürgen. Ratenrückz.. gibt schnellstens 
Selbstgeber M a v o a s .  B erlin , Schön- 
hauser Allee 136. Rückporto.

IM S  M .
zur Ablösung der zweiten Stelle sofort 
oder später. Zu erfragcn in der Ge- 
schästsstelle der „Presse".

Eine Hypothek von

11 S v v
zur sicheren Stelle

auf ein gutgehendes Geschäftsgrundstück 
vom 1. 4. oder 1. 5. zu zedieren gesucht. 
Zu erfragen in per Gesch. der „Presse".

Z u  » L llt lt t lf« '»

wegen anderer Unternehmung, passend lür 
Rentier oder pens. Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Rest vom Kaufgetd lasse stehn. Angebote 
unter 8 . L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse^_______

Junger, echter Wolfshund
umständehalber billig zu verkaufen

Strobandstr. 7, 2. Etage.

Dom. Storlur l>el Alenr.
Kreis Cnlm,

S t a m m z u c h t  d .  d e u t s c h e n ,  

w e i ß e n  C V e l s c h w e i n e s .
stehen sprungsähige und jüngere

E b e r M
M onatsalter 20 M k.. znm Verkauf

I bxülr. Nch
zu verkaufen.

vdrls tian 2akei, 
Schillno.

j M  R t itp fn ) .
sehr edle. hochelegante, dbr. Stute, 
mit tadellosem Exterieur, Gebäude und 
Gangart, 7 jährig, ca. 1.72 Meter, voll- 
ständig gesund, straßen- u. truppensromm, 
umstä -dehalber preiswert zu verkaufen 

Anfragen unter L .  m  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eine hochtragende

Kuh
N ^ ^ ^ n ^ z u  verkaufen.

Lulkau.

tziiitu 8 Rsulltk alten Hiillitelirl. 
fast ilkilkil Ziegetiiiaaeil

Leibrtsch.
V r u n Ä s l ü e l r ,

ungefähr 14 Morgen bester Wiese und 
Ackerland, gute Gebäude, mit Oostgartin, 
bei kleiner Anzahlung billig zu verkaufen.
Nrsyer, A bbau Leibitsch bei Thorn.

Ziehhund
zu verkaufen Graudenzerstr. 170.

1 Zebr. v l l M n ,

1 fast netter Ktzeli8ttzi»,
1 gebr. IVeztormUtzr,
1 gebr. Waiiala.

Gebrauchte und fast neue

Pianinos»
sämtlich kreuzsaitig. preiswert bei

8 .  R e u m r u m ,
Posen, Bismarckstr. 10, pt., I  u. I I .  

Gröstles Pm nokaus Posens.

G efchS fts-
G ru n d M c k ,

in bester Lage der Innenstadt. 360 gm 
groß. mehrere Läden und Wohnungen. 
?o o Verzinsung, unter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen 

Angebote unter HV. M .  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

We W k. M M e
steht zum Verkauf.

ksräm snä SOnnsuderg, Grabowrtz
bei Schiuno.

P i a n i n o ,
wenig gebraucht, vorzügl. Toll, zu ver- 
kaufen Mellienstr. 78. pt.. Laden. l.

GMos zu Nekrken,
___________Telephon 9-9.

Mehrere B ilder
und eine Kaiser-Büste umständehalber 
billig zu verkaufen
_________________ Bader,trasie 28. 1.

M M W U
f. großes Kolouialwareu-Geschäft passend, 
billig zu vert. M is§g, Segleritr. 10.

Große Bollen

eingetroffen, zu Herren- und Knavenan- 
zügen, Kostüilien. Seide zu Kleidern und 
Bluien. zu lächerlich billigen Preisen, 

r r iL S , Mellienstr. 86.

W K !
kaufen Sie sehr lull. und gut wie bekannt 
nur bei 4s 'r, < Culnlerllr 24.

kauft größeren Posten und erbittet be­
musterte Angebote
L. Thor«.

____________Fernsprecher 67.________

Schlachtpfcrde
kauft zu höchiien Preisen.

KsrWamr Lodlsvkm M . 
Roßschlächterei. Thorn. Telephon 665.

M öbl. Zimmer
mit Kabinett vom 1. 4. zu vermieten.

Bleiche. Culmer Chaussee 6.

2 msbl. Zimmer
mit guter Pension zu vermieten

Kaserneustr. 37, 2, l.

2 gut möbl. Sliiimer,
zusammen od. einzeln, preiswert zu ver- 
mieten Mellienstr. 80. 3. Etage, l.

Mijlil.Äalkail-Woliil-».vl!i!asziiii.
vom 1 0 . 15. 4. z. vm. Talstr. 3 1 ,3 .

L möbl. Zimmer
mit voller Pension. 4 > Mark, von sofort 
zu vermieten Friedrichstr. 10 12. 1. Etg.

Möbl. Zimmer mit auch ohne Pension 
zu vermieten Elisabethstr 10. 2.

Mövl. Offizierswohimug
von sofort zu velmieteu Junkerstr. 6.

AÄl. Zilllllltr__________________ Gerstenstr. 9a, 1.

Frenudl. möbl. Vorderzimmer
mit auch ohne Pension, sofort zu verm. 
Alißerdem SchlajsieUen. separate Ein­
gänge Schloszjtr. 33 35, 4 Tr., gegen- 
über Schützeuhaus. _________

Zer Fleischerladen
Schillerstraße 14, eine 3-Zimmer- u. eine 
2-Zlmmerwohnl,ng sind vom 1. 4. d. Is .  
auch geteilt zu vermieten.

Ill M  N »  «Hvi«i»llrr», 
Altstadt Markt 35. 3.

Küche, Mädcheustube, Bad, Gartenland. 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestall u. 
Burschengetaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

Nemrivk LMm avn,
G. m. b. H., Mellienstr. 129. 1.

Freund!. Valton-Wohnung.
3 Zimmer, Küche, Kabmett, 350 Mk., zu 
vermieten Mellienstr. 117.

, Gut möbl. Vorderzinr., sep' Z.
billig, zu verm. Coppernikusstr^ > - *

! Möbliertes Zinn»//,r-.
i zu vermieten Araberste.

I L-zimmerwohiiM
vom 1. . zu vermieten_____

Meine Wohnung 71.
zu vermiete» Marienstta v ^ -

Eine Wohnung'
eventl. geteilt. 2. Etg., 6 Z«»-" ,,M. i-- 
Küche und Zubehör p. gl. oder - 
neri». Lüusra Noüuert, W » M ------

E in e  W - h n - L
Altstäötiicher M a rk t  12. I--° ̂  M 
aus 5 Zimmern und Zubehok, 
ganzen, auch geteilt, zu B u r e a ^
vom 1. 2lpri! auch später

Hüt mSbl. z i« -Ä .
sehr ruhig, in besserem Hauie "" jeien 
junge Damen vom 1. 4. zu oer  ̂

Breitest,-, ^  Baderch^ ^

Üiliiiölil. Ptttt.-VoiSttjlliAs,
vom 1. 4. zu vermieten Gerde^---

Eine ländliche

G o l M f i g ,
bestehend aus 2 Stuben, Kanuner, ô̂ ie 
Boden und Kellerraum, Stallmig' ĵ i, 
ein Morgen Land, einschl. 
passend für Handwerker oder - ver­
such Rentier, ist oom 1. Apnl an o

8. 8«!»«7sr. M ü "
P»st Schirpitz.
Frcnudliche

NüiistwshOj
» 1. 4, 14 zu vermieten g l .

G r n  n ü - u r e r , t r o t z e ^

eotl, PserdestaN u. Bur,chenge">v-

straße 10112.

zwei we» »edsl 
M f ie w M V Z ^

vom 1. Aplil zu verm.om 1. Apnl zu verm. .

ZinNeubau Witsk>ltz-;„
eine 3-Zim m erwotum ttg ^xsrage^ 
von sofort zu vermieten. Z". .r'.ge ^

^ « .1 ,-7 7 .  K ° E ! 5 ! ^

parterre-wohnuttS'^
2 Zunmer. Küche »ud Zube-1° ' ,
1. April zu vermiete» Zu t t  -> z Tk- 

G e re c h l-f tra b -^ -^

Ane Wohnung^
von 2 Stllben. 1 W ohnung vor .b 
sofort zu vermieten

M G K i N L M g ,  rk. ^
Bromb.°Str. 0». am 
Zimmer mit Entree. Badestube, Acht, 
itube. Stall .für 3 Pferde, ele 
vom 1. April 19! 4 zu veruliett ' 

Rittmeister

W ohnung» ^
2 Zimmer, Küche, von 
mkteu W a ld u r ^ b - ,^ - '

2-ZimmerwohnuE.
zu vermieten Bäckerilr. 3,

Schöne W o h n ilttg  12.
vom 1 4. zu vermieten 
Zu erfragen Gerechteste.  ̂
oder bei Herrn ^
straße 23. Thorn--liocker

A M  LttUt»
baldigst zu oermieten. .

L. k. 8oU!»»«-^
_____  Gerberitraße

öM m erM M ,.--
mit Balkon und Loggia uno ' 
Zubehör, vorn 1. 4. 1914. zu 

Näheres bei ^  ^
Aiorisn»»»»», Schmiedebergs 0^

Daselbst sind Pjerdestalle 
mieten._________ ^ _______

Hoch-art.-WKM»
4 Zimmer, Gas und Zubehör- 
zu verm. Zu erfr. N e u lt .^ ^ - - ^ ^

"Nenüdierte A M ,
pari., mit reicht. Zubehö^ ö ^ ^ r a ß ^ >  

Eine sreuuötiche

Bodenkammer und Keller von!o^n. ^

Katharinenfiraße^

3 Zimmer, Zubehör. Mock-c 
straße. Zu melden ^

LainuUa,

4-S Ull!Mr!Ill>sM
mit elektr. Licht per 1. 4' ö" ' 
Angebote nebst Preisangabe 
an die Geschäftsstelle der „Prei,

4



shorn, Dienstag den 24. M r z  1914 32. Zahrg.M . r « .

Die prelle.
(viertes Blatt.)

Hausierhandel und wanderlager.
°" t!p n v b /? ^ ..l°n g e  gefühlten Bedürfnis zu 
l»no der 8 8  ^ln Gesetzentwurf die Ände­
re U,, .7 0 6 , 56o der Gewerbeordnung vor;
^ a n d e r l ^ " ^  ^^2 Hausierhandels und der 

e-, x ^  >"üen dadurch eingeschränkt wor­
auf vnn m- ^Ulsierern der An- und V er­
anden . ^ "^ sch e in en , Rohbernstein, Gegen- 
»der ^  Zur Verhütung der Empfängnis 
^ninit der Schwangerschaft bs-
^krden <v' - ^  von Bruchbändern verboten 
b in n en  .  . /st auch wirklich Zeit. daß dieser

wacht.

l der
»Hd s c h r i " « ' ^ e r  in Fülle vorhanden

die 
und Be-

dreien waren .hier in Fülle vorha......
» geradezu nach Beseitigung. Ferner

Chorden n -  Entwurf die Landeszentral-
^ ile  iüv- für ihr Gebiet oder für
betrieb e i n ^ Ä ? t e s  ^  bestimmen, daß der 
^ständin°.^m ^5"berlagers der E rlaubnis der 
bestin^  " C h o r d e  bedarf. S ie  sollen auch 
siir di- eine solche E rlaubnis
dies dnrn"1 erforderlich ist. für welche 
»ssrd D i- ^"^^^Uche Bestimmungen festgesetzt 
^ n n  ein dürfe nur versagt werden,
^Niege zur Veranstaltung nicht

chey. Mpir ^^Eschaftlichen B edürfnis entspre- 
l»id a->w-"-N7' I  " E lic h  in dünn bevölkerten 

die N ^  ^^^iger entwickelten Eegen- 
welchx u>chaffung von W aren ermöglichen,
G ingen "Essigen Kleinhändler wegen des
^nder A »<^ Bedarfs nicht in  genü-
^ n d e r l a ^ ^  vorrätig halten können. D ie  Klxi... 8^* eraänre»
k ' L L  >»" - L  « -L ::
häufig bel nicht selten bessere, sehr
^ stehenbsn Güte b illigere W aren als  ^„uryenden EeschZft̂ .. -w___billbgere

b ü r s te " ^ , Efubandels, bei gleichen P re i-  
^'bher mav ^lnem jeden ziemlich neu sein. 
dort fü, vielmehr der Ansicht, daß man
^Me. Geld schlechte Ramschware be­
s s e r  w->«; ^""derlagerbetrieb hat der Ver- 

Käufe" Interesse daran.
^  es dac; ständigen Kunden zu machen, 

E ew erbet!/-?^'! seßhaften K aufm anns 
^  EUte e i ^ ? m " ^ "  ŝt. der sich stützt auf 
A e n  a rb e it   ̂ ^ " r en . D ie  W anderlager da- 
? °n d e r la a !  ^ i t  Blendern. Daß die
iexe» Häufiger in kleineren und mitt-

50 000 Einwohner) ihr

Daß die W arenlager

E esch ü ft^ en  (unter
^  seinen ^ "  in  Städten über 50 000
! ^ r  dj^ser^ darin, daß man jetzt in fast 

.den kann O b e r e n  Städte ein W arenhaus 
dj« a. "vb eine Krähe hackt der andern 

?^r doch bemerkt werden muß
Griebe ich « ' die Zahl der W andertage»  

verm?k^ b is 1911 um fast 100 P r o
Ködere als v o r> °^ ! '"  Erscheinung, die alles 
^'N handel ist ^ ^  den bodenständigen

^ k it t  a u ? d p n ,^ ^ v ie t der Entw urf einen 
W o n s p s lj^  .  zu Z iele; denn die Kon- 
^ e  Zulassung ^  W anderlagerbetriebe und 
h^ürsnissxg w ^ r d ^  Voraussetzung de-
^ d en sej»  d i°r^  dazu führen, das Nichtvor 

Bedürfnisses zu beweisen.

v ^ n Ä ^ b  Natnrleben.
Eher Schul te vom Vrühl .

Ielbn*^iur. und^ denn es regt sich
hin ^  der win-' ^  Frühlingsgefühle machen sich 
ei» ^it spij,. . ^8sten Jnsektenbrust geltend. Vor-

«Us

k,"'
hle ^  21.ru.rs.

° visiert , ,n ^ ^  ^  gehoben und starrt wie

«u??°S°gen / ^ " ^ M e g e .  die bei mir Frei 
S ^ >  Auaen ^nd sich nun den Winterschlaf 

)Ee. ^etzt hat Minka, die wir 
nennen, wieder etwas Neues. 

Nase gehoben und starrt wie 
 ̂ Blumenfenster im Erker, der 

e§ am Vogelbauer meinem
k v r , r ^ n d i a D o r t  an der Fensterscheibe rst

lebendig. Kleine, reis- 
0 ^edex krabbeln da unermüdlich - -

'-m  Kolonie Marienkäferchen ist

. , Weiß der Kuckuck, wie sie in mein Zimmer
gekommen ist. Gemeinsam hat die Bande wohl im 
Herbst ein Ritzchen im Fensterrahmen entdeckt, oder 
eines hat es gefunden und die frierenden Genossen 
darauf aufmerksam gemacht. So haben sie sich wie 
Wichtelmännchen eingeschlichen, unbemerkt, haben 
den bösen Winter in meinem Heim verschlafen. 
Manche Arten sind ja von einem großen Gemein- 
samstrieb beseelt. Einige australische, als Schild- 
lausvertilger in die Obstplantagen Kaliforniens 
eingeführt, bilden gar so gewaltige, winterliche 
Schlasgesellschaften, daß sie in Säcke geschaufelt und 
als ein wertvolles Handelsprodukt waggonweise 
nach Gegenden verkauft werden, wo sie in befallenen 
Plantagen den Blatt- und Schildläusen den Garaus 
machen sollen. Sie tun das mit einer bewunderns- 
werten Gründlichkeit, dermaßen, daß fast nur durch 
Hilfe dieser freundlichen Tiere dort die Obstkultur 
möglich wird.

Auch die. die da bei mir lebendig geworden sind, 
scheinen mir rechte Vlattlausvertilger zu sein; 
denn ich habe ihrer oft an Kolonien dieser Schäd­
linge schmausend betroffen. Sie sind schwarz mit 
sieben gelben Punkten auf jeder Flügeldecke, daher 
der schöne Name: Ooeoinella ynatnoräeeim-
I'U8tuIata, das vierzehnpunktige. Sie sind lange 
nicht so groß, als der allbekannte Siebenpunkt, 
LSpteinpuQetatL, das Marienkäferchen, Sonnen- 
scheinchen, Herrgottskälbchen, das es bis zu der 
Größe einer Linse bringt. Aber ob die Käferchen 
nun schwarz mit gelben Punkten sind oder gelb mit 
schwarzen Flecken, oder ob sie schwarz sind mit 
roten Makeln oder rot mit schwarzen Tüpfeln, 
keines kann seine Familie verleugnen. Nicht um­
sonst heißen sie „Kugelkäfe?"; denn sie bilden hoch­
gewölbte, unten platte, halbkugelförmige oder auch 
elliptische Körper, und da die Grundfarbe ihrer 
Flügeldecken meistens rot ist, so hat man sie wissen 
schaftlich, aber nicht vollkommen korrekt „Ooeol- 
uelliäae", d. i. kleine Scharlachrote, genannt.

Die Käfer in ihrer glänzenden Chitinpanzerung, 
dem Hauptskelett, sind durchweg interessante, hübsche 
Gesellen, und wer sie ohne Voreingenommenheit 
betrachtet, der kann selbst einem solchen Schmutz­
fink, wie dem blaumetallischen Rotzkäfer, Reize ab 
gewinnen. Aber die sauberen Marienkäferchen, die 
Sonnenscheinchen, hat ein jeder gern. Zumal der 
erwähnte Siebenpunkt vereinigt das Wohlwollet: 
aller guten Menschen auf sich. Nur ein Heid 
schnuckenschäfer, des Aberglaubens voll, klagte mir 
einmal, wenn seine Schafe einen von solchen 
„Käbers" fräßen, dann wärs gefehlt, dann gingen 
sie auf wie ein Ballon und mühten elendiglich 
zerplatzen.

Alle möglichen Kosenamen hat man dem Tier­
chen gegeben, und da es als ein niedliches Lebe­
wesen von reizender Gewandung früher wahr­
scheinlich der deutschen Lieblingsgöttin, der Freia. 
heilig war, haben die christlichen Apostel mit kluger 
List den Spieß umgedreht und den Heidengötter­
käfer schleunigst der Mutter Gottes als Marien 
käfer oder gar dem Herrgott selber als Herrgotts- 
käferchen zugesprochen. Bei vielen europäischen 
Völkern ist das so. Bei den Engländern wurde er 
auf die Art zum „Ladybird", bei den Franzosen 
zur „VaoÜS a Dien" oder zur „Bete 6s 1a vieres", 
und die Holländer nennen die lieben Kerfchen: 
„0N26Q I16V6Q Uerrs Ü668t jes". Unzählich sind 
auch bei uns seine Schmeichelnamen. Aber inter­
essanter noch als seine ethnographisch-mythologischen 
Beziehungen sind seine biologischen.

Man hält die Kugel- und Marienkäfer im allge 
meinen durch die Bank für nützlich, eben wegen 
ihrer Vorliebe für Vlattlausbraten, unter denen 
denn auch viele der wohl in tausend Arten auf der 
ganzen Welt verbreiteten Familie gründlich auf 
räumen, sowohl in ihrem Käfer- als in ihrem 
Larvenzustand. Sie sind dabei so gierig, daß sich 
ihre warzigen, borstigen Larven oft einander 
selber auffressen, wie denn die Oolsoptora, die Deck 
flügler, die Käfer, insgemein furchtbare Fresser und 
zumteil mordlustige Räuber sind. Ein Tiger oder 
ein Leopard ist beispielsweise nur ein bescheidener 
Waisenknabe an Mordlust gegen einen Goldschmied 
oder Feuerkäfer, der vor unseren Füßen dahin- 
hastet, und ein Wolf, der in eine Schafherde ein­
fällt und Dutzende von Hammeln abwürgt, ist ein 
frommer Knecht Fridolin gegen einen Marien 
käfer, der in eine sanfte Milchkuhherde der Ameisen 
in eine Vlattlauskolonie, einfällt. Unser liebes 
Siebenpünktchen mit seinen weißen Verzierungen 
an Halsschild und Nahtfleck ist der Allerschlimmsten 
eines. Sein Nutzen — nicht für die Blattläuse und 
ihre Beschützer — ist deshalb sehr groß, wie denn 
die Kugelkäfer als Schädlingsvertilger in der Tat 
meistens nützlich sind. Ein verdienter Forscher 
Forbes. hat mit rührendem Fleiß den Darminhalt 
vieler verschiedenartiger Marienkäfer untersucht 
und gefunden, daß er zu etwa N aus pflanzlichen 
Teilen, meist schädlichen Pilzsporen, und'zu N aus

krabbeln da unermüdlich aus Vlattlausresten bestand. Es gibt aber auch Marien
er- j käferarten, die sich als schädliche Pflanzenverwüster

mißliebig machen und unter Umständen den 
Luzerneklee dermaßen verfressen, daß sich der 
Schnitt nicht mehr lohnt. I n  Amerika ist eine Art, 
deren Käfer und Larven die Getreideähren ver­
nichten, fast so gefürchtet, wie der berüchtigte Colo­
radokäfer. Natürlich schädigen diese „Leteg äe 
boQ Dien" in aller Harmlosigkeit und Unschuld. 
Sie betragen sich eben so, wie ihnen der Schnabel 
gewachsen ist. Ein Tier mit einem Löwengebiß 
kann kein Gras weiden, ein Schafmaul keinen 
Ochsen zerfleischen, und wer keine Zähne hat, müm- 
melt ein Vreichen hinunter. So sind auch die 
Kugelkäfer von der Bildung ihrer Mundwerkzeuge 
in der Nahrungssuche abhängig. Die, deren Man- 
dibeln, Freßzangen, an Spitze und Jnnenrand ge­
zähnt sind, sind vorwiegend Pflanzenfresser, die, 
deren Oberkiefer aber nur einfach oder an der 
Spitze gespalten, erweisen sich als die rechten Vlatt- 
und Schildlausvertilger, wobei ihnen ein anderes 
Geschöpf lebhafte Konkurrenz macht, nämlich die 
Larve der Florfliege, dieses zarten, goldaugigen 
Geschöpfes, das zur Winterszeit oft einen Unter­
schlupf in unseren Wohnungen sucht.

Die Marienkäferchen sind nicht sonderlich nervös 
und schreckhaft. Wenn man ihnen aber doch einmal 
sehr quer kommt, bleiben sie wohl auch für ein 
Weilchen wie tot liegen. „Sie sind schlau; sie 
stellen sich tot," sagt der Volksglaube. Der unver­
gleichliche französische Jnsektenforscher Fabre aber 
hat mit diesem Märchen von dem listigen Sichtod- 
'tellen der niederen Tiere gründlich aufgeräumt. 
Er hat bewiesen, daß die Tiere einfach vor Schreck 
starr werden, sich aber schleunigst davonmachen, 
wenn sie wieder zu sich kommen. Das Marien­
käferchen sondert Lei der Schreckstarre, Lei der es 
seine Extremitäten fast wie eine Schildkröte ein­
zieht, auch eine gelbliche Flüssigkeit ab, sein Blut. 
Es schwitzt Blut in des Wortes verwegenster Be­
deutung. Und bei ihm riecht's nach Opium und 
schmeckt bitter. Vielen Tieren, und zumal Vögeln, 
ist es deshalb sehr unangenehm. Und so haben sich 
die Tierchen in ihrer jahrmillionenlangen Ent­
wickelung in ihren bunten Röckchen eine nützliche 
Schreckfärbung zugelegt. Hat sich einmal ein uner­
fahrener Jungvogel an einem Marienkäferchen ver­
griffen und den bitteren Saft zu schmecken bekom­
men, so sagt er gewiß: „Pfui Teufel!", wenn er 
das rotröckige Tierchen wiedersieht, und somit ist 
der Zweck des roten Röckchens bestens erreicht.

Inzwischen krabbeln die Käferchen an meiner 
Fensterscheibe weiter auf und nieder und möchten 
gar zu gerne hinaus in die Frühlingsluft, Schnabel­
weide zu halten und während des Jahres ihr 
wertes Geschlecht noch in zwei bis drei Generationen 

sie sind sehr fruchtbar — fortzupflanzen. Wie 
könnte ich gefühllos bleiben für ihre Not, für den 
Inbegriff ihres Daseins: Appetit und Liebe! M it 
der Fahne meiner Kielfeder, die mir so oft als 
Kehrbesen dient und deshalb längst ihrer schneeigen 
Weiße verlustig ging, kehre ich deshalb die ganze 
Gesellschaft aus ein B latt Papier und entlasse sie 
ins Freie. Schnell heben sie die Lunten Flügel- 
deckchen, entfalten die häutigen Flügel, und eines 
nach dem andern segelt vergnügt von dannen. Ich 
gebe ihnen den aufrichtigen Wunsch mit auf die 
Reise: „Seid fruchtbar und mehret euch, und
räumt tüchtig auf unter dem Lausevolk, das mir 
meine schönen Rosen und meine leckern Dicke­
bohnen schädigt!"

Wissenschaft und Uunst.
Eine neue Expedition zum Südpol. I n  der Ge­

sellschaft für Anthropologie und Eeographre rn 
S t o c k h o l m  hat der Präsident des Antarktischen 
Ausschusses A d m i r a l  P a l a n d e r  (VegaeZpe- 
dition) von einer neuen Expedition nach den Sud- 
xolaraegenden Mitteilung gemacht. Schon auf der 
Heimreise der Nordenskjöldschen Expedition, die 1901 
mit der untergegangenen „Antarctic" nach diesen 
Gegenden unternommen wurde, wurde die neue 
Expedition geplant, die im Sommer 1915 auf­
drehen soll. An der östlichen Seite des Antarktis­
sundes soll ein Hasen gesucht werden. Die Arbeiten 
werden auf fünf Jahre veranschlagt. Sechs Ge­
lehrte, darunter zwei Engländer, sollen die Expe­
dition begleiten. Die Eesamtkosten dürften 270 000 
Kronen betragen. Die Hälfte davon soll Schweden 
aufbringen, die andere Hälfte wird, wie man hofft, 
von England durch Beiträge des britischen Mu­
seums und der königlichen geographischen Gesell­
schaft geleistet werden. Die einmaligen, auf 75 000 
Kronen berechneten Ausgaben soll ausschließlich 
Schweden bezahlen. Die von der Expedition zu­
rückgebrachten Sammlungen sollen zwischen Eng-

'Sta^nberg^vefttarb der siebzigjährige frühere 
Direktor des bayerischen Nationalmusenms, Eene- 
ralkonservator der Kunstdenkmaler und Altertümer 
Vaverns. Dr. Hugo Gras.  ̂ ^ ,

Der Kaiser von Österreich hat Sonnabend Bor- 
mittaq in Anwesenheit der Minister, der hohen Be- 
omtensthalt sowie der Generalität und der Hos- 
chargen die 39 Ausstellung der Wiener Künstle»

^^EorE-nuß^w ieder Rußland verlassen. Maxim 
Eorki der nach dem Gnadenmamsest des Zaren 
nach Rußland zurückkehrte, wird vermutlich wieder 
ins Ausland gehen müssen, da, wie pch zetzt her­
ausstellt. noch ein Strafverfahren wegen Gottes- 
snOeinna aeoen ihn schwebt.

Der „Gießer" -es  Großen Uursürsten.
(Berliner Bilder.)

Jeder Berliner, jeder Berlin besuchende Fremde 
kennt, so schreibt die „N. G. C.", das Denkmal des 
großen Kurfürsten auf der Brücke über der Spree. 
Unzertrennlich ist mit ihm verknüpft der Name 
seines Schöpfers, des Bildhauers Andreas Schlüter. 
Aber die Gerechtigkeit erfordert, daß neben ihm 
auch der Gießer genannt und gekannt wird, der 
Mann, der als Mitschöpfer dieses großen Werkes 
gelten muß: Johann Jacobi. Damals, als der 
Guß die ersten Gesellschaftskreise Berlins ins Gietz- 
haus gelockt hatte, das war am 22. Oktober 1700, 
war sein Name in aller Mund, die zeitgenössischen 
Berichte feiern ihn, und gewiß nicht mit Unrecht, 
als den großen Meister in seiner Kunst. Nie zuvor 
war in Berlin ein so großes Werk gegossen worden 
und Jacobi, der von Geburt ein Hessen-Homburger 
war, hatte vom Kurfürsten Friedrich III. von 
Brandenburg mit zu dem Zwecke seine Berufung 
nach Berlin erhalten. Das Gießhaus, hinter dem 
Zeughause gelegen, wurde, um solche Aufgaben zu 
bewältigen, nach seinen Plänen umgebaut und im 
Laufe der Zeit gingen aus ihm viele bemerkens­
werten Arbeiten unter Jacobis Leitung hervor. 
Um nur einige zu nennen: das schöne Denkmal
Friedrichs III., des ersten preußischen Königs, das 
sich jetzt in Königsberg befindet, das Medaillon­
bild desselben Fürsten über dem Haupteingange 
des Zeughauses, die Prachtsärge des ersten Königs 
und seiner Gemahlin, jetzt im neuen Dom aufge­
stellt, dazu viele Kanonen. Leider fand die Prunk­
kanone „Asia", ein Hundertpfünder und für kriege­
rische Zwecke kaum brauchbar, ein unrühmliches 
Ende. Friedrich der Große ließ sie zerschneiden 
und daraus vier Feldgeschütze gießen. Von den 
„Zwölf Kurfürsten", Vierundzwanzigpfündern, 
stehen 8 Stück in P aris vor dem Jnvalidenhause. 
Der „Albrecht Achilles" aber ist uns erhalten ge­
blieben und in unserem Zeughause jedem Besucher 
zugänglich. Die reiche Verzierung an dieser Ka­
none wird man auf Schlüter zurückführen müssen, 
wie denn Jacobi wohl alle von dem großen Künst­
ler in Berlin für den Guß bestimmten Entwürfe 
ausführte. Beider Männer bedeutendstes Werk 
bleibt aber das Reiterstandbild des großen Kur­
fürsten. Das edle Streitroß, das den Helden trägt, 
läßt G. E. Lessing in einem seiner Sinngedichte den 
Beschauer so anreden:

„ Ih r bleibet vor Verwunderung stehn 
Und zweifelt doch an meinem Leben?
Laßt meinen Reiter mir die Ferse geben:
So sollt ihr sehn!"

Vor kurzem ist nun in Karl Curtius' Verlag, 
Berlin, eine Arbeit über den Erzgießer Johann 
Jacobi, von dem bekannten Geschichtsforscher Pro­
fessor Dr. Franz Weinitz, erschienen, die den Meister 
und sein Werk eingehend behandelt. Aus ihr er­
fahren wir auch, wie Jacobi den glücklichen Guß 
des Reiterbildes im Kreise seiner Mitarbeiter auf 
dem Hofe des Gießhauses vor dem Denkmale 
feierte. Es ging da hoch her, der Wein floß reich­
lich. Sechs seiner Leute aber krochen durch ein 
ausgescharrtes Loch auf dem Rücken des Pferdes 
ms Innere. Wein und Gläser hatten sie sich mit­
genommen, dazu Miniaturkanonen, mit denen sie 
beim Gesundheittrinken lustig hinausfeuerten ins 
Freie. Meister Jacobi aber erhielt damals, außer 
einer bereits in seiner Bestallung zum Hof- und 
Artilleriegießer festgesetzten Belohnung von 1000 
Talern, eine goldne Eedenkkette mit dem Rundbilde 
Friedrichs, deren Wert auf 1200 Taler geschätzt
wurde! . . . .  nAO.

....
Gedankensplitter.

Wer da fällt, über den läuft alle Welt.
Sprichwort.

Bunt, zwischen Sorgen, zwischen Lachen
Verrinnt das Leben — Jahr um Jah r;
Und zwischen Träumen und Erwachen 

»ch --  » .-  -i» M--ch°»

sll55slc/ie/!ck)U,1,§S.

Wer Odol konsequent 
täglich anwendet, übt nach 

unsern heutigen Kenntnissen 
die d e n k b a r  beste Zahn-und  

Mundpflege aus.
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Bekanntmachung.
S äm tlich e  L ie fe ran ten  u nd  H a n d ­

w erker, welche noch F o rd e ru n g e n  an  
städtische Kassen hab en , w eiden  e r ­
sucht, die R echnungen  u ng esäum t, 
spätestens aber b is  znm

L. A p r i l  d . J s .
einzureichen.

B e i verspäteter E inre ichnng  von 
N echnnngen dürste sich deren E r ­
led igung  gleichfalls verzögern , auch 
w ird  a ls d a n u  der v e rtra g sm ä ß ig  fest­
gestellte A bzug  von  der F o id e ru n g  
bew irkt w erd en .

T h o rn  den 3. M ä rz  1914.
___________ D e r  M a g i s t r a t . ____________

Bekanntmachung.
A uf unserem  Grundstück A m ts -  

strahe 2 (ehem als  H ey m an n ) ist eine

Werkstatt
nebst K am m er vom  1. A p ril d. J s .  
ab  and erw eitig  zu  verm ieten .

D ie B e d in g u n g e n  liegen in unserem  
B ü ro  1 z u r  Einsicht a u s ,  die B e ­
sichtigung der R ä u m e  kann nach v o r­
heriger M e ld u n g  a u f  unserer F e u e r ­
wache jederzeit erfolgen.

T h o rn  den 3. M ä rz  1914.
D e r  M a g i s t r a t . ____________

A M W  SM kSeW le
zu A m .

Abteilung 4 . :  Bauschule.
B eginn  des S o m m e rh a lb ja h re s :

2. A M !  d. § s .
A nm eldungen sür den E in tr i t t  sind 

möglichst bald au  die unterzeichnete 
D irektion  zu richten.

A ußer der 4. und 3. Klasse w ird  
im S o m m e r auch eine 5. Klasse be­
trieben.

D e r E in tr i t t  im  S o m m e rh a lb ja h r  
nam entlich in letztere Klasse, ist sehr 
zu empfehlen.

D er erfolgreiche Besuch der 3 . Klasse 
berechtigt zum  E in tr i t t  in  die 2. Klasse 
einer königl. p reuß. Baugewerkschule.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen werden durch

die Direktion
der königl. Gewerbeschule.
SeWlMNlN.
A m  D o n n e rs ta g  den 26. M ä rz  

d. J s - ,  v o rm . 10 U hr, sollen ver­
schiedene Altmetalle, Leder- und 
FUzabfiille, Blechbüchsen, G las­
flächen u n d  alte Lattentore am  
W a g e n h a u s  4 h in te r der D esensions- 
kaserne öffentlich m eistbietend gegen 
B e z a h lu n g  verkauft w erd en .

Artilleriedepot Thorn.

» W S « « V « M L
pllanrloch- u. Luüeclr- A  

^  Maschinen. 8
W H ackm asebiiieii. A

5ystem dehne n. Exach W
8  gack- u. fiäufelpllilge. A

b e s t e r  K o n s t r u k t i o n ,  
s te ts  v o r r ä t i g .

» N p r t r r r e u l w ß
Uirdertagrn Schönste, Kromberg n. Schrot'!- ^

tsm . « o ll .  k ^ sk -q srin s-V /sfk s J ü r g e n s  L  P n n 2 sn .6 .m .b « .6 o c k  >8Klcv

- M W M

VNA^KZSW GK
U ä m o r r k o i ä e n ,  V e r s t o p t u n ^ ,  

k ' I e e k l e n ,  U s u l A u s s e k l ä K e ,  « e i n v v u n ä e n

L O 8 r M t . 0 8  t e i l e  ic t l  a u t  V V uosod  je c l s w ,  n e l c v e r  a u  
^laAen-, VerZauunKS- uirä Ltubibesed^etckeii» sowie av 
U ä r u o r r d o i ä e i i ,  ^ l e o d t e u ,  o k k ev en  L o i v e v ,  1>!v1.2Ü väuv§6v e to . 
le ic te t ,  w i t ,  w ie  t a u s e v ä e  U a t i e n t e v ,  ciie  okt j a b r e l r m A  rvit; 
s o le d e n  I ^ e i ä e u  b ebkck tet w a r e n ,  d i e r v o n  s e d v e t l  u u c i ckauerncl 
b e k re i r  w u r d e n .

t(«-snksn8L kw 88ter W ilk e lm in s,
^ V j6 8 d ad 6 u  8 .  1 2 3 , ^ a !L m iL I il8 lra 8 8 6  2 6 .

k in segn u n gs-
k eseh en k e

Emvfehle mein reichhaltiges L a g e r in Schweizer Herren- und 
Damenuhreu, Nhrketten, gold. Herren- n. Darneu-Ringen, Broschen, 
Kolliers, Medaillons, Armbänder, Armreisen, Manschettenknopfe, 
in bekann ter G ü te .

A lb ert L erakn, Mkiükiistr. 84. Ztgtiiöbn Sn Post.

r a k g i t t e r ^ A - -

M S M
W M W LM

Mk UM!
Wünschen S ie  Ä usttürung über V ee- 

g a„ g e r ,h e it , G e g e n w a r t  n. Z n k m rst ? 
>vo schreiben S ie  noch heute an den ein- 
zigsten S p ezia tisten  der W elt unter A n ­
gabe I h r e s  G ebu rtsd atum s und J a h r e s . 
Erstaunliche B ew eise . Tausende von  
Dankschreiben a u s fast der ganzen W elt. 
Auskunft gratis.

^ k ! ! ü ! l N A  3 6 j
P o j l s c h l i e ß l a c h  8 0 .

in der bekannten - L i t t S
Berliner Bettfe-ern-Reinigungrm aM  '
Bestellungen zur Abholung von Betten erbitte " .«
LiiStiu Hkiliztgkiststl.. Hlkllit»str.8ö. Gillilittlî l!' -

„Cdelmeitz" ;
KiliiWrbkrki, ihm. Rkiilisiiilgsliilstalt,,.Wtiß»>a!^^

T r o c k e n s c h u i h ^
Waggon- und zentnerweise, gibt preiswert ab —^Zuckersabrik R e u -S b -

Getreide
ZchSuî 'aller A rt trocknet zu mäßigen Preisen

Zuckerfabrik Neu


